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Für die Opfer des Eiſenbahn Unglücks
auf hieſigem Bahnhofe

resp. deren hilfsbedürftige Hinterlaſſene einſchließlich der Hinter
laſſenen des unglücklichen Weichenſtellers Schnabel ſind ferner
eingegangen: F. R. in Z. 3 E. H. Löbejün 6 zuſammen
303 10Für die hinterlaſſene Familie Schnabel beſonders be-
ſtimmte Beiträge: Ungenannt 30 S. aus Querfurt 10
F. R. in Z. 2 M. 10 R. H. Groitzſch 3 E. H.
Löbejün 4 J. H. P. 2 st. W. S. 2 zuſammen
385

Das Ergebniß der beiden oben angeführten Sammlungen

bildet demnach die Summe von 688 10 welche von uns
in folgender Weiſe verwendet worden iſt:

An den Vaterländiſchen Frauenverein hier, der ſich der
Verwaltung der milden Beiträge beſonders angenommen hat,
gegeben:

Für die Familie Schnabel 485
Für beſonders Hülfsbedürftige bei

der Eiſenbahnkataſtrophe 103 10
An den Uhrmacher Ernſt Reichel in

Cönnern, deſſen Ehefrau, ſeine
treue Gehülfin im Geſchäft, hier
verunglückte und der noch 8 un-
verſorgte Kinder hat.

588 10

100
Summa: 688 .4 10

Allen freundlichen Gebern danken wir im Namen der Unter
ſtützten hierdurch auf's Herzlichſte und bitten etwaige für jenen
Zweck beſtimmte fernere Beiträge an den hieſigen Vaterländiſchen
Frauenverein, zu Händen der Frau Oberbürgermeiſter von Voß,
gelangen zu laſſen.

Halle, den 13. April 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Der Flachszoll im Reichstag.
Berlin, den 12. April. Den erſten und Hauptgegenſtand

der heutigen Reichstagsdebatte bildete der Antrag Windthorſt,
v. Varnbüler, Stellter auf Aufhebung des Flachszolls. Bei der
dritten Leſung des großen Zollgeſetzes in der vorigen Seſſion
wurde bei äußerſt ſchwach beſetztem Hauſe entgegen den Re
gierungsvorſchlägen auf Antrag des Abg. v. Ow der Flachs
zoll, den enragirte Schutzzöllner in der zweiten Leſung für ein
Unding erklärt hatten, mit einer Stimme Majorität eingeführt
und hernach, um nicht das gefammte indirekte Steuergebäude
unvollendet zu laſſen, von den verbündeten Regierungen geneh-
migt. Um die traurigen Folgen des nur durch dieſe „Ueber-
rumpelung“ ins Leben getretenen Zolles abzuwenden, wurde bei
zahlreicher beſetztem Hauſe in der vorigen Seſſion die Erhebung
des Flachszolles bis zum 1. Juli d. J. ſiſtirt, und ſo der Weg
gebahnt, in dieſer Seſſion den eingeſchmuggelten blinden Paſſagier

u entfernen.
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Halle, Mittwoch

Die erſten beiden Berathungen wurden heute verbunden
und ergaben bei der namentlichen Abſtimmung als Reſultat die

Annahme des oben bezeichneten Antrags mit 146 gegen 79 Stim-
men. Zum Vertheidiger des Zolles hatte ſich außer ſeinem Vater,
dem Abg. v. Ow, nur der Freiherr v. Mirbach und der Abg.
v. Ludwig aufgeworfen. Letzterer malte in ſeiner bekannten,
pikanten, die Heiterkeit und Unruhe des Hauſes hervorrufenden
Weiſe dem Reichstag das Geſpenſt des Ruins der Landwirth-
ſchaft vor, wenn derſelbe dem Antrag Windthorſt und Gen. zu-

ſtimmte, wurde dann durch die Lebhaftigkeit ſeines Vortrags Hin
geriſſen, über die ſtiefmütterliche Behandlung der Landwirthſchaft
im allgemeinen und die Löſung der ſozialen Frage ſich ſo extenſiv
auszubreiten, daß er etwas, woran dieſer „Wilde“ gewöhnt
iſt vom Präſidenten zur Sache gerufen werden mußte. Ein
ſachliches Argument für Beibehaltung des Flachszolls
konnten wir aus der Rede des Abg. trotz der geſpannteſten Auf-
merkſamkeit nicht heraushören. Die beiden andern Gegner des
Antrags glaubten, daß gerade durch Einführung des Zolls eine
Hebung des überall darniederliegenden Flachsbaues herbeigeführt
werden würde und hielten es für inopportun, aus dem noch nicht
mit vollen Segeln fahrenden Steuerſchiff ſchon jetzt Ballaſt zu
werfen. Der Regierungskommiſſar verwahrte ſich dagegen, daß

durch Annahme des Antrags ein Präzedens zur Durchlöcherung
des kaum eingeführten Steuerſyſtems zu ſchaffen rathſam ſei,
erklärte aber, daß mit dieſem Vorbehalt die verbündeten Regier
ungen den Antrag in Erwägung zu ziehen geneigt ſein würden.

So wird denn das von unſerem Flachsbau und unſerer
Leineninduſtrie drohende Uebel im letzten Augenbück noch abge

wendet werden. Es wäre auch faſt paradox, eine Jnduſtrie durch
einen Zoll „ſchützen“ zu wollen, während ſie ſtark zu kämpfen
hat um ihre Exiſtenz mit der zollfrelen Baumwolle und vor
allem mit der ſo großen Vernachläſſigung ihrer Pflege. Ein
Blick auf die Reſultate der Flachszubereitung, ein Blick auf das
Mißverhältniß zwiſchen dem ungehechelten Flachs und der reinen
Faſer genügt, um den gegenwärtigen Betrieb des Flachsbaues in
Deutſchland als Raubbau erkennen zu laſſen. Würde man dieſem
dahinſiechenden Kranken den Zoll als Arznei darbieten, ſo würde
man nichts zu ſeiner Geneſung beitragen, ſondern ihm lediglich
den Todesſtoß verſetzen. Was Reconvalescenten und Geſunden
frommt, iſt zumeiſt zu ſtark für Solche, deren Organismus noch
an lebensgefährlichen Fehlern leidet. Geſundet dieſer ſo ſchwer
darniederliegende Zweig, ſo mag dic Frage eines Schutzzolls dis

kutabel werden, zur Zeit iſt ſie es nicht.
So findet ſich denn auch unter den ſämmtlichen an den

Reichstag gelangten Petitionen über 1000 an der Zahl
keine einzige, die für Einführung des Flachszolls plaidirt,
während eine Unmenge die Aufhebung dringend befürworten, ſo

die Handelskammern zu Bielefeld, Lübeck, Kiel, Mannheim,
Emmendingen, Grünberg, Lemgo (im Fürſtenthum Lippe), Glad-
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Der Abg. v. Ludwig gehört keiner Fraktion an, früher war

er Centrumshoſpitant. D. Red.

den 14. April. (Mit Beilagen.)

Jelegraphiſche Depeſchen
Wien, 12. April. Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung

des Budgets wies der Finanzminiſter Kriegsau auf die
ſchwierige Stellung hin, welche die Regierung den ungerechten
Angriffen gegenüber habe und hob hervor, daß die Regierung bei
der Aufſtellung des Budgets nicht zu ſanguiniſch verfahren ſei.
Der diesjährige Zollertrag ſei bis jetzt 2 Millionen Gulden höher
als derjenige im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Jm October
v. J. habe die Regierung ein klares Finanzprogramm gegeben,
die Bemühungen zur Herſtellung des Gleichgewichts in dem
Budget ſeien raſtlos fortgeſetzt worden. Es ſei zu erwarten, daß
den vereinten Beſtrebungen aller Parteien gelingen werde, dieſes
Ziel zu erreichen. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe wies ſo
dann auf die von der Regierung in allen Zweigen der Verwaltung
beobachtete Sparſamkeit hin und beſtritt die behaupteten Unzukömmlichkeiten bei der Handhabung des Vereins und Pren ée,

ſetzes, ſowie der Wahlvorſchriften. Die in der Thronrede er
wähnten Aufgaben ſeien zum größten Theile gelöſt. Das Voll
Parlament habe Erſprießliches auf dem volkswirthſchaftlichen
Gebiete geſchaffen aber auch eine politiſche Einigung ſei noth
wendig. Sollte die Regierung ein Hinderniß für dieſe E
bilden, ſo werde ſie wiſſen, was ihre patriotiſche Pflicht ſei. Die
Rede des Miniſterpräſidenten wurde von der rechten Seite des
Hauſes mit Beifall aufgenommen.

Rom, 12. April. Profeſſor Targioni Tozzetti iſt
zum italieniſchen Kommiſſär für die internationale

Fiſchereiausſtellung in Berlin ernannt worden.
Ueber die Wahl des neuen Präſidenten der Deputir-
tenkammer iſt noch nichts Beſtimmtes beſchloſſen worden.

Petersburg, 12. April. Nach dem heute Vormittag um
10 Uhr über das Befinden des Reichskanzlers Fürſten
Gortſchakoff ausgegebenen Bulletin hat derſelbe die Nacht
ruhig, aber ſchlaflos verbracht; der Kopf iſt frei, die Schwäche
iſt dieſelbe wie geſtern, auch hat die Herzthätigkeit abgenommen,
Der Kaiſer ſtattete dem Fürſten auch heute einen Beſuch ab.

Der bisherige Chef des Preßkonſeils, Grigorieff, iſt
jetzt definitiv zurückgetreten und wird demnächſt einen Nachfolger
erhalten. Bezüglich des neuen Blattes „Bereg“ wird von
unterrichteten Perſonen verſichert, daß daſſelbe nicht als offizielles

Ohxgan zu betrachten,ſei, wenn auch nicht in Abrede geſtellt wer
den könne, daß das Blatt gegenüber der Haltung anderer
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18 Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Bei dem unſichern Schein des Gasflämmchens blickte ihr
die Zahl 33 entgegen. Sie ſah zu den Fenſtern empor. Heute
hatte Frau Rougemont ſchon die Lampe anzünden laſſen. Glühende
Röthe lief über Renatens Antlitz, ſie zögerte wie damals, die
Glocke zu berühren, dann aber klang dieſe hell durchs Haus.

„Ah, Sie!“ ſagte die friſche Stimme der Dienerin, ohne
jede Beimiſchung von Erſtaunen. „Das iſt gut, wir haben Jhnen
ſchon ſchreiben wollen

Renate murmelte etwas Unverſtändliches.
„Ja, aber, bis wir dazu kommen! Dann will die Brille

nicht ſitzen und ein ander Mal die Lampe nicht brennen, und bei
Jhnen hätte es ja auch nichts genutzt, wir wußten ja nicht einmal
Jhren Namen.“

Die junge Frau war hinter der Redenden und Leuchtenden
langſam die enge Treppe hinaufgeſtiegen. Dort oben ſagte ſie,
etwas mühſam Athem holend:
d „Jch muß mich allerdings bei Frau Rougemont entſchuldigen,
enn

Mathilde hatte die Hand auf dem Griff.
„Der Neffe kam nicht und die Dame auch nicht, und ich

hatte allerlei Gedanken, die man eben als vorwitziges junges
Ding hat. Aber meine Frau dadrin, die trifft jedesmal das
Richtige und hat ſich noch in keinem Menſchen geirrt. Nun iſt's
ja gut ſo, daß Sie ſelber kommen.“

Die Thür flog auf. Jn der Mitte des Sophas, von dem
gedämpften Licht der grünverſchleierten Lampe beleuchtet, ſaß die
Matrone, den Kopf über Papiere geneigt.

„Die fremde Dame wegen der Zimmer!“ annoncirte die
blonde Mathilde.

Frau Rougemont erhob ſich, aber Renate kam ihr zuvor
und drückte mit einer raſchen Bewegung die Hand, welche die
Briefe freigegeben hatte.

„Jch habe ſehr um Entſchuldigung zu bitten eigenartige
Umſtände die Erkrankung meines Neffen, welche ihn zu
kommen verhinderte aber, ich betrachte mich ſelbſtverſtändlich
als völlig gebunden ſie eilte, um über dieſe, ſie peinlich be-
rührenden, geſchäftlichen Dinge hinwegzukommen.

„Bitte, bitte!“ wehrte die kleine Dame und bot der Be
ſucherin den Platz neben ſich, „Sie erſparen mir ſelber eine Pflicht,
aber, ich hätte Sie hier wohl vergebens geſucht, Sie leben
nicht hier

Renate ſenkte den Kopf und ſuchte ein „Nein“ auszuſprechen.
Dann hob ſie den Schleier halb und ſagte:

„Sie ſehen wohl aus, ich freue mich!“
Wie verklärt nickte die greiſe Frau.
„Es iſt mir auch wohl, meine Liebe, ſo, wie ſeit vielen,

vielen Jahren nicht. Und wenn das jemand ſagen kann, der ein
bewegtes Leben hinter ſich hat, ſo muß es ſich um etwas Be-
ſonderes handeln, nicht wahr

Renate holte die Frage tief aus der Bruſt empor:
„Es betrifft Jhren Sohn
„O, das war nicht ſchwer zu errathen!“ lachte Frau

Rougemont.
Die großen Augen Renatens wanderten durch das Zimmer,

als ſuchten ſie irgendwo ein Zeichen, eine Andeutung. Was ſollte
ſie über ihn hören? Sie legte die Hände feſt ineinander ver
ſchlungen in den Schooß, damit ſie ſie nicht plötzlich auf das Herz
preſſen müßte.

Was würde ſie erfahren Es ging wie ein Schnitt durch
ihr Jnneres er war getröſtet, geheilt, beglückt durch eine
Andere.

Wie ihre Schläfen pochten, hätte ſie nur das Hämmern
hindern können! Er hatte ja ein Recht, Troſt, Vergeſſen zu ſuchen,
ſeit langen Jahren ſchon. Und daß er's bisher nicht gethan,
mit welch bitterſüßen Gefühlen hatte ſie das neulich dort von
jenen Lippen vernommen.

Was würde die alte Frau nun ſagen? Wie durch einen
Nebel ſah ſie das heitere Geſicht der Matrone.

„Aber, daß Sie ſolchen Antheil nehmen, ſelbſt bei ſo flüch
tiger Begegnung, das danke ich Jhnen. Es thut dem Alter ſo
gut, wenn es noch Jntereſſe bei der Jugend findet.“

Renate nickte mechaniſch.
„Wenn ich nicht ſtets nur der Sehnſucht nachgegeben hätte

um den Einen, ſo wäre mir wohl auch die Zuneigung der Jugend
geblieben. Einſt, meine Liebe, hatte ich gern fröhliches Leben
um mich, ſpäter wurde die Alte einſeitig, ſie wußte ja nur noch
über eins zu ſprechen, über ihren Hubert.“

Die junge Frau faßte nach beiden Händen der Matrone und
neigte ſich darüber.

„O, warum habe ich Sie nicht gekannt, ſeit Jahren.“
Als Frau Rougemont ihre Finger wieder freigegeben fühlte,

brannten zwei heiße Tropfen auf denſelben.
„Mein Gott,“ ſagte ſie beſtürzt, „wie einſam und verlaſſen

müſſen Sie geweſen ſein!“
„Ja verlaſſen!“
„Und ſo jung noch und die behenden Finger ſchlugen

den Schleier völlig zurück, „und ſo ſchön! Ja, Menſchenſchickſale!
Sie ſind auch Wittwe! Jm Kriege geworden Und haben kein
Kind? Sind ganz allein

Das Herz ging der alten Dame völlig auf, ſie vergaß ihre
eigene große Freude über dem Leid der Andern. Weil Renate
nicht widerſprach, nahm ſie ihre Vorausſetzungen als beſtätigt an.

„Und das Leid noch ſo friſch meine liebe, junge Freun-
din, Sie müſſen öfter kommen, wenn Jhnen die Alte nicht zu ge
ſchwätzig. O, einſt habe ich für geiſtreich gegolten, für ſo eine
Art von Rahel in unſerem kleinen, rheiniſchen Städtchen. Ja,
ich bin eine Jüdin, die der Abkömmling der Hugenotten be
kehrt iſt wohl nicht ganz das rechte Wort ſagen wir „erlöſt“
hat aus alten Vorurtheilen. Sie verſtehen mich ſchon mit Jhren
großen, klugen Augen, ich habe mir von hüben und drüben Poe-
tiſches und Verſtändiges zuſammengenommen und ſchwimme
ſeitdem in einem ſichern Hafen. Die alten, jüdiſchen Geſänge
aus meiner Kindheit und die chriſtlichen Oſterglocken, die klingen
gar einträchtiglich und harmoniſch in meinem Jnnern zuſammen



Zeitungen eine gewiſſe Billigung ſeiner Tendenzen in Regierungs
kreiſen finde.

Bnkareſt, 12. April. In der geſtrigen Nachtſitzung der
Deputirtenkammer wurde das Budget mit 59 gegen eine
Stimme angenommen.

London, 12. April. Gladſtone hat den ihm bei ſeiner
Ankunft hier zugedachten öffentlichen Empfang abgelehnt.
Für nächſten Mittwoch iſt eine Sitzung des Kabinetsraths
anberaumt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Wie dem altkatholiſchen Deutſchen Merkur“ aus Brixen
geſchrieben wird, ſind in den Jeſuitenhäuſern der öſter
reichiſch ungariſchen und galiziſchen Provinz Anſtalten getroffen,
um Kollegen aus Frankreich aufzunehmen.

Es wird in London alles Ernſtes behauptet, daß Graf
Münſter um ſeine Entlaſſung bitten wolle, weil er den Reichs
kanzler nicht auf den politiſchen Umſchwung, der ſich in England
ſo eben vollzogen, vorbereitet, und ſo alle die auf den Triumph
der conſervativen Partei begründeten politiſchen Berechnungen
des Fürſten Bismarck umgeſtoßen oder gekreuzt habe. Dieſes
Gerücht verlangt ja vom Grafen Münſter, daß er ein beſſerer
Prophet der engliſchen Zukunft ſei, als irgend ein Politiker Eng-
lands es geweſen.

In diplomatiſchen Kreiſen von Paris verlautet, daß Frey
cinet mit dem Gedanken umgehe, ſeinen Rücktritt zu nehmen, falls
der Miniſterrath die Maßregeln nicht annehmen ſollte, welche er
für nöthig erachtet, um der ſteigenden kommuniſtiſchradikalen
Bewegung Einhalt gebieten zu können. Freycinet wird am
Dienstag im Miniſterrathe ein Expoſé über die innere Lage im
Allgemeinen geben und auf das Nachdrücklichſte die Unumgäng-
lichkeit größter Energie in obigem Sinne betonen. Jm radikalen
Lager rufen dieſe Gerüchte lebhafte Aufregung hervor und eifrige
Demarchen bei einflußreichen Perſönlichkeiten werden gemacht
neben Drohungen in der extremen Preſſe, um die eventuellen Ver
folgungen ſeitens der Regierung zu verhindern. Man ſpricht
gleichfalls von neuen Differenzen zwiſchen Freycinet und Lepère,
dem jedem Einſchreiten dem Radikalismus gegenüber abgeneigten

Miniſter des Jnnern. eheDie ruſſiſche Petersburger Zeitung berichtet, KontreAd-
miral Aslanbego, Kommandeur des nach dem ſtillen Ocean
abgeſchickten Geſchwaders, ſei zurückberufen. Der neue Kom-
mandeur ſei bereits abgereiſt. Die Veränderung ſtehe in Zuſam-
menhang mit den letzten ziemlich beunruhigenden Nach
richten von der ruſſiſch- chineſiſchen Grenze.

Der „Fanfulla“ meldet, am nächſten Sonnabend werde eine
königliche Verordnung erſcheinen, welche die Errichtung einer
Landwehr laut Geſetz 1876 anbefiehlt. Die Cadres derſelben
werden berechnet auf 300 Bataillone Jnfanterie und 100 Kom-
pagnien FeſtungsArtillerie. Jetzt, wo Zanardelli ſich her
beigelaſſen hat, den Vorſitz im Abgeordnetenhauſe zu übernehmen,
findet ſich, daß Depretis ihn nicht will, ſo daß die ganze Präſi
dentſchaftsfrage wieder von vorn anfängt. Auch die mehrfach
angekündigte Verſammlung der ganzen Linken iſt wieder zweifel
haft geworden und die Regierung zeigt Luſt, zu Farini zurück-
zukehren.

Ein Beſchluß der Madrider Deputirtenkammer hat den
Effektivbeſtand der dauernd in Kuba poſtirten Armee auf
40000 Mann normirt.

Deutſches Reich.
Berlin, 12. April.

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Ferdinand Braun
zu Marburg und der Privatdozent Dr. Ernſt Stahl zu Würz-
burg ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der mathematiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Kaiſer WilhelmsUni

verſität Straßburg ernannt worden. i 57
Die Fürſtin Bismarckk feierte geſtern ihren 57. Ge

burtstag. Viele Hunderte von Briefen, Telegrammen und ab-
gegebenen Viſitenkarten bekundeten, welch allſeitiger Sympathien
die Gattin des Kanzlers ſich zu erfreuen hat. Der Abend ver-
ſammelte die hier anweſenden Familienglieder und einige dem
Hauſe naheſtehende Perſönlichkeiten um das fürſtliche Paar.

Auf Grund des 18 des Regulativs vom 29. Mai
1879 zur Ausführung des Geſetzes über die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienſt vom 11. März 1879 iſt der Geheime
Ober Regierungs Rath und vortragende Rath im Miniſterium
des Jnnern Herrfurth zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der
Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte, und ſind
der Geheime Ober Regierungs Rath und vortragende Rath im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Rothe,

„Du haſt einen doppelten Himmel, Sarah,“ pflegte mein Gatte
oft zu ſagen, Du richteſt Dich auf Wärme und gemäßigte Tempe-

ratur ein. Das war aber nicht ketzeriſch gemeint.“ Von Orient
und Occident iſt nun viel auf Hubert überkommen wenn Jedes
ihm das Beſte gab, ſo wäre es keine ſchlechte Miſchung. Aber
mein mütterlicher Stolz macht mich doch oft kurzſichtig, ſo
fürchte ich.“

Nun war ſie wieder beim richtigen Ausgangspunkte bei
ihm! Jhre Sammtaugen hatten einen feuchten Schimmer.

„Sie ſind eine echte, rechte Mutter!“ flüſterte Renate.
„Kennten Sie ihn, Sie hätten kein Lob mehr für mich,“

kam es ſtolz von den Lippen, die vorhin doch etwas wie eine
ſcherzende Selbſtanklage gehabt. Dann fühlte Renate beide
Hände erfaßt.

„Sie ſollen ihn kennen lernen!“
„Er kommt?“ fragte die junge Frau tonlos.
Die Wittwe nickte.
Eine lange Pauſe; die Matrone ſaß in glücklicher Verſunken

heit da, Renate ſchaute in das grüne Lampenlicht, dann auf den
Tiſch. Nur wenige Zoll von ihr entfernt lagen Briefe ſie
kannte die Handſchrift. Vor kurzen Wochen hatte ſie ſie auch ge
ſehen, roth umglüht, von Flammen gefreſſen, und ſie hatte ſo
ſtill daſitzen müſſen, wie jetzt und Niemand wußte, was ihr

Herz litt. Gewaltſam raffte ſie ſich auf. en e
„Er kommt er hat vergeſſen Sie ſehen, Frau Rouge-

mont, ich habe unſerer erſten Begegnung gedacht. Damals fand
ich Sie mit Heimweh im Herzen nach ihm heute heute
hat er Jhnen mitgetheilt, daß nichts ihn mehr hindert heimzu
kehren So iſt er geheilt?“

Sie lächelte, nur damit ſie weiter ſprechen konnte.
„Endlich heilen alle Wunden, meine verehrte Frau Rouge-

mont, und für jedes kranke Herz finden ſich Samariter. Wer
war's Jhrem Sohne?“

Frau Rougemont ſah ernſthaft in das blaſſe Antlitz.
(Fortſetzung folgt.)

der Geheime Regierungs Rath und vortragende Rath im Mini-
ſterium des Jnnern
vortragende Rath im Staats Miniſterium Boſſe und der Ge-
heime FinanzRath und vortragende Rath im Finanz Miniſterium
Schulze zu ſtellvertretenden Mitgliedern dieſer Kommiſſion er
nannt worden.

Einer Beſtimmung der Miniſter der Finanzen und des
Jnnern zufolge hat die Einziehung und Kürzung preußiſcher
Civilpenſionen auf Grund der Vorſchriften des Penſions
geſetzes auch für den Fall der Wiederbeſchäftigung eines
Penſionärs bei einer in die dauernde Verwaltung des Staats
übernommenen Privateiſenbahn ſtattzufinden, weil es ſich hierbei
ausſchließlich um die unabhängig von den Vorſchriften des
MilitärPenſionsgeſetzes zu beurtheilende Frage handelt, ob der
Dienſt bei einer Eiſenbahngeſellſchaft der erwähnten Art als ein
Staatsdienſt im Sinne des preußiſchen Penſionsgeſetzes anzu
ſehen ſei und der frühere rheiniſche Appellhof zu Köln dieſe
Frage bejaht hat.

Jn einem an ſämmtliche Oberpräſidenten gerichteten Rund
ſchreiben des Miniſters des Jnnern wird denſelben folgendes er
öffnet: Nachdem durch die ReichsStrafprozeßordnung das Ver
fahren gegen Wehrpflichtige, welche ſich dieſer ihrer Pflicht
entzogen haben, anderweit geregelt und beſtimmt worden iſt, daß
die Eröffnung der Unterſuchung und Erhebung der Anklage gegen

die betreffenden Perſonen auf Grund einer Erklärung „der mit
der Kontrole der Wehrpflichtigen beauftragten Behörde“ zu er
folgen habe, beſtimmt der Miniſter, im Einverſtändniſſe mit den
Miniſtern des Kriegs und der Juſtiz und unter Aufhebung älte-
rer desfallſiger Verfügungen daß die in Rede ſtehenden Er-
klärungen fortan von den Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion
auszuſtellen ſind. Handelt es ſich aber um nicht erlaubte Aus-
wanderung eines beurlaubten Reſerviſten oder Wehrmannes,
oder um fortgeſetzten Aufenthalt im Auslande eines Pflichtigen,
ſo ſind jene Erklärungen von den Landwehrbezirks-Kommandos
auszuſtellen.

Wie der württembergiſche „Staatsanzeiger“ meldet, iſt
der König Karl an der Grippe erkrankt.

Sicherem Vernehmen nach iſt die Verlängerung des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages bis zum
30. Juni 1881 am Sonntag in Berlin unterzeichnet.

Die durch Herſtellung der Gotthardlinie erweiterten
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien
werden, wie man hört, zur Errichtung eines deutſchen General-
konſulats an einem der oberitalieniſchen Handelsplätze, alſo in
Mailand oder Genug führen. Wahrſcheinlich wird man ſich für
letztgedachten Platz entſcheiden und die Ausführung des Planes
ſchon vor Jnbetriebſetzung der Gotthardbahn anordnen.

Aus Dresden wird geſchrieben: Der ſocialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete und frühere Redacteur der verbotenen
ſocialiſtiſchen „Dresdner Volkszeitung“, Max Kaiſer, welcher
längere Zeit von hier ausgewieſen war, hat am hieſigen Platze
eine Cigarren und Tabakhandlung eröffnet. Der Genannte iſt
ein eifriger Agitator der ſocialdemokratiſchen Partei und eine der
feſteſten Stützen der hieſigen Socialiſten. An ihm gewinnt das
hieſige Socialiſtenblatt Dresdner Abendzeitung einen Mit-
arbeiter von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Die nächſte
Zeit wird es zeigen, wie unter ſeiner Führung dem hieſigen So-

cialiſtenBlatte die Flügel wachſen. e r
Bei der am 12. d. in Metz ſtattgehabten Ergänzungs-

wahl zum Bezirkstag wurde der Thierarzt Antonie (Proteſtler)
mit 923 Stimmen gewählt. Der von der deutſchen Partei auf
geſtellte Kandidat, Anwalt Wagner, erhielt 753 Stimmen.

Deutſcher Reichstag.
(28. Sitzung vom 12. April.)

Der Reichstag beſchäftigte fich heute mit der Berathung des
von dem Abg. Windthorſt und Gen. beantragten Geſetzentwurfs
betreffend die Wiederaufhebung des Flachszolls. Der An-
tragſteller empfahl die Vorlage als ein nothwendiges Korrelat des
für die Leinengeſpinnſte und Leinenwaaren angenommenen Zoll-
ſyſtems und eine Konſequenz des r auf dem der Zoll-
tarif beruhe. Nur durch ein Verſehen, deſſen
Seſſion geſchäftsordnungsmäßig nicht mehr möglich geweſen, ſei der
Flachszoll damals angenommen worden. Das Haus möge durch
ſeinen heutigen Beſchluß jenen Fehler wieder gut machen.

Abg. Frhr. v Ow (Freudenſtadt) trat im Jntereſſe des land
wirthſchaftlichen Kleinbetriebes dem Antrage entgegen und hoffte, daß

r

einer ſorgfältigen Prüfung und Erwägung unterziehen.

J

die Regierung demſelben nicht Folge geben werde. Die Leinenindu-
ſtriellen ſelbſt hätten ſich früher mit einem Flachszoll von 1 Mark
pro 100 Kilogramm einverſtanden erklärt allerdings unter der
Bedingung, daß die von ihnen geforderten Zollſätze für Leinenwaaren
angenommen würden. Dieſe Zollſätze ſeien nun zwar herabgemindert
worden, indeſſen wiſſe man ja, daß die Jnduſtriellen in ihren An-
forderungen nicht immer allzu beſcheiden geweſen ſeien, und deshalb
könne dieſe Ermäßigung der geforderten Sätze nicht in Betracht
kommen.

Der Abg. Stumm erklärte fich für den Antrag, deſſen Jnhalt
der Abſicht der vorjährigen Majorität entſpreche und durch die Zoll-
freiheit von Jute, Manillahanf c. nothwendig bedingt werde.

Geh. Rath Burchard charakteriſirte die Stellung der verbün
deten Regierungen dahin, daß ſie die Zeit für eine Reviſion des
Zolltarifs noch nicht für gekommen erachten. Wenn auch eine Reihe
von Wünſchen in der Richtung der Modifikation einzelner Poſitionen
vorliege, die zum Theil einer Berückſichtigung nicht unwerth ſeien,
ſo müſſe doch erſt noch einige Zeit vorübergehen, um weitere Er
fahrungen zu ſammeln. Trotzdem werde der Bundesrath, falls der
vorliegende Antrag vom Hauſe angenommen werden ſollte, denſelben

Abg. Frhr. v. Mirbach beſtritt, daß die Majorität, welche den
Flachszoll angenommen, dies nur in Folge eines Verſehens gethan
habe. Er ſelbſt habe mit vollem Bewußtſein für die Annahme des
Zolles geſtimmt. Auch heute müſſe er ſich gegen die Aufhebung
deſſelben erklären, da der Zoll faſt ausſchließlich den kleinen Grund
beſttzern zu Gute komme.

Abg. Grützner befürwortete im Jntereſſe der Leineninduſtrie
die Annahme des Antrages der für die Leinenzölle die richtige
Grundlage wieder herſtelle.

Frhr. v. Schalſcha lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf
die bedeutende Konkurrenz, welche Rußland den deutſchen Flachs
r r mache, und ſchloß ſich den Ausführungen des Frhrn. v. Mir-

ach an.
Abg. Klügmann wies darauf hin, daß der im vorigen Jahre

gefaßte Beſchluß nicht blos den Flachs ſondern auch den Hanf
einem Zoll unterwerfe, und daß ſchon aus dieſem Grunde angeſichts
der Verhältniſſe der Hanfinduſtrie, welche auf einen umfangreichenJmport angewieſen ſei, eine Aufrechterhaltung jenes Beſchlufes un

möglich ſei. Die erſte Leſung wurde hiermit geſchloſſen. Das Haus
lehnte die Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion ab und
trat ſofort in die Spezialdebatte.

Abg. Richter (Hagen) kündigte für die dritte Berathung,
da die Verſammlung heute auf den Gegenſtand nicht vorbereitet ſei

folgenden Antrag an: „Der Reichstag wolle beſchließen den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag noch in dieſer Seſſion
einen Geſetzentwurf vorzulegen welcher den H 7 des Zolltarifgeſetzes
vom 15. Juli 1879 in Nr. 1 und 3 in einer den Jntereſſen der ein-
heimiſchen Mühleninduſtrie, des Handels und der Landwirthſchaft
entſprechenden Weiſe abändert, insbeſondere den Nachweis der Jden-

emedur in der vorigen mogen.

Haaſe, der Geheime RegierungsRath und
NMehl (lletzteres dem Ausbeuteverhältniß entſprechend) zur Ausfuhr
in das Ausland gelangt.“

Abg. v. Ludwig wies auf die Zurückſetzung der Landwirthſchaft
Zur dem Handel und der Jnduſtrie hin und r eine mög
e Förderung des Flachsbaues, da die Verarbeitung des Flachſes
tauſenden von Händen eine lohnende Beſchäftigung gewähre. s
würde eine cyniſche Verhöhnung der Landwirthſchaft ſein, wenn man
ihr den kleinen Brocken, den man ihr durch Gewährung des Flachs
zolles gewährt, heute ſchon wieder entziehen wolle. Die Noth in
Oberſchleſien habe zum größten Theil ihren Grund nur in der üblen
Lage der kleinen Grundbefitzer, die man durch Annahme des Antrages
noch mehr ſchädigen würde.

Abg. Lüders erklärte es für eine Forderung der Gerechtigkeit
gegen die Leineninduſtrie, den Zoll wieder aufzuheben, weil die letztere
ſonſt der Baumwolleninduſtrie gegenüber in Nachtheil geſetzt werde.

Der Abg. v. SchorlemerAlſt ſchloß ſich dieſer Anficht an
und erinnerte den Abg. Ludwig daran, daß die Flachskultur für die
Landwirthſchaft keineswegs mehr die große Bedeutung habe, um
in ſche Flachszoll eine wirkſame Unterſtützung des Grundbeſitzes
zu ſehen.

Abz. v. Varnbüler begründete gleichfalls noch einmal die
Nothwendigkeit des vorliegenden Antrages, der hierauf mit 146 gegen
79 Stimmen angenommen wurde. Ein Mitgl ed hatte fich der Ab
ſtimmung enthalten. Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung
bildete der Geſetzentwurf betreffend die Küſtenfrachtfahrt. Ein
geleitet wurde die Debatte durch den Staatsſekretär Hofmann,
der im Jntereſſe der heimiſchen Rhederei den Entwurf zur An
nahme empfahl. Die Agitation, welche in gewiſſen Kreiſen gegendie Vorlage ins Werk geſetzt worden ſei, alle fremden Shife
von der deutſchen Küſtenfrachtfahrt auszuſchließen und auf
der Beſorgniß, daß andere Nationen hieraus Veranlaſſung nehmenkönnten die deutſchen Schiffe von ihrer Küſte ausguſchliegen Die

Abſicht des Entwurfs ſei nur, das verſchiedenartig geſtaltete Partiku-
larrecht zu einem einheitlichen zu geſtälten. Durch kaiſerliche Ver
ordnung oder durch Verträge könne den Schiffen anderer Staaten
die Berechtigung zur Küſtenfahrt ertheilt werden. Auf dieſe Weiſe
könne man geeignete Konzeſſionen erwirken. Das reine Prinzip der
Gegenſeitigkeit aufzuſtellen, empfehle ſich aus praktiſchen Gründen
nicht. Abg. Schlutow bekämpfte die Vorlage, da dieſelbe das be
ſtehen Reecht au fhebe, ohne anders, als nur in allgemeinen Um
riſſen anzudeuten, was an deſſen Stelle treten wolle. Der Entwurf
ſchädige den Handel, ohne der Rhederei zu nützen. Konzeſſionen von
anderen Staaten ſeien nicht zu erwarten da die Zahl der in Betracht
kommenden fremden Schiffe außerordentlich gering ſei. Die Konkur

renz der auswärtigen Schiffe werde durch die Vorlage nicht beſeitigt,
jondern nur dislocirt. Er ſelbſt wünſche die Küſtenſchifffahrt in

ihrem ganzen Umfange freizugeben; die Regierung ſtehe auf dem

Grundlage erzielt werden könne, daß man den Schiffen aller Staaten,
welche Gegenſeitigkeit gewähren, freie Küſtenfrachtfahrt gewähre. Der

Redner empfahl ſchließlich die Ueberweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Abg. Mosle (Bremen) hielt eine kommiſſariſche Berathung für
völlig überflüſſig, da der Entwurf durchaus klar ſei und es ſich nur
um die Entſcheidung über ein Prinzip handele. Die Vorlage ſei
eine nothwendige Konſequenz des im vorigen Jahre von der Majori
tät gebilligten Schutzzollſyſtems, und in dieſem Sinne empfehle er
deren Annahme.

Auch Graf Udo zu Stolberg erklärte, daß die Mehrzahl ſeiner
politiſchen Freunde dem Entwurf günſtig geſtimmt ſei. Sollte eine
kommiſſariſche Berathung beſchloſſen werden, ſo hoffe er, daß dieſelbe
Dre Atandetonimen des Geſetzes in dieſer Seſſion nicht aufhalten
werde.

Geh. Rath Röſing beſtritt die Berechtigung der von dem Abg.
Schlutow erhobenen Einwände, insbeſondere daß die Vorlage nicht
klar ausſpreche, was an die Stelle der bisherigen Partikulargeſetz-
gebung treten ſolle.

Die Abg. Witte (Roſtock) und Windthorſt ſchloſſen ſich dem
Antrage auf Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 14
Mitgliedern an. Das Haus trat demſelben bei.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Petitionen und Wahl-
prüfungen.

entgegengeſetzten Standpunkt; er hoffe, daß ein Ausgleich auf der

Parlamentariſches.

Jn Kreiſen taucht mit anſcheinend grö
ßerer Beſtimmtheit als früher das Gerücht auf, daß der Staats
miniſter Hofmann ſeine Demiſſion einzureichen gedenke. Es wird
darauf hingewieſen, daß Fürſt Bismarck vor einiger Zeit, um beſſere
Nachrichten aus dem Bundesrathe zu erhalten, die Ernennung des
Geheimen Oberregierungsraths Tiedemann zum Bundesrathsbevoll
mächtigten veranlaßt und mehrere Functionen vom Reichsamt des
Jnnern auf das Auswärtige Amt übertragen habe. Wir können
dieſem Gerüchte gegenüber mit Beſtimmtheit verfichern, daß in dem
Miniſter ſehr naheſtehenden Kreiſen von einem Entlaſſungsgeſuch
deſſelben nichts bekannt iſt und daß ein etwaiges Demiſſionsgeſuch
ſicherlich nicht Bezug hat auf die Kanzlerkriſis, denn im Punkte

h
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tität bei der mit Rückſicht auf die Ausfuhr geſtatteten zollfreien Ein-
fuhr von Getreide inſoweit erläßt, daß geſtattet wird, ſoviel auslän-
diſches Getreide auf die Tranſitlager beziehungsweiſe in die Mühlen
zollfrei einzuführen, wie von denſelben Stellen aus Getreide oder

der Subſtitution, dem Schwerpunkte der Kriſis, ſind des Miniſters
Hofmann Anſichten denen des Reichskanzlers vollkommen ho

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
55 Dornburg, 12. April. Heute Nachmittag hätte die

Saale beinahe abermals ein Opfer gefordert; bei dem verhäng-
nißvollen Wehre bei Dorndorf ſtießen zwei Flöße zuſammen, in
Folge deſſen ſtürzte einer der Flößer in's Waſſer und konnte nur
mit großer Mühe gerettet werden. Unſer Rathskeller iſt
neu zu verpachten; zu demſelben gehört auch das reizend gelegene
Schießhaus, in dem die Tanzvergnügen und Concerte abgehalten

werden und wo im Sommer gar mancher Touriſt ſein kühles
Schöppchen trinkt. Der jetzige Pächter gab 660 Pacht.
Der Maurermeiſter Kunze sen. hat dieſer Tage nun auch noch
eine vierte Fiſchotter, diesmal ein Weibchen, gefangen.
Sein Jagdglück erregt im Thale das größte Aufſehen. Ver-
ſchiedene Feinſchmecker haben ſich die Rückenſtücke der Fiſchotter
ausgebeten und ſie nach den Angaben der Kochbücher, die das
Fleiſch als beſonders wohlſchmeckend rühmen, gebraten. Die
Meiſten konnten ſich mit dieſem außergewöhnlichen Wildpret aber
nicht befreunden.

Aus Nordhauſen, d. 11. d., wird geſchrieben: Das
Unweſen der ſogenannten amerikaniſchen Duells nimmt
leider immer größere Dimenſionen an. Eine hieſige Familie iſt
dadurch in große Trauer verſetzt worden, indem ein naher Ver
wandter derſelben, der 22jährige Studioſus der Mathematik F.,
gebürtig aus Belzig, welcher in Halle Mathematik ſtudirte und
in der vergangenen Nacht mit dem letzten Eiſenbahnzug zum
Beſuch hier angekommen war, heute Morgen todt im Bett ge
funden wurde, und zwar, wie die ärztliche Obduktion ergeben
hat, in Folge einer Selbſtvergiftung durch Cyankali, welche auf
jene unglückſelige Verirrung zurückzuführen iſt.

Bezüglich der Verpflichtung des Stürmens beim
Ausbruche einer Feuersbrunſt (dieſelbe bildet bekanntlich
einen ſtändigen Differenzpunkt zwiſchen Gemeinden und Land
lehrern Küſtern) theilt die „Pr. L.Ztg.“ aus beſonderer Ver
anlaſſung Folgendes mit: „Die Verpflichtung, die Sturmglocke
bei entſtandener Feuersbrunſt zu läuten, liegt der Zivil und nicht
der Kirchengemeinde ob. Es ergiebt ſich dies aus dem Umſtande,
daß es ſich dabei um einen polizeilichen und nicht um einen kirch-
lichen Akt handelt; zudem folgt dies aus Nr. 37, Nr. 12 und 13,
Tit. 7, Theil 2 des Allg. L.-R., in Verbindung mit 9 35 ſqu.
der Feuerlöſchordnung für das platte Land vom 11. October
1847. Rückſichtlich des Läutens mit den Kirchenglocken wird auf
die Folio 318 und 319 des Amtsblattes de 1855 abgedruckte
Polizeiordnung verwieſen, woſelbſt auf den Unterſchied hinſicht-
lich der Benutzung der Glocken für kirchliche und außerkirchliche

Zwecke ſpeziell hingewieſen worden iſt. Reg.Verf., Potsdam,
25. März 1870. Hiernach iſt es die Sache der Polizeiverwal
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tung, Anordnungen in Bezug auf das Stürmen bei Feuersbrünſten

und die Deſignirung paſſender Mannſchaften zu treffen, falls es
nicht gelingt, mit den Lehrern als Küſtern ein gütliches Arrange-
ment zu vereinbaren.“

Vermiſchtes.
[(Ein hochkomiſcher Auftritt] erregte, Berliner Blät-

tern zufolge, am Donnerstag früh die Heiterkeit aller Paſſanten der
Landsbergerſtraße in Berlin. Ein Kriminalbeamter hatte die Weiſ
ung erhalten, einen Malergehülfen, der wegen begangenen Unfugs
eine dreitägige Haft zu verbüßen hatte, zur Haft einzuliefern, da
derſelbe, trotz wiederholter Aufforderung, ſich nicht ſelbſt geſtellte.
Da der Beamte ihn nicht mehr zu Hauſe antraf, verfügte er ſich
nach einem Hauſe der genannten Straße, wo derſelbe beſchäftigt
ſein ſollte. Der auf einem Hängegerüſt an der Giebelwand eines
niedrigen Hauſes ſitzende Maler hatte kaum den ihm winkenden
Kriminalbeamten erblickt, als er auch ſofort die Situation erkannte
und aus Leibeskräften das Hängegerüſt ſo weit in die Höhe zog, daß
er vorläufig in Sicherheit war. Von oben herab erklärte er dann
dem Beamken, daß er unter keinen Umſtänden der Aufforderung,
mitzukommen, Folge leiſten werde und nöthigenfalls auf dem Gerüſt
„übernachten“ würde. Der Beamte lächelte mitleidig und ver-
ſchwand nach kurzem Ueberlegen. Wenige Minuten darauf aber
erſchien er an dem einzigen kleinen Fenſter, welches die Giebelwand
hatte, und eröffnete von da aus unmittelbar über dem ſich ſicher
wähnenden Maler mit einer vom Wirth des Hauſes requirirten
großen Hausſpritze ein ſo nachdrückliches Waſſerbombardement, daß
der ſo Angegriffene, nachdem er ſich vergeblich vor dem Strahl zu
retten verſucht hatte, alsbald kapitulirte und völlig durchnäßt dem
Poliziſten unter dem Hurrah der Straßenjugend folgte.

Das diesjährige Derby Rennen in England wird
wahrſcheinlich das letzte ſein, welches in Epſom ſtattfindet. Das
Grundſtück, auf welchem ſich die berühmte Rennbahn befindet, iſt
nämlich in den Beſitz eines Gentleman übergegangen, der dem Turf
nicht hold iſt und dem JockeyClub die fernere Benutzung der Renn
bahn gekündigt hat. Der Schauplatz des populären Rennens wird
von 1881 ab wahrſcheinlich nach Gravesead verlegt werden, nach
dem der „Derby“ im Mai d. J. ſein 100 jähriges Jubiläum be-
gangen haben wird.

Meßbericht.
Jm Anſchluß an die Mittheilungen von der Leipziger Meſſe,

die wir der „Leipz. Ztg.“ entnahmen geben wir nachſtehend die
Preisnotirungen für Leder nach dem „Dresd. Journ.“: Die Preiſe
find minimale im Engros und maximale im Detailverkehr. Luxem-
burger und St. Vither holten, feinſte per 50 Ke oder
100 Pfund 170--200 do. geringere Waare 140--155 Trier
und Siegener Salzochſenhäute, prima Waare, desgl. do. trockene
ſecunda Häute 130--150 Malmedyer desgl., Eſchwege leichte und

eringe Waare 120--135 ſtärkere 135—-160 bayeriſches Zahm-
eder, rückenſtarke Häute 160--190 do. Mittelſorte 120--165
Vacheleder, hochfeime rheiniſche 160--190 do. gute heſſiſche bis
170 do. ſecunda bis 140 Maſchinenleder, ganz feine Waare,
bis 190 do. andere Sorten bis 170 Blankleder, ſchwarz, holte
das Pfund oder Kilo 1,70 do. helle bis 180 geſalzte

n

und 1 28 00--26.00

ca. 5--12 braune Schaffelle desgl. und ſchwerſte Waare his
30 per Decher.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. April. Landweizen 205—-218 Rauh

weizen 198——206 Regen 176-—186 Chevaliergerſte 195--210 .4
Landgerſte 175--185 Hafer 150--160 pr. 1000 kg. Mag-
deburger Börſe, d. 12. April Kartoffelſpiritus pr 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 61,00--61,50

Berlin, d. 12. April. Weizen loco geſchäftslos, Termine ſtill,
gekünd. 27,000 Ctnr.. Kündigungspreis bez. Loco 209--234

nach Qualität gefordert, pr. r Monat bez. April Mai
216,5 bez. Mai Juni 215,5 bez., Juni Juli 213--212,5 .4
bez., Juli Aug. .4 bez. Sept. Octbr. 200--199 199,5 .4 bez.
Oct. Nov. bez. Roggen loco ſchwerer Verkauf Termine
ſchließen feſt, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 167 bez. Loco
167--177 nach Qualität gefordert rufſ. bez., inländ. 175

174 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai
166--167 bez. Mai Juni 163--163,5 bez., Juni Juli 159
160--159,75 bez. Juli Aug. 154--154 5 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 151 75--152--151,75 bez. Gerſte ſehr ſtill,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150--203 .4 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco feine Waare gefragt, geringe matt, Termine
flau gekünd. 2000 Etnr., Kündigungspreis 145 bez. Loco 144--
165 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., April
Mai 145--144,5 bez., Mai Juni 146--145,25 bez., Juni Juli
147--146,5 bez. Juli Aug. 145--144,5 bez., Aug. Sept.bez., Sept. Oct. 142 Br.
künd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 144
--147 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 170--200 nach Qualität gefordert, Futterwaare 155--169

nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnur., Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Win-

terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rübbl matt,
gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 52,2 bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 51,8 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Mo
nat u. April Mai 52 2—52,1 bez. Mai Juni 52,5--52,4 bez.
Juni Juli 53,2 bez., Juli Aug. bez., Aug. Septbr.
bez. Sept. Oct. 55,6--55,5 bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec.
S ez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß bez.,
Lieferung bez. Spiritus Anfangs matt, ſchließt feſter,
gekünd. 190,000 Liter Kündigungspreis 60,2 pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monatu. April Mai 60,4-60,760,5 bez. Mai Juni 60,4-60,760,6

bez. Juni Juli 61,5--61 8--61,6 bez. Juli Aug. 62,2--62,7
62,5 bez. Aug. Sept. 62,3-62,8--62,6 bez. Sept. /Octbr.

58,2-58,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 60,8--61 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0
Roggenmehl flau, gekünd. Ctnr., Kündi-

gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100 Kilogr.
unverſt. inciuſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 22,50 22,60

n

bez., Mai Juni 22,45--22,55 bez. Juni Juli 22,40--22,45
bez. Juli Aug. 22,30-22,35 bez.

Breslau d. 12. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 60,80 bez. Aug. Sept. 62,20 bez. Sept. Octbr. bez.

Weizen pr. April Mai 210,00 bez. Roggen pr. April Mai
164,00 bez., Mai Juni 165,00 bez. Sept. Oct. bez. Rüböl
pr. April Mai 52 50 bez., Mai Juni 53,00 bez., Sept. Oct. 55,50
bez. Wetter: Trübe.

Stettin, d. 12. April. Weizen pr. Frühj. 212.00 bez. Mai-
Juni 210,00 bez. Roggen pr. Frühj. 163,00 bez. Mai Juni
158,00 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Frühjahr 52,75 bez., Herbſt
56 50 bez. Spiritus loco 60 20 vez. Frühj. 60, 10 bez. Juni-
Juli 61,09 bez.

Mais loco ohne Geſchäft, ge

h

h

Amſterdam d. 12. April. Schlußbericht. r auf Ter
mine niedriger vr. Nov. 285. Roggen loco flau, auf Termine un
verändert, pr Mai 202, Oct. 182. Raps pr. Frühj. 344 Fl. Rüböl
loco 32 pr. Mai 32 Herbſt 31.

London, d. 12 April. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreide
arten ſehr tröge, Preiſe weichend, Erbſen eher theurer. (Schluß-
bericht Fremder Weizen 1 Sh., Hafer Sh. niedriger als ver-
gangenen Montag, angekommene Ladungen ſtetig, Erbſen eher theu
rer. Wetter: Rauh.

Liverpool, d. 12. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
bot 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middl. amerikaniſche Maimerikaner m r j6 I. billiger.
Juni und JuniJuli Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 12. April. Loco 25,0 bz. pr.
4 24,2 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco
7,30 Bf., 7,10 Gd. pr. April 7,10 Gd. pr. Aug. Dec. 8,10 Gd.Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,20, pr.
Mai 7,30, pr. Juni 740, pr. Aug. Dec. 7,90. Alles bez. u. Bf.

Antwerpen. W 3 weiß, loco 18bz. u. Bf., pr. Mai 18*, Bf. pr. September 20 Bf. pr. Septem
ber December 20 bz. 20, Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. April Abends am neuen Unterhaupt 258,
am 13. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,56 Meter.
1 t and der Saale bei Bernburg war am 12. April
t eter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 10. April 1,23 Meter, am 11. April 1,22 Meter, 12.Waſſertt d er Elbe bei M t e wen an
aſſerſtand der e bei Magdeburg am 12. l.1,90 Meter über e x pr. am

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. April 32 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 12. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung; die von den e ngn Börſenplätzen
vorliegenden Notirungen boten keine geſchäftliche Anregung dar. Die
Umſätze bewegten ſich ziemlich allgemein in engen renzen, nur
einige Ultimowerthe hatten periodiſch regeres Ge chäft für ſich. Jm
Verlaufe des Verkehrs gewann dann die Tendenz etwas an Feſtikeit und die Courſe ſtellten ſich auf ſpekulativem Gebiet hellen e

etwas höher. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere waren im
Allgemeinen feſt aber ſehr ſtill. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige lagen gleichfalls ſtill bei wenig veränderten Courſen.
Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien etwas niedriger ein
erholten ſich aber weiterhin bei mäßigem Geſchäft Franzoſen blie
ben ſchwach, Lombarden feſter. Von den fremden Fonds erſchie
nen Ruſſiſche Anleihen feſt bei ſtillem Geſchäft Oeſterreichiſche Rente
abgeſchwächt. Deutſche und Staatsfonds verkehrten
in feſter Tendenz ruhig; Pfand und Rentenbriefe und inländiſche
Eiſenbahnprioritäten gut behauptet Prioritäten etwas an
ziehend und theilweiſe lebhafter. Bankactien waren ſehr ruhig
DiskontoCommanditAntheile, Darmſtädter Bank c. ſchwächer. In
duſtriepapiere ſtill und wenig verändert. Montanwerthe weichend.

Eiſenbahnactien behauptet und inländiſche Hauptdeviſen leb
hafter, beſonders Oberſchleſiſche, reslauSchweidnitz c. Galizier
und Tee eng faſt m giem hege

ourſe um 25 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 136,00
Franzoſen 478,00, Ereditactien 493,50, Dortmunder S „Priori-(aten 91 25, Laurahntte 12425, nDeutſche Bank 139,50,Commandit 183,25, Bergiſche 106,62, c u
er 103,50, Rheiniſche 138,50, Oberſchleſiſche 185,75, Galizier 118,75
umänier 55,00, Oeſterr. Papierrente 62,75, Oeſterr. Silberrente

63,37, Italiener 84.25, Ruſſen alte 88,50, Ruſſen neue 90,25
Oeſterr. Goldrente 76,75, Ungar. Goldrente 90,50, Ruſſiſche Noten
215,50, II. Orient 60,62, III. Orient 60,37, Rumän. Obl 1860er
Looſe 126,00.

Sorten ca. 2,20 Fahlleder bis 1,90 niederländer oder leichte Hamburg, d. 12. April. Weizen loco und auf Termine ruhig.
und aus ſonſtigen renommirten Gerbereien bis 2,20 Fahlleder, Roggen ioco ſtill, auf Terarine ruhig Weizen pr. April Mai 214
extrafeine Waare, bis 2,60 Kipsfahlleder, geringe, ca. 110 Br. 213 G., pr. Sept. Oct. 203 Br. 201 G. en pr. April
do. beſſere Sorten bis 1,90 braune Kalbleder, gewöhnliche Waare, Mai 161 Br., 160 G., pr. Sept. Oct. 149 Br., 147 G. Hafer feſt.
ca. 3 Geraer und ſolche aus bevorzugten Gerbereien bis 5 Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 54 pr. Mai 54 Spiritus ru-
Roßleder, lohgar, per Decher von 10 Häuten bis 200 weiße und hig, pr. April 52 Br. Mai Juni 51 Br., Juli Aug. 52 Br.
alaungare Schaffelle, gute Waare per Decher 12-20 do. geringe Aug. Dec. 52 Br. Wetter: Wolkig.

e
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Bekanntmachungen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.
Von den vor dem Jahre 1875 bei unſerer Kaſſe gemachten, für Ende

gedachten Jahres gekündigten Einlagen ſind noch immer folgende nicht ab
gehoben worden

Aus 1833: 3 Thlr. von Emilie Sommer aus 1836: 10 Thlr.
von dem Fuß'ſchen BekleidungsInſtitut; aus 1851: 2 Thlr. von AuguſtSchmidt v 1858: 1 Thlr. von Albert Schönberger und 100 Thlr.

von Wilheem Schröder in Rattmannsdorf, aus 1860: 1 Thlr. von
Aung Brauer aus 1861: 50 Thlr. von Auguſte rn aus 1864:
1 Thlr. von Roſine Grothum; aus 1865: 2 Thlr. von tto Blume;
aus 1866: 5 Thlr. von dem OberbergamtsSecretair Döltz; aus 1867:
2 Thlr. von den Geſchwiſtern Jllgenſtein; aus 1868: 5 Thlr. von

Maun;
Roſine Jung in Schlettau und 40 Thlr. von3 e 5 Thlr. von Anna Häring,
Müller in Nietleben und 75 Thlr. von der Wittwe Schneider; aus

dem Profeſſor Dr.
2 Thlr. von Albert

1872: 1 Thlr. von Franz Hoffmann; aus 1873 und 1874: 65 Thlr.
von Marie Gebhardt; aus 1873: 80 Thlr. von Thereſe Hoffmaun,
2 Thlr. von Ernſt Kup
aus 1874: 1 Thlr. von dem Eiſenbähnarbeiter Ho

fer und Thlr. von den Geſchwiſtern Wolff;
aunn, 1 Thlr. von

Gottlob Koch, 5 Thlr. von Loniſe Linsner, 1 Thlr. von Alwin Prinz
in Wansleben, 1 Thlr. von Paul Rappſilber und 1 Thlr. von Paula
Zwanzig/ welche, ſoweit nicht etwas anderes bemerkt iſt, zur Zeit der

t nlegung in Halle gewohnt haben.
Wir fordern die Intereſſenten nochmals auf, ſich zur Abhebung der

Beträge zu melden, erſuchen auch Diejenigen, welche über den jetzigen
Aufenthalt inzwiſchen etwa verzogener Perſonen Auskunft ertheilen könnten,
uns darüber Mittheilung zu machen.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

bei den Bürgern von 36

S

gtädtisches Technieum Rinteln a. d. Weöser,

für Bau und Maſchinenweſen, Mühlenbauer, Geometer,
Kaufleute, Maler, Kunſtgewerbe. Schnelle Vorbereitung zum
Freiw.Examen, Meiſter und Jngenieur Prüfung. Wohnung
und vollſtändige Beköſtigung im Logirhauſe 27 pr. Monat,

unentgeltlich. Meldungen an das Directorium. Außer
dem Directorium ertheilen die Herren Baurath Pietseoh,
Pr. Minden, GymnaſialDirectoren Schmelzer, Hamm,
Dr. Bohle, Osnabrück, Mönch, Director der Real-
ſchule J. Ordn. Münſter, Pr. Schuster, Director der

Reglſchule J. Ordn. Hannover, Auskunft.

pr. Monat an. Programme

L. Gundermann.,

Mein Laden in der Schmeerſtraße, nahe am Markt, worin ſeit 27 Jah-
ren ein Tuch, Seiden und Modewaaren-Geſchäft geführt wurde, iſt mit
Wohnungen von Michaelis d. J. auf 3 Jahre anderweit zu vermiethen.

Schmeerſtraße 41 in Halle a S.

nade 163a ein
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hier alte Prome-

Poſamentier- und Wollwaaren-Geſchäft.
Wir werden bemüht ſein, uns durch äufzerſt billige Preiſe und

gute Waare die Gunſt unſerer werthen Abnehmer zu erwerben,
und bitten um geneigten Zuſpruch.

Malle, den 13. April 1880. Hochachtungsvoll

Geschw. Germer.

nebſt allem Zubehör,

RäderMaterial,
Radgetriebe, ganz aus

währten Conſtructionen, eignes

sämmtliche Stahl- und

Für Industriebahnen und Gruben
empfehle ich als langjährige Specialität:

BFisenbahn- u. Grubenschienen in Eiſen und Stahl,
Getemperte Stahlgussräcdder, vorzüglichſtes und billigſtes

Stahnl, völlig unverwüſtlich, ſehr
leicht bei ſparſamſtem Betriebe,

Complette Transport- u. FVoerderwagen, in be-
Fabrikat,

Belag- u. Brehplatten aus Guß- und Schmiedeeiſen, ſchlicht,
gerippt und durchbrochen, ſowie

Biüsenhüttenprodnete.

O M.
V es ts 2 dia

v n5 S
S

S
z

S

S c S Illuſtrationen:
S D. Kamm d. Nända-2 S KhatGebirges c. imS weſtl. Himalaya.m S e

S c
ſilien). Von Dr. Henry Lange. Literatur-Bericht.

thlan. Witterungsüberſicht f. d. Monat

atur.
Jnhalt: D. monokulare u. binoku-

lare Sehen. Von Pr. Eugen Dreher.
D. Faden der Kultur. II. Von Albin
Kohn. Ueb. Färbungen, namentlich d.
Meere u. ſüßen Gewäſſer, durch kleine
Organismen. I. Von Heinr. Zeiſe. Ueber
Temperatur u. Regenfall im nordöſtl.
Theile d. Prov. S. Katharina (Südbra

Geographiſche, Zoologiſche, Metevrologiſche Mit-
Januar 1880. Kleinere Mitthlan. 2c. 2c.Kaiser Wilhelms- Halle.

ſind an dal nen aodehng
15 Minuten v. Magdeburg, 20 Min. v. Stassfurt.

Extra-Cursus
für Reſerveoffiziere, Einjährigfreiwillige, Gutsbeſitzer, Ritterguts

beſitzer, Jnſpectoren, Verwalter, vom
l. Mai bis zur Ernte

circa 200 Vorträge. Für die Praxis ausgewählte Capitel
der

Agrienlturchemie Fruchtfolge SBuchführung Fütterung des Milch und Arbeitsviehes rat.
Düngung Wieſenanlagen Geſetze der Ackerbeſtellung An
baus der Gewächſe Molkerei Standesamt Nationalöko

nomie und Analyſe der t und Futtermittel.
Herrliche, geſunde Anlagen Soolbad, Gradirwerk Woh-

nungen zu 3 25 Mt. Honorar 100 Mk. elegaute Hötels
Leſezimmer gute Stallungen für Pferde; den letzten Curſus

beſuchten: Reſerveoffiziere, Einjährigfreiw., Rittmeiſter Attaché
der Botſchaft 2c. Magdeburger Anugsſtellung, täglich 16 Züge.

Näheres die Direction.

Mittwoch den 14. April er.

Grosses Concert
von

54 sMeclunarrel Streauuss,
Kaiſerl. Königl. öſterr. Hofballmuſik-Director,

Kaiſerl. braſil. Ehren-Hof-Capellmeiſter,
mit ſeiner eigenen Capelle aus Wien, unter Mitwirkung der

arfen-Virtuosin
Madame Julie Pistor-Moser.

Vorverkauf von Billets bei den Steinbrecher G Jasper,
am Markt u. Poſtſtraße, pro Stück I an der Kaſſe 1,25 .4.Beginn 7 Uhr.

s Geſucht Für Zahnleidende.ein Reiſender per jetzt oder ſpäter, wel Künſtliche Zähne u. ganze Gebiſſe,
cher ſchon längere Zeit in der Maſchi Plomb., Reparat., Zahnſch. beſ. ſof.
nenöl und Wagenfettbranche bei Julius Sachse jun., gr. ül
Conſumenten) mit Erfolg gearbeitethat, richsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe
bei gutem Salair und dauernder Stel Chghn n J. odonkoſ
lung. Offerten unter Chiffre R. 550
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. empfehle, ſchon ſeit vielen Jahren als

beſtes Mittel anerkannt, die rühm-
zu richten.

0,000 Thlr. im Ganzen oder n lichſt bekannten, der Bruſt ſo wohl
Poſten bis 5000 zu 4 ſind gegen thuenden, ſtets friſchen Helun'schenZur Jnſertion empfohlen:

Niederlauſitzer Anzeiger
geleſenſtes Blatt

in den Städten Finſterwalde, Kirchhain, Dobrilugk,
Sonnewalde und Umgegend.

Finſterwalde.
Jnſertionsgebühren die 4geſpalt. Zeile oder deren Raum 10

Hie Anzeiger Expedition.
Rosenstein.

MosaiKFIiesen,Wilh. Bamma um Halle a. d. S.
Grosses Lager von Mosaikfliesen und Fussboden-

platten aller Art, Trottoir und Durchfahrtplatten,
gerieft und gekuppt, Wandbekleidungsplättchen gla-
sirt, einfarbig und bunt. Lager von Portlamd Cement.

Linoleum- (Kork-) Teppiche und ILäufer.

Gasthof verkauf.
In der Nähe einer größeren Jndu-

»ſtrieſtadt Thüringens iſt ein großer
ſchöner Gaſthof erſten Ranges mit
großem Concertgarten, Landwirthſchaft

von eirca 30 Morg. gutem Land und
ſehr guten Wieſen mit allem guten Jn
ventar zu verkaufen. Anzahlung 8 bis
10,000 Uebernahme kann jeder-
zeit erfolgen. Unterhändler bleiben un
berückſichtigt. Näheres auf gef. An
fragen unter S. K. 4 1. in der An-
noncen-Exp. von Haasenstein

Vogler in Gera, R. j. L.,
niederzulegen.

ine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Ruſt in Schwätz.

Mein Gut Steinhagen, ea. 217
Morgen groß, mit guten Rieſelwieſen
und guten Gebäuden, mit villaartigem
Wohnhauſe, in der Nähe der Zucker
fabrik Dahmen und der Brennerei

alet, beabſichtige ich mit vollem
nventar bei 18--20,000 .4 Anzah-

lung zu verkaufen od. zu verpachten.

Gieertz.,
Steinhagen,

Bahnſtation Teterow (Mecklenburg).

Drei neumilchende Kühe ſind
in Röglitz bei Gröbers im Gute
Nr. 49 zu verkaufen.

2 zahme Rehe, Bock und Ricken,
verkauft Secretair Glier.

Tragarth bei Merſeburg.

pupillariſche Sicherheit zu vergeben.
Näheres durch
Wilhelm Klemme in Cönnern.

Compagnon-Gesuch.
Für eine Weinhandlung wird

ein junger thätiger Compagnon
mit einer Einlage von 20——-30,000
Mark behufs Erweiterung geſucht.

Offerten unter H. G. 182 an
Haasenstein Voglerin Halle aS. einzuſenden.

Die in dieſer Zeitung sub W. P.
bekannt gemachte Stelle einer Wirth-
ſchafterin iſt beſetzt.

Land wirthſchafterinnen, Jung
fern, Köchinnen u. Kinderfrauen
erhalten ſehr gute Stellen ſofort
und ſpäter.

Engagem. suchen: 1
ält., ſehr tücht. Landwirthſchafte
rin, 1 Verkäuferin, für Weißwaa
rengeſch. paſſend, jüng. Kochmam
ſells, einige anſt. Oekonomen-
töchter zur Erlern. d. Wirthſchaft ge
gen Lehrgeld. Näheres durch

Emma Lerche,

Malzbonbons. F. Scha-
ber t, gr. Stein u. Ulrichsſtr.Ecke I.

Aetznatron,
ſtärkſtes nebſt Anweiſung zum Seife
kochen, empfiehlt

M. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Ein Arbeitspferd zu verkaufen
in Groitſch Nr. 2.

Beſten Weißenfelſer

rudo-6odes
empfiehlt billigſt

M. Lange, Martinsgaſſe 7.

Hansverſteigernng.
Das der hieſigen Stadtcommune ge

hörige, in der Altſtadt in der Nähe des
Bahnhofs gelegene

Nr. 462 des Brandkataſters mit groß.
Hofraum und Garten (44 9 a haltend),
welches ſich beſonders zu einer Fabrik

ai d. J. Vormittags II Uhr anOrt und Stelle
an den Meiſtbietenden öffentlich ver
ſteigert werden, wozu Kaufliebhaber
hierdurch eingeladen werden. Nach
Befinden können der Kaufſumme
auf dem Kaufobjecte hypothekariſch
ſtehen bleiben.

Eiſenberg, den 9. April 1880.
Der Stadtrath daſelbſt.

R. Nützer.Rittergut Coſochan b

Meile von der Kreisstadt Hera-
berg (Anhalt. Bahn) an 2 Chaus-
seen belegen, in 3 Std. von Ber-
Un, Dresden, Leipzig zu errei-
chen, schuldenfrei, soll wegen

selbst meistbietend verkauft wer-
den. Falls vorher, wozu Eigen-
thümer bereit, ein freihändſger
Verkauf erfolgt, wird die Aufhe-
bung des Termins bekannt ge-
macht.

Anz. 90,000 M. Areal 800 Mor-
gen vollständig arrondirt, siche-
rer, hoch eultiv. meist vorz. Bo-
den, davon 180 Morgen gute Wie-
sen, etwas Holz. Schwunghafte
Ziegelei, Teiche, Obstalleen, gr.
herrschaftl. Wohnh. mit scbönem
Garten. Auskunft auf dem Gut
oder bei dem Miteigenthümer Dr.
sehleussner, Berlin, Köp-
nicker Strasse 140.

Nittergutsverkauf.
Ritterg. i M., Meile v. Bahnhof,

2800 Morgen inel. 340 Mrg. vorz.
Flußwieſen und 84 Mrg. Holz. Acker
durchweg Weizboden in höchſt. Kultur.
Schöne, maſſ. Baulichk., groß. elegant.
Haus u. hübſch. Park. Vorzügl. Jn
ventar, 1500 Schafe, 120 Rindvieh,
dabei bedeutender Milchverkauf, 40
Pferde, 60 Schweine. Todt. Jnventar
übercomplett und alle Maſchinen der
Neuzeit. Grundſteuer 550 Thaler.
Hypotheken nur Pfandbriefe. Preis
300,000 Thaler bei 75,000 Thaler
Anzahlung. Näheres nur Selbſtkäufern
unter Adreſſe v. B. 7, Poſtamt 48
Berlin, Friedrichſtraße poſtlagernd.
Agenten unberückfſichtigt.

Dampterverbindungen
zwischen Stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg
i Pr., Tilsit, Libau, Riga, Kopenha-
gen, Gothenburg, Christiania, Kiel,
Hamburg, Brewen, Antwerpen, Midd-lesbrough o/Tees unterhält regeimüssig

Rud. Christ. Griübel in stettin.
Fachschule

f. Schlosser, Schmiede ete.
Stadt-Sulza.

Prospecte kostenfrei.

Den geehrten Eltern empfehle ich
meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3-—-6 Jahren, welcher
für Sommer u. Winter geeignet einge
richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.
Wegen Verſetzung des Herrn Präſi

dent Reſſel iſt die Wohnung im Erd-
geſchoß Königſtraßze 9 zu vermiethen.

Halle, den 12. April 1880.
L. Krahmer.

Salon, 3 heizb. Zimmer u. 8. W.,
für 600.4 2. 1. Oct. zu vermiethen.

W. G. Knapp Müblweg 19).

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
u. Heiſerkeit empfiehlt à t 1 .4

Joh. Miätlacher,
Poſtſtraße 10.

Pelzsachen
übernimmt zum Conserviren

Chr. Voigt.r. Schlamm 9.

Auf ein Rittergut in der Nähe Naum-
burgs wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger energiſcher Verwalter geſucht.
Bewerber mögen die Abſchrift ihrer
Zeugniſſe poſtlag. Oſter feld Nr. 350
einſenden.

100 Ctur. Wanzlebner Rüben-
ſamen, Abſtammung u. Keimkraft ga-
rantirt, verkauft

Lonis Reichel in Cöthen.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken Von
Steinway e Sons, Newyork,
J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachfg., BRraunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu FabrikK-
preisen

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Str. 5 a. I.
A. W. Dreszer, Hosibüreector.

anlage 2c. eignet, ſoll Sonnabend, den

Erbtheiülung am 25. Mai er. da-

In meinem Hause ar. Ulxichs-
st. 17 ist die Hälfte der Bel-Etage,

Jch wohne jetzt Augusta-

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Sohnes und Bruders, des Poſt
Eleven Fr. Ehring aus Wettin,
fühlen wir uns gedrungen unſern herz
lichſten innigſten Dank darzubringen
allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
ſowie Denen, die ihm ſo viel Theil-
nahme erwieſen und ihn zu ſeiner letzten
Ruheſtätte begleitet haben, vor Allem

viel Liebe und Theilnahme erwieſen ha
ben; möge der liebe Gott Alle vor einem

Hermann Tuch jun., ſo ſchweren Leide bewahren.
Wettin, 12. April 1880.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. April 1880.

Die letzte Bismarckkriſe und ihre Gründe.
Jn einem Bericht der „Bohemia“, einem Prager Blatt,

deſſen Berliner Correſpondenz aus offiziöſer Quelle fließt, findet
ſich die erſte Beſtätigung dafür, daß die Beweggründe des Fürſten
Bismarck beim Eintritt der letzten Kriſis nicht nur in der inneren
Politik zu ſuchen waren, das Blatt bringt außerdem eine ſehr
intereſſante Ergänzung zur Geſchichte des deutſchöſterreichiſchen

Bundes und endlich eine Botſchaft für die deutſchen Bundes
ſtaaten, die nicht überall ſympathiſches Echo finden wird. Der
officiöſe Bericht der „Bohemia“ lautet:

„Fürſt Bismarck hat ſeit Jahren viel über Frictionen in der
inneren und äußeren Politik geklagt; er hat mehr als einmal das
Gefühl gehabt, vergebens gelebt und gewirkt zu haben, wenn die
Hinderniſſe conſtant würden, welche er als gegen den Geiſt ſeiner
roßen Schöpfung, gegen Unabhängigkeit und nationale Würde des

Keichs nach innen wie außen gerichtet betrachtete. Alle Welt weiß,

daß er im September in der auswärtigen Politik andere Wege ging
als der Kaiſer. Ja, ich glaube verſichern zu können, daß er nach
Wien ging und dort den Bund abſchloß, ohne vorher auch nur
eine Andeutung hiervon dem Kaiſer Wilhelm zu machen.

Nicht der Bund mit Oeſterreich, ſondern die Art und Weiſe, wie er
ohne Vorwiſſen des Kaiſers zu Stande kam, führte zu ernſten Diffe-
renzen zwiſchen dem Kaiſer und ihm, bis der Kronprinz vermit-
telte. Der Kaiſer ſanctionirte den Abſchluß des Vertrags, aber nicht
ohne von dem Reichskanzler das Verſprechen erhalten zu haben, daß
er, der Kaiſer, welcher gewiſſermaßen durch den Kanzler mit Bezug
auf ſeine Reiſe nach Alexandrowo desavouirt worden war, durch
Bismarck dem Kaiſer Alexander gegenüber gerechtfertigt werden
würde: daß dies geſchehen, davon iſt der eclatanteſte Beweis das
von dem Kanzler gegengezeichnete Glückwunſchſchreiben des Kaiſers
Wilhelm zum Regierungjubiläum des Kaiſers Alexander. Es iſt
nicht unmöglich, daß dieſe Angelegenheit noch fortwirkte und dem
Kanzler den Wunſch nahe legte, gerade jetzt vollſtändige Klarheit in
den Beziehungen Deutſchlands zu anderen Mächten wie vollſtändige
Harmonie mit dem Kaiſer zu erreichen, gerade jetzt, wo das poli
tiſche Schachbrett ſich durch die engliſchen Wahlen weſentlich zu ver-
ſchieben droht.“

„Wie aber ſeine geiſtige Schaffenskraft durchaus auf die Größe,
den Ruhm, die Unabhängigkeit und Macht ſeines Vaterlandes das
er zu einem einheitlichen Reiche umgewandelt hat, gerichtet iſt, ſo
ſtrebt er auch nach einer wirklichen, nationalen Einheit, in welcher
die Particularſtaaten nicht Hemmſchuh ſeiner inneren und äußeren
Politik, ſondern Stützen und Förderer derſelben ſind. Der Bundes
rath hat ihm ſchon öfter Anlaß zu Klagen gegeben, und jetzt wo
zum erſten Mal die Geſammtheit der Kleinſtaaten, die nur 777, Mil
lionen Einwohner haben die drei großen Bundesſtaaten (mit 33
Millionen Einwohnern) durch die eigenthümliche Art des Stimmen-
verhältniſſes majoriſirt hat, ſoll er ausgerufen haben: „Dazu habe
ich das deutſche Reich nicht geſchaffen.“ Jn dem kleinen Zwiſchen
fall handelt es ſich um ein großes Princip: er will die unberech-
tigte Macht des Particularismus brechen, die ſchließlich
auch einmal das ganze Reich lahm legen könnte. Fürſt Bismarck
hat, weil es ſich um ein großes Princip hier handelt, ſofort zu dem
ſtarken Mittel der Demiſſiontrung gegriffen; er wußte, daß es helfen
wird und mit dem Siege ſeines Willens und ſeiner Anſichten
in der inneren wie äußeren Politik enden muß. Jn der That würde
ja der Rücktritt Bismarck's nach innen wie außen von unberechen-
baren ſchädlichen Folgen ſein können; um ſo mehr verlangt er, daß
er, der Schöpfer des Reichs, auch den Weg zur Erhaltung deſſelben
angebe, und daß vor Allem die Ungeheuerlichkeit beſeitigt wird, durch
welche die drei deutſchen Großſtaaten von der Summe der Klein
ſtaaten majoriſirt werden können. Er weiß, daß dem Reich ebenſo
Unabhängigkeit von Außen wie nach Jnnen, daß ihm eine ſtärkere
Centraliſation nöthig iſt, wenn es ſeine Aufgabe als mitteleuropäiſche
Großmacht erfüllen ſoll, zumal in einer Zeit der Spannung und der
möglichen Gefahren denen der ganze Welttheil entgegenfieht! Man
wird zugeben, daß unter dieſem Geſichtswinkel das Entlaſſungsge-
ſuch aus Anlaß eines unbedeutenden Bundesrathsbeſchluſſes ſehr er
klärlich und verſtändlich iſt. Es ſpielen in der That die höchſten
politiſchen Jntereſſen und Motive bei der Bismarckkriſe eine bedeu
tende Rolle.

„Jetzt wo die Kriſis beendigt iſt, wird nun der Kampf Bis-
marck's mit dem Particularismus beginnen der Kaiſer erwartet ja
Anträge, welche dem Conflict vorbeugen können, d. h. die Central-
gewalt wird den Particularismus, ſo veit er unberechtigt iſt und das
Reich lahm legen könnte, nach Kräften zu bändigen ſuchen. Vielleicht
wird er ſich dagegen aufbäumen, und ehe er nicht überwunden iſt,
beſteht die Kriſis fort. Aber ſicherlich wird der Particularis-
mus lahm gelegt werden, dafür bürgt das Verbleiben Bismarck's.
Uebrigens mag noch bemerkt werden, daß hinter der kleinſtaatlichen
Oppoſition gewiß kein böſer Wille war; ſie war ſich der Conſequenzen
ihrer Haltung nicht bewußt. Sie wird dafür büßen müſſen indem
entweder die Zahl ihrer Stimmen beſchränkt oder das Recht der
Staaten, ſich bei der Abſtimmung im Bundesrath durch Vertreter
anderer Staaten ſubſtituiren zu laſſen, aufgehoben wird.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. April.

Der Miniſter des Jnnern hat eine ausführliche An
weiſung zur Ausführung des Geſetzes über die

Wanderlager erlaſſen. Darin wird hervorgehoben, daß jeder
Wanderlagerinhaber im Beſitz eines Legitimations und Gewerbe
ſcheines ſein muß, welche er auf Erfordern vorzeigen muß, um
ſich über ſeine Befugniß zu dem Geſchäftsbetriebe, ſo wie über
die Entrichtung der ſtaatlichen Gewerbeſteuer und über die ihm
geſtattete Anzahl von Begleitern auszuweiſen. Es iſt in dieſen
Ausführungsbeſtimmungen weiter hervorgehoben, daß durch Ge
meindebeſchluß weder auf die Erhebung der Steuer verzichtet,
noch deren Betrag ermäßigt werden darf, ſondern dieſelbe mit
aller Strenge nach Vorſchrift des Geſetzes zu erheben iſt.

Vom Juſtizminiſter wird neuerdings in Erinnerung ge
bracht, daß die preußiſchen Gerichte und Staatsanwaltſchafts
beamten mit den öſterreichiſchen Gerichten ſich in unmittel-
baren Schriftwechſel zu ſetzen haben, wenn nicht beſondere Ver
hältniſſe eine Vermittlung auf diplomatiſchen Wege unvermeid-
lich und wünſchens werth machen.

Dem Hofprediger Stöcker ſoll, wie ein Bericht
erſtatter mittheilt, ſein Auftreten und ſein Reiſen als Agitator
der „chriſtlich“ ſocialen Partei an maßgebender Stelle ſehr
verübelt werden und demſelben nicht undeutlich zu verſtehen ge
geben ſein, daß dies aufhören müſſe, da es mit der Würde ſeines
Amtes durchaus nicht zu vereinbaren ſei.

Für das beginnende Sommerſemeſter wird das Intereſſe
der Hauptſtadt ſich vorzugsweiſe der großen internationalen
Fiſcherei- Ausſtellung zuwenden, die am 20. d. M. durch
den Kronprinzen perſönlich eröffnet werden ſoll. Die fremden
Ausſteller haben ſich anfänglich bitter über die Zollplackereien
beklagt, denen ſie unterworfen ſeien. Nun iſt, wie auch offiziös
bekannt gemacht wurde, eine Beſſerung eingetreten, inſofern die
Unterſuchungen ſchneller erledigt werden. Trotzdem aber ſcheint
auch jetzt noch manche Härte obzuwalten. So ſollen z. B. die
Ausſtellungskiſten eines fremden Staates deſſen Kommiſſare
noch nicht hier angekommen waren ohne deren Kommen abzu-
warten, geöffnet und der Zollpflicht unterworfen worden ſein.
Für die Gegenſtände, welche nicht hier verkauft werden, ſondern
zurückgehen, wird natürlich der Zoll rückoergütet.

Einem vielfach verbreiteten Gerücht zufolge ſoll der Fürſt
Ernſt von Leiningen, Admiral der engliſchen Flotte, die Ab-
ſicht haben, in den deutſchen Marinedienſt überzutreten.

Der dem Bundesrath vorgelegte, zu Montevideo, am 12.
Februar d. J. unterzeichnete Auslieferungs-Vertragzwiſchen
dem deutſchen Reich und dem Freiſtaat Uruguay umfaßt
16 Artikel und iſt in deutſchem und ſpaniſchem Text vorgelegt.
Der Vertrag ſoll ratificirt werden und ſollen die Ratifications-
urkunden in möglichſt kurzer Friſt in Montevidio ausgetauſcht
werden. Derſelbe ſoll zwei Monate nach dieſem Austauſch in
Kraft treten und bleiben bis zu einem Jahre nach dem Tage, an
welchem einer der vertragenden Theile dem anderen die Abſicht,
ihn außer Kraft treten zu laſſen, kund giebt. Der Jnhalt des
Vertrages ſchließt ſich genau den übrigen internationalen gleich
artigen Verträgen an. Es iſt zweifellos, daß dieſe Angelegenheit
im Bundesrathe keine Beanſtandung finden, alsbald an den
Reichstag gelangen und ſomit in dieſer Seſſion noch zum Abſchluß
gelangen wird.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am Montag im Reichstags

gebäude eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
Hofmann, welche 2 Stunden währte. Die Phyſiognomie der Ver-
ſammlung hatte, wie bereits die im Reichstage anweſenden Mit
glieder derſelben am Bundesrathstiſch erkennen eine weſentlich
veränderte Geſtalt angenommen. Die Zahl der Subſtitutionen mag
ziemlich gering geweſen ſein der württembergiſche Miniſter v. Mittnacht
nahm an der Sitzung Theil. Vorlagen über einen Auslieferungs-
vertrag mit Uruguay und den Geſetzentwurf über die Controle des
Reichshaushaltsetats und des Landeshaushaltsetats von Elſaß Loth
ringen für das Etatsjahr 1879 1880 gingen an die Ausſchüſſe.
Die revidirte Elbſchifffahrtsacte wurde auf Grund mündlichen Be-
rich s des Handelsausſchuſſes angenommen. Die Uebereinkunft
mit Oeſterreich Ungarn wegen proviſoriſcher Ver
längerung des Handelsvertrages, welche vorbehaltlich
der Zuſtimmung der Reichsorgane am Sonntag Abend
hier unterzeichnet worden iſt, wurde angenommenz; eben
ſo der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Conſulargerichtsbarkeit
in Bosnien und in der Herjegowina. Zu weiteren Erörterungen
führte der Antrag Bayerns, eine nochmalige Leſung des Geſetz
entwurfs über die Reichsſtempelabgaben unter erneuter Jnſtruction
der Bevollmächtigten herbeizuführen event. die neue Leſung ſofort
vorzunehmen. Der Bundesrath entſchied ſich für die letztere Alternative

und es wurde nunmehr der am 3. d. M. verworfe ne Antrag Preußens
auf Beſteuerung der Poſtſcheine und Poſtanweiſungen angenommen,
ſo daß nunmehr mit dieſer Beſtimmung der Entwurf an den Reichs-
tag gelangt. Jm Uebrigen wurden in der Sitzung laufende Ge-
ſchöfte erledigt.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion für das Viehſeuchengeſetz trat heute zu

ihrer erſten Sitzung zuſammen. 8 1 der Vorlage ward unverändert
angenommen. Jm 8. 2 nam die Kommiſſion gegen den Widerſpruch
der Regierungskommiſſarien ein Amendement Richter-Meißen an,
wonach nicht nur ſtaatlich angeſtellte „beamtete“ Thierärzte, ſondern
auch ſolche, welche ſtaatlich in ihren Funktionen als Thierärzte be-
ſtätigt ſind, bei der Ausführung des Geſetzes witwirken können. Der

3 des Geſetzes beſtimmt, daß bei Pferden und Proviantthieren der
ilitärverwaltung die Maßregeln zur Ermittelung und Unterdrückung

von Seuchen den Militärbehörden überlaſſen bleiben. Abgeord
neter Graf Behr erklärt ſich gegen dieſe Ausnahmeſtellung des
Militärs. Der Regierungskommiſſar Rittmeiſter v. Werther ver-
theidigt dieſelbe. Die Kommiſſion tritt jedoch dem betreffenden An
trage des Grafen Behr bei. Die Ausnahmeſtellung des Militärs
fällt demnach weg. S 4 beſtimmt, daß dem Reichskanzler obliege,
die Ausführung dieſes Geſetzes zu überwachen und ſelbſtſtändige
Reichskommiſſarien zu beſtellen, ſo wie die Behörden der einzelnen
Bundesſtaaten unmittelbar mit Anweiſungen zu verſehen. Dieſer
Paragraph und 8 5, welcher die Bundesſtaaten zu gegenſeitigerünterſtügung bei der Ausführung des Geſetzes verpflichtet, wird an

genommen.
Das ſechſte Verzeichniß der beim Reichstage einge-

gangenen Petitionen enthält deren 260. Eine ſehr lange Reihe
derſelben bezieht ſich wieder auf den Lumpen- und Hadernausfuhrzoll-
und zwar petitioniren die Papierhändler darum, daß der Ausfuhr-
zoll wieder hergeſtellt werde, viele ſogar, daß die Ausfuhr pon Lum-
pen bis auf Weiteres ganz verboten werde, während die Händler und
Kaufleute bitten daß kein Ausfuhrzoll auf Lumpen möge zugelaſſen
werden. Eine weitere Anzahl von Petitionen betrifft die Flachs
zollfrage, die ſchon zur Entſcheidung gelang iſtt. Auch bezüg-
lich der Quittungsſteuer liegen mehrere Petitionen vor, meiſt im
einfach ablehnenden Sinne. Endlich ſind nicht weniger als 100
Petitionen bezüglich der Abänderung der Gewerbeordnung einge-
laufen (Trennung des Geſetzes für Fabrikbetrieb von dem für Hand-
werk und Kleingewerbe; geſetzliche Regelung des Jnnungs und Lehr
lingsweſens; Einführung der Geſellen- Und Meiſterprüfung und
olizeilich zu kontrolirenden Arbeitsbücher Beſchränkung der Ge
angenenarbeit; Legitimationszwang für die Arbeit ſuchende, vagirende
Bevölkerung).

Lokales.
Halle, den 13. April.

Geſtern Abend fand im kühlen Brunnen eine Vertrau-
ensmännerverſammlung des I. Bezirks III. Abthei-
lung ſtatt, in welcher anläßlich der bevorſtehenden Stadtverord-
netenwahlen einſtimmig beſchloſſen wurde, Herrn Dr. Richter
als Candidaten aufzuſtellen.

Die Schuhmacherinnung hielt geſtern Abend unter
den Vorſitze des Obermeiſters Lohmeyer im kühlen Brunnen
eine Verſammlung ab, in welcher nur auf den am 18. u. 19.
Mai c. hier ſtattfindenden Verbandstag bezughabende Sachen
zur Verhandlung kamen. Als Verbandslocal für gedachte beiden
Tage wurde die Kaiſer Wilhelmshalle beſtimmt, in welcher die
Verhandlungen und ein den auswärtigen Collegen zu Ehren be
ſtimmter Ball abgehalten werden ſoll. Von den ſeitens der
Jnnungen zu ſtellenden Anträgen haben bis jetzt Querfurt und
Halle angemeldet. Querfurt: die Arbeitsbücher vom 21. Jahre
bis zur Selbſtſtändigkeit der Betreffenden, ſowie die Meiſter
prüfungen einzuführen. Halle: 1) Jnnungsfrage, 2) Lehrlings-
frage, 3) Errichtung von Local reſp. Verbands wittwenkaſſen.
Referent für alle 3 Punkte iſt der Schuhmachermeiſter Sickert
hier. Weitere event. Anträge der auswärtigen Collegenſchaften
bleiben zu erwarten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
By. Bernburg, d. 11. April. Ein Zeugniß, wie es eine

Herrſchaft eines Dorfes kürzlich ihrem Dienſtmädchen ausſtellte,
dürfte in vielen Fällen den Nagel auf den Kopf treffen. Das
Atteſt lautete: Bertha Anna Friederike M., gebürtig aus H.,
hat ein Jahr weniger 10 Monate bei mir in Dienſt geſtanden
und ſich in dieſer Zeit fleißig an der Hausthür, genügſam
für ſich ſelbſt, geſchwind im Ausreden, freundlich gegen
Mannsperſonen, treu ihren Liebhabern, und ehrlich wenn
Alles verſchloſſen war, gezeigt.

Aus Belgern wird dem „Wittenb. Kreisblatt“ ge
ſchrieben: Wie vorſichtig man mit ſeiner Namensunterſchrift
ſein muß, zeigt folgender in hieſiger Gegend vorgekommener
Vorfall. Ein alter ſchlichter Mann in dem Dorfe L. erhält vor

Milton und ſeine Zeit.
Wie Klopſtock's „Meſſiade“ gehört auch Milton's „Verlorenes

Paradies“, welches den Ruhm des engliſchen Dichters in Dentſch
land begründet hat, zu denjenigen Büchern, die mehr geprieſen als
geleſen werden. Man traut der heutigen Generation kaum noch
ein Dutzend Perſonen zu, welche ſämmtliche zwanzig Geſänge jenes
heiligen Epos geleſen haben, welches einſt ganz Deutſchland in Ent
zücken und Begeiſterung verſetzte, und die Zahl derer, welche ſich in
die Myſterien der Milton'ſchen Epen verſenkt haben, dürfte heute

noch geringer ſein. Wir glauben, daß auch in England Byrons
„Childe Harold“ und „Don Juan“ mehr geleſen und häufiger
aufgelegt werden, als das Erde, Hölle und Himmel umfaſſende Ge
dicht des großen Puritaners, der nichtsdeſtoweniger eine hiſtoriſch
ungleich bedeutendere Perſönlichkeit iſt, als der Apoſtel des Wele
ſchmerzes. Dieſe ſeine Bedeutung iſt kürzlich durch eine höchſt ver
dienſtvolle und gründliche Arbeit eines deutſchen Gelehrten zum
erſten Male nach allen Richtungen hin erſchöpft worden. Profeſſor
Alfred Stern, der in verſchiedenen Aufgaben bewährte Geſchichts
forſcher und Literarhiſtoriker, hat im vorigen Jahre in großem
Style ein Lebensbild des merkwürdigen Mannes auf dem Hinter
grunde ſeiner Zeit entworfen. Nur wenn wir neben ihm und auf
ſeine ganze Umgebung blicken, auf die politiſchen und literariſchen
Kämpfe ſeiner Zeit, lernen wir den raſtloſen Feuergeiſt, der an
allen dieſen Kämpfen den lebhafteſten Antheil nahm, der mit den
leitenden Perſönlichkeiten in nahe Berührung kam, in dem vollen
Umfange ſeiner Thätigkeit würdigen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ſo gründlicher Forſcher, wie
Profeſſor Stern, überall auf die Quellen zurückgegangen iſt, trotz
dem ihm der Engländer David Maſſon mit einem Fleiße vorge
arbeitet hatte, der kaum noch zu übertreffen war. Indeſſen war die

Aufgabe, welche der deutſche Biograph zu löſen hatte, eine weſent
lich andere. Wie James Sime in der erſten guten LeſſingBiogra
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Nilton und ſeine Zeit. Von Alfred Stern. VierBücher in zwei Bänden. Mit zwei Portraits. Leipzig, Verlag von
Duncker und Humblot. Die „Poſt“ ſpricht ſich in einer Beur
theilung, welche wir veröffentlichen, ſehr günſtig über das Buch aus. letzteren. Er war ſogar der Führer einer Sekte, die man bald

phie, welche den Engländern geboten worden iſt, ſich genöthigt ſah,
alle Schriften Leſſing's ausführlich zu analyſiren, da er eine Ver
trautheit ſeiner Landsleute mit dem deutſchen Dichter nicht voraus
ſetzen konnte, ſo hat auch Stern die Verpflichtung gehabt, ſeine
Leſer durch umfangreiche Auszüge mit den Schriften Milton's, ins
beſondere mit ſeinen religiöſen, politiſchen und juriſtiſchen, die in
Deutſchland ſo gut wie unbekannt ſind, erſt bekannt zu machen.
Eine ſelbſtſtändige Durchforſchung aller archivaliſchen Quellen,
welche England bietet, und die Benutzung einer Anzahl von Do-
kumenten und Briefen, vie ſich in Archiven des Kontinents zerſtreut
vorfinden, hat den Verfaſſer überdies in den Stand geſetzt, manches
neue Moment hervorzuheben, manchen neuen Zug dem im Großen
und Ganzen feſtſtehenden Geſammtbilde einzufügen.

Eine große, ereignißreiche Epoche, die Zeit von 1608 1674,
hat ſomit einen Hiſtoriker gefunden der zwar von einer Perſön-
lichkeit ausgeht und alle Begebenheiten um dieſelbe gruppirt, bei der

großen Anlage ſeines Buches zugleich aber im Stande iſt, alle
Jntereſſen, welche dieſe Zeit bewegten, in ausführlichſter Detaillirung
vor den Augen des Leſers zu entfalten. Jm erſten Buche, welches
bis zum Ausbruch der Revolution reicht (1639), hebt ſich nament-
lich die Schilderung ves engliſchen Schul und Univerſitätsweſens
aus dem Geſammtbilde hervor. Dann wird das Verhältniß von
Kirche und Staat, welches zu Miltons Zeit in der öffentlichen Dis
kuſſion ſchon die erſte Rolle ſpielte und die heftigſten Streitigkeiten
hervorrief, nach hiſtoriſchen Geſichtspunkten klar gelegt und dann ein
Blick auf die gleichzeitige literariſche Bewegung Englands geworfen,
in welche Milton merkwürdig genug! zuerſt als Theater
dichter eintrat, nachdem er ſich vorher nur in Sonetten, Elegien und
kleineren Gelegenheitsgedichten verſucht hatte. Das zweite Buch
ſchildert dann die bewegten Jahre von 1640 bis 1649, doppelt be-
wegt für Milton, weil in dieſe Zeit der Schluß ſeines Ehebünd-
niſſes mit der an Jahren und Gemüthsart von ihm völlig verſchie
denen Mary Powell fällt, welches für ihn die Quelle großen Herze-
leids werden ſollte. Der Bürgerkrieg entbrannte, die Puritaner
ſpalteten ſich in Presbyterianer und Jndependenten und ver freier
geſinnte Dichter brauchte ſeine literariſchen Waffen im Lager der

e

„Miltoniſten“, bald „Divorcers“ nannte, weil Milton aus der
Fülle ſeiner trüben perſönlichen Erfahrungen heraus in kurzer Friſt
vier Schriften über die Eheſcheidung hatte erſcheinen laſſen, die zu
den heftigſten literariſchen Streitigkeiten führten.

Das dritte Buch behandelt den Zeitraum von 1649 1660,
die Thätigkeit Miltons im Staatsdienſte, in welchem er die Stelle
eines „Sekretärs für die fremden Sprachen“ führte, d. h. die aus
wärtige Korreſpondenz, beſonders in lateiniſcher Sprache, zu erledigen

hatte, ſein Berhältniß zu Oliver Cromwell und die letzten Zeiten
der Republik. Jm Jahre 1652 ſtarb auch Milton's Frau, ſechs-
undzwanzigjährig, nach neunjähriger Ehe und ließ ihn mit drei
Töchtern zurück. Um dieſelbe Zeit vollendet ſich auch das Unglück
Miltons, ſeine völlige Erblindung. Die traurigen Erfahrungen,
die er in der erſten Ehe gemacht, hinderten ihn nicht, im Jahre 1856
eine zweite Ehe einzugehen, die der Tod nach einem Jahre löſte,
und im Jahre 1663 eine dritte mit Eliſabeth Minſhul, die ihm
wenigſtens Ruhe und Zufriedenheit in der letzten Epoche ſeines
Lebens brachte, in welcher er ſeine beiden großen Gedichte ſchuf,
nachdem er ſich gänzlich von dem öffentlichen Leben zurückgezogen
hatte. Seine drei Töchter aus erſter Ehe waren durchaus nicht die
treuen Helferinnen ſeiner Studien, wie ſie uns die Phantaſie der
bildenden Künſtler, zuletzt Munkacſy in ſeinem ergreifenden Ge
mälde, vorgeführt haben. Das Schreiben nach dem Diktat warihnen
im Gegentheil eine unerträgliche Laſt, und das Zuſammenleben
mit der Stiefmutter wurde ſchließlich ſo unerquicklich, daß ſie
aus dem Hauſe gethan werden mußten. So ſchließt das ruheloſe
Leben des Dichters, auf den das Wort

Denn ich bin ein Menſch geweſen,
Und das heißt ein Kämpfer ſein

mehr als auf jeden anderen paßt, mit einer traurigen Disharmonie.
Durch Stern's meiſterhafte Darſtellung ſeines Lebensganges

innerhalb der geſammten geiſtigen Kultur ſeiner Zeit iſt unſere
biographiſche Literatur, auf die wir mit Stolz zu ſehen berechtigt
ſind, um ein neues Meiſterwerk bereichert worden.

J J
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Kurzem von ſeinem liederlichen Sohne, der in Berlin ſich auf
hält, einen Beſuch, wobei ihm dieſer nicht nur ſeine Reue über
ſeine Vergangenheit bezeugt, ſondern ihm auch die Verſicherung
giebt, daß er nunmehr ein ordentlicher Menſch geworden ſei.
Im Laufe des Geſprächs erkundigt ſich der Sohn auch theil
nehmend nach dem Augenlichte ſeines Vaters und ob er noch

ohne Brille ſeinen Namen ſchreiben könne. Da der Alte ver-
ſichert, daß er dies ſehr wohl vermöge, will der Sohn eine Probe
machen, langt aus der Taſche ein Stück lithographirten Papiers
und läßt ſeinen Vater den Namen darauf ſetzen. Der Sohn,
erfreut darüber, daß ſein alter Vater noch ſo ſchön ſchreiben
könne, bittet um die Erlaubniß, daß Papier zum Andenken be-
halten zu dürfen, ſteckt daſſelbe ein und verläßt ſeinen entzückten
Vater, welchem uach Verlauf einiger Zeit ein Wechſel über
2400 Mark präſentirt wird, deſſen Accept derſelbe nicht ab-
leugnen kann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor LiezenMayer hat den Ruf an die Stutt-

garter Kunſtſchule angenommen, und zwar unter der Bedingung,
daß auch Profeſſor Häberlin im Verband der Anſtalt verbleibe.

Aus Athen wird der „Allg. Ztg.“ gemeldet, daß nach dem
Funde des erſten großen Fragments von der Baluſtrade des Nike-
tempels noch mehrere andere von derſelben herrührende Bruchſtücke
zu Tage gekommen ſind. Unter dieſen nimmt das bei Kekulé auf-
geführte große Stück einer Nike, die einen Helm am Tropaion be
feſtigt, die erſte Stelle ein. Man beſaß davon bekanntlich bisher
ſchon einen Gypsabguß, aber das Original wir verſchollen. Der
Kopf, der, wenngleich gebrochen und ſehr beſchädigt, damals eben-falls noch porhanden war, fehlt leider jetzt. Von nicht zur Baluſtrade
gehörigen Sculpturſtücken ſind folgende gefunden worden: ein Frag-
ment der Statue einer ſitzenden Frau, ſpäterer Zeit angehörig; ferner
eine Doppelherme, aber leider ohne die Köpfe. Dazu kommt dann
noch die Baſis einer Statue des Flrog Ak Ap mit Dop-
pelinſchrift: die eine die Widmung derſelben durch Moo un Em-
ykvro u und Eniykrng Eniykroug aus dem Gau Paiania, die an-
dere die Widmung durch Eruykrn Apg aus Paiania ver-
kündend. Auch ein Stück einer zweiten Jnſchrift iſt bereits ſichtbar.
Wir warten voll Spannung, was für weitere Schätze Herrn Bohn
zu heben vergönnt ſein wird.

Vermiſchtes.
[Der im Palais des Kaiſers verhaftete Regie-

rungsaſſeſſor] und Landwehrlieutenant B., welcher auf poli
zeiliche Anmeldung in der maison de santé zu Schöneberg unter-
gebracht iſt, leidet nach ärztlichem Gutachten, wie bereits erwähnt,
an Verfolgungswahnſinn. Der Vater des unglücklichen Kranken,
ein Geh. RegierungsRath B. iſt auf erhaltene Mittheilung hier
her geeilt und hat ſeinen unglücklichen Sohn, der die beſten Aus
ſichten für die Zukunft hatte, mit in die Heimath genommen.
Aſſeſſor B. war ein ſehr befähigter Verwaltungsbeamter und hat
auch mit Auszeichnung in dem Feldzuge 1870/71 gekämpft. Sein
Unglück erregt daher um ſo größere Theilnahme; die Hoffnung auf
Heilbarkeit ſeines Zuſtandes iſt noch nicht aufgegeben.

[(Gräfin Lambertini.] Die Leſer erinnern ſich wohl des
Prozeſſes Antonelli Lambertini und haben gedacht, er ſei zu Ende.
Dem iſt aber nicht ſo; er fängt eben friſch wieder an. Die Gräfin
Lambertini hatte bekanntlich verlangt, zum Beweiſe zugelaſſen zu
werden, daß ſie die Tochter des Cardinals Antonelli ſei, und das
Gericht wies dieſes Verlangen zurück, weil in regelrechter Civil
ſtandsact (Taufſchein) vorlag, der ſie als legitime Tochter irgend
eines braven Ehepaares auswies. Jetzt tritt die Gräfin den Be
weis an, daß jener Taufſchein falſch, daß ihre Titulareltern nicht
ihre wirklichen Eltern ſeien. Man erwartet hier, beſonders ſoweit
die Mutter in Frage kommt, einigen Skandal von den Enthüllungen
des Prozeſſes.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Als Nachdruck iſt nach H 7a. des Nachdruckgeſetzes vom II.

Juni 1870 nicht zu beſtrafen das Anführen kleinerer Theile eines
bereits veröffentlichten Werkes oder die Aufnahme bereits veröffent-
lichter Schriften geringeren Umfanges in Sammlungen, welche aus
Werken mehrerer Schriftſteller zum Kirchen Schul und Unterrichts-
gebrauche oder zu einem eigenthumlichen literariſchen Zwecke veran
ſtaltet werden. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs
gericht, III. Strafſenat, durch Erkenn. niß vom 4. Februar 1880

ausgeſprochen, daß der H 7a. keineswegs unbeſchränkt die Kompilation
älterer Sammelwerke durch neue, welche denſelben Zweck folg n,
geſtatte, vielmehr weiſe das Wort „eigenthümlich“ darauf hin, daß
das neue Werk in der Literatur einen eigenen ſelbſtſtändigen Zweck
verfolgen ſolle; nur im Intereſſe neuer geiſtiger Schöpfungen ſei die
Benutzung bereits veröffentlichter Schriften im geſetzlichen Umfange
eſtattet.get Die Ofſiziere und Mannſchaften der Militärwachen ſind

nach einem vom „R.A.“ mitgetheilten Erkenntniß des Reichsgerichts,
erſten Strafſenats, vom 2. Februar 1880, in Preußen befugt, nächt
liche Ruheſtörer vorläufig feſtzunehmen und bei der Verfolgung des
ſich in ein Haus zurückziehenden Ruheſtörers den Hauseintriit mit
Gewalt zu erzwingen. Der ihnen dabei entgegengeſetzte Widerſtand
iſt aus S 113 Str. G. B. als Widerſtand gegen Vollſtreckungébe-
amte zu beſtrafen.

Viehmärkte.
Berlin, 12. April. Zum Verkauf ſtanden 2876 Rinder, 6797

Schweine, 1569 Kälber 12 110 Hammel. Das Geſchäft in Rindvieh
war, da ſowohl am Rhein wie hier am Orte der Bedarf nur gering,
ein ganz miſerabeles. Gute Ochſen waren nur zu ganz gedrückten,
ebenſolche Bullen nur zu ganz niedrigen Preiſen unterzubringen. Es
verblieb auch heute ein nicht unbedeutender Ueberſtand. Die Preiſe
waren für beſte Waare 58-—60 für zweite 50--54 für dritte
42——45 und für vierte 30--35 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Jn Schweinen wurde, wenn auch das Geſchäft ſelbſt nur ein lang
ſames, der Markt ſo ziemlich geräumt. Beſte Mecklenburger, für
welche die Kaufluſt beſchränkt gingen etwas im Preiſe zurück(56-—-58 ebenſo leichte Lagdidwanr, ſog. Senger (50--52
dagegen hielten ſich ſchwere Landſchweine auf dem vorwöchentlichen
Kurs (54——56 Ruſſen wurden ſogar, da nur wenig am Platz,
etwas höher (mit 50——52 pro 100 Pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt.
Tara bezählt. Die wenigen Bachuner wurden nicht unter 60 bei
40-—50 pCt. Tara abgegeben. Kälber waren bei ſehr flauem Handel
nur zu durchſchnittlich 35--50 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht unter
zubringen. Für Hammel ſchien das Geſchäft, da viel Einkäufer
eingetroffen, ein günſtiges werden zu wollen dies traf jedoch nicht
ein, da ſowohl engliſche wie franzöſiſche Märkte niedrigere Preiſe
brachten. Jm Gegentheil wickelte ſich das Geſchäft nur ſehr langſam
ab und waren die Händler gern mit vorwöchentlichen Preiſen (40 bis
50 pro 1 pfd. Schlachtgewicht) zufrieden, wobei allerdings bemerkt
wird, daß für einzelne Poſten ganz feiner Waare, welche für London
angekauft, eine Kleinigkeit über 50 z bezahlt wurde.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 13. April 1880.

Preiſe mit Ausſchluß, der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo bei feſterer Stimmung Preiſe unverändert ge-
ringere Sorten 189--203 mittlere 215--221 feinſte 224

228
Noggen 1000 Kilo unverändert 183-—-186
Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche gute Sorten preishaltend, feinere

Qualitäten in gedrückter Haltung, Landgerſte geringere 160--170
mittlere 175--185 feinere und Chevaliergerſte 190 200
feinſte 205

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—15,50
Hafer 1000 Kilo feſt, fremder ohne Angebot, hieſiger 159 161
Kümmel 50 Kilo 28
Mais 1000 Kilo Donau 162 164 amerikan. 146-—150 .4.
Lupinen 1000 Kilo 100--105 W.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 230--240
Stärke 50 Kilo 21,75--22,25 W.
Spiritus 10,000 Liter pCt. ſchwankend, Kartoffel 61,50 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26 bez.
Solaröl 50 Kilo 66,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50

uttermehl 50 Kilo 8--8,25
leie Roggen- 50 Kilo 6,25 Weißzenſchaalen 5,30--5,40 .4,
Weizengrieskleie 5,75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25--7,50

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S. den 13. April 1880.

Zu den letztnotirten Preiſen zeigte ſich heute für alle Artikel etwas
mehr Kaufluſt und bezahlte man:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222 228 einzeln 231.4,
geringere und mittlere Sorten 204--221

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183-184,50
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 174

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95-—98
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216222

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 140--148
Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird der Schulberg

14. April er. ab bis zur Fertigſtellung dervon Mittwoch den
qu. Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., am 10. April 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Langes Roggenſtroh

Magdeburg n. Buckau. Am 9. April.
burg n. Bernburg.
mund, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Beckert, leer, v. Magde-
burg n. Außig.

v. Bromburg n. Magdeburg.

alle, den 13. April 1880.27——30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 20--24 p. dito.
Ziege Heu 4-4,50 p. Ctr.

uswärtiges Heu 3,50—4

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

10. April. Morg.6 u. Rchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,54 335,39 335,17 335,37
Luftdruck Millimeter 756,92 756,58 756,09 756,53Dunſtdruck Parifer Linien 2,08 1,71 2,06 1,95Dunſtdruck Millimeter 4,69 3,85 4,65 4,40Druck der Wetut Lin. 333,46 333,68 333,11 333,12trockenen Luft ſ Millimeter 752,23 752,73 751,44 752.13
Relative Feuchtigkeit 86, 7 53,40 79,59 73,2Wärme Régumur 2,0 5,3 2,9 3,1Wärme Celſius 2,50 6,63 8,25 4,25Winde NWV 1. NE I. NE I.bedeckt 10. trübe 8. wolkig 7 trübe 8oltenform NAimbus,. Cum. Nimb. Nimb. Cum

Der Luftdruck iſt auf 0,0 redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 10.--11. April 0,3 R. 0,38 C.

11. April. Morg. 61. Nchm. 2u. Abs. 10 Mittel.
gen ariſer Linien 335,11 334,92 334,80 334,94Luftdruck Millimeter 755, 95 755,53 755,25 755,58
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,77 2,21 2,42 2,14Dunſtdruck Millimeter 3,99 4,98 5,48 4,82Druck der Par. Lin. 333,34 322,71 332,37 332,81
trockenen Luft J Millimeter 751,96 750,55 749,77 750,76
Relative Feuchtigkeit 80, 80 76, 790 93, 8 83, 8Wärme Réaumur 1,0 4,1 2, 2,7Wärme Celſius. 1,25 5,13 3,63 3,34Wind X I. NE I. EXNR 1.wolkig 7 bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9.

olkenform Cum. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 11.--12. April: --2,3 R. 2,88 C.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 8. April. Strack, Strm. Titſch, leer,

v. Magdeburg n. Buckau. Ehrenberg, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Brüning, desgl. Max, desgl. Schulze, leer, v
Magdeburg n. der Saale. Zöhe, desgl. Schreiber, desgl.
Lauenroth, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Haaſe, leer, von

Schade, Kohlen, v. Ham-
Rabitz, Holz, v. Berlin n. Halle. Sieg-

Hahn, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Heiſe, desgl. Lurx, desgl. Schöbel, desgl. Jahn, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Sänger, leer, v. Magdeburg n. Schö-
nebeck. Hahn, desgl. Am 10. April. Menzer, Roheiſen, von

Hamburg n. Schönebeck. Schade, Harz, v. Hamburg n. Wormlitz.
Hoffmann, desgl. Peter, desgl. Haaſe, Holz, v. Branden-

burg n. Aken. Krüger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Dräger, desgl. Höppner, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Hering, leer, v. Magdeburg n. Außig. Fritſche, desgl. Schnuppe,

desgl. Paul, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Weger, desgl.
Am I1. April. Schütze, Strm. Brieſt, Holz, v. Genthin nach

Pretſch. Schütze, Strm. Gäde, desgl. Peter, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Dabelow, desgl. Rudolf, desgl. Heſſe,
leer, v. Magdeburg n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 9. April. Haaſe, Holz, von
Brandenburg n. Aken. Breilag, Roggen, v. Wloclaweck n. Mag
deburg. Uhre, Strm. Lüdersdorf, Holz, v. Burg n. Wittenberg.

Mielenz, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Am 10. April.
Baage, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Plottſchloſſer, Roggen,

Schnuppe, leer, v. Bertzau n. Au-
ßig. Bederke, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Andreage,
Strm. Roſchau, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Strm.
Bethge, desgl. Gillert, Roggen, v. Wloclaweck n. Magdeburg.
Klix, Roggen, v. Thorn n. Magdeburg. Wogen, leer, v. Niegripp
n. Außig. Paul, leer, v. Neuhoff n. Außig. Am I1. April.
Heldmann, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Pinnow, Roggen,
v. Landsberg n. Magdeburg. Johliſch, desgl. Janſch, Roggen,
v. Thorn n. Magdeburg. Schütze, Strm. Brieſt, Holz, v. Gen-
thin n. Pretſch. Schütze, Strm. Brieſt, des l. Heſſe, leer, von

randenburg n. Außig. Am 12. April. Struppe, leer, v. Ra
thenow n. Außig. Barcke, Roggenmehl, v. Stettin n. Magdeburg.

War, leer, v. Bertzau n. Außig. Schulz, Roggen, v. Stettin
n. Magdeburg. Werk, Spiritus, v. Frankfurt n. Magdeburg
Reuter, Roggenmehl, v. Stettin n. Magdeburg. Knorre, leer, v
Niegripp n. Außig. Schwarz, desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 9. April. Hofmann, Harz, v.
Hamburg n. Halle. Schade, desgl. Höppner, leer, v. Hamburg
n. Magdeburg. Peters, Harz, v. Hamburg n. Halle. Meuzer,
Roheiſen, v. Hamburg n Schönebeck. Gebhardt, leer, v. Witten
berge n. Magdeburg. Otto, leer, v. Werben n. Magdeburg.

anstalten zu beziehen

REFERIRENDES ORGAN

Hallescher Mehlbörsen- Verein.
Die diesjährige ordentliche General Verſammlung findet

Donnerstag den 22. April Nachmittags 4 Uhr

des Mehlbörſen-Vereins.
im Mehlbörſenlokale ſtatt.

Der Vorſtand
S A. Meissnmer.

Zugleich wird bemerkt, daß an dieſem Tage die Börſenſtunde von 3--4 Uhr
abgehalten wird.

Von

ten, Institute ete. Sammlungen. RBot.
4 eReise- Unfall- Versicherung.

Die Verſicherungs Geſellſchaft Thurinmgia“ in Erfurt
gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche durch
Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt werden,
gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferde
unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Verſicherungsdauer auch
jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen, jede Benutzung der Droſchke, jeder
Dienſt oder Spazierritt betrachtet.

Die Prämien betragen für je 3000 Verſicherungsſumme auf
die Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat A. 75 von
3 Monat 1. 50 und von 1 Jahr 3.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und
des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Ver

bei dem Hauptagenten Herrntretern der Geſellſchaft, in Halle a S.
Theodor Lange zu haben.

angebot. Perzonalnachriohten,

Im Verlage von Theodor VFischer in Cassel er-
scheint und ist durch alle Buchbhandlungen und Post-

wöchentlichBotanisches Oentralblatt,

für das Gesammtgebiet der Botanik des In- und Auslandes,
Herausgegeben unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten

Dr. Oscar VUhIlworm in Leipzig.
Abonnement für den Jahrgang (52 Nummern, circa 100 Bogen, mit Tafeln

und Gratis-Beilagen) 28 N., pro Quartal 7 N.

Instrumente, Präparate und Conserv.-Methoden eto. Botan. Gar-
TWausohvereine,

Erklärung. Gesueoh.
u Proben mer auf Verlangen gratis und franco Post.

d Tat ronDanpcdaggenn,

aeltdnen
Es ſollen untengenannte Utenſilien,

welche zum Theil faſt neu und zum
andern ſehr gut erhalten ſind, zu an-
nehmbaren Geboten freihändig verkauft
werden und können Reflectanten Zeich-
nungen, ſowie Beſchreibungen und
Preiſe von den Unterzeichneten er-
halten:

mehrere, gut erhaltene, Com-

plette Dampfbagger
Erschienen 10. Marz, Nr. 1 bis 3. Inhalt: Refſerate. nLitteratuxr,. Wissensohaftl. Mitthellungen: Klein, Wurzein von mit allem Zubehör,

Aesculus. Müller, Schwed. Lilienholz. Warnstorf, Ausflüge im 9) e 12“ Schacht umUnterharze. Borbäs, Ueber Rosa Belgradensis. Phaenologisches. 2) eine I p pe,
complett, zu 30 m Teufe nebſt

dazu gehöriger, faſt neuer
Waſſerhaltemaſchine,

3) eine Partie faſt neue ſchmiede-
und gußeiſerne Rohre von 6“

Tnausoh-

Wegen einer bevorſtehenden länge-
ren Abweſenheit des Eigenthümers iſt
zu billigem Preiſe zu verkaufen: ein
ſchöner Hund von ächt Leonberger
Raſſe, 3 Jahre alt, ganz weiß, 70

Eine flotte

erbeten.

pachten geſucht.

Preisangabe werden sub C. G.
9583 an J. Barck Co.

hij 3 4Landbäckerei wird zu bis 22“ Durchmeſſer
Gefl. Adreſſen mit 4 zwei faſt neue California-

Pumpen, 50 Cubikfuß Waſ

ſer per Minute werfend, ſowie
cm hoch.

Anfragen ſind franco zu richten an
den Herrn Haushofmeiſter

Walther in Weimar.
Zu verkaufen billig ein älteres

Barbiergeſchäft mit guter Kundſchaft

Die Holzhandlung von
6. Reinh. Krug in Dankerode

bei Königerode am Harz
empfiehlt

Eichene Bahnſchwellen I. und II. Sorte in beliebigen Längen und
adfelgen 3 Zoll

Bezeichnete Hölzer werden zu äußerſt
billigen Preiſen franco der Bahnhöfe Sangerhausen, Rossla

Stärken, ſowie dito Dimenſionshölzer, Rothbuchen,
und 4 Zoll und Kutſchfelgen.

und Ballenstedt a H. abgegeben.

außer Stube. Mündlich oder ſchrift-
lich in Leipzig, Zeitzerſtraße 244.

R. Dekelmann,

Lin Gasthot

tirt, mit Garten, Kegelbahn c. ſoll
krankheitshalber verkauft werden.

Adreſſen unter A. P. durch das
Annonc.- Bureau v. Rernhard zwei jährige
Freyer, Leipzig, erbeten.

mehrere kleinere Pum-

pen.
Stantien Becker.,Königsberg i/ Pr.

Ein Zjähriges, drei 2jährige u.

ohlen

requen

Cigarren u. Barbiergeſchäft.

Ein jüngerer Gärtnergehülfe ſo-
fort oder ſpäter geſucht durch
G. Vetterling, Kunſtgärtner,

Osmünde.
Daſelbſt iſt eine große Partie Buchs kaufen.

baum à Meter 30 abzulaſſen. Breitung in
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle

Ein Wohnhaus in hieſiger Stadt fen Rizu jedem Geſchäft paſſend, in ſehr ſre ſtehen zu verkaufen Rittergut

quenter Lage mit Geſchäftsladen, ge
räumigen bewohnbaren Hintergebäu-
den, Thorfahrt und Garten, iſt preis
werth event. auch mit Geſchäft zu ver

Auskunft durch Stadtſekretär

Tromlitz bei Blankenhain.

Vſelsscorp-PGanzen,

5000 dreimal zurückgeſchnittene ſehr
ſtarke Sämlingspflanzen abzugeben

Lützen. H. Goetze.Querfurt.

Nach
Extre
dekor



Nagde-

r, von
Schö

n, von
prmlitz.

anden-
I. u

ale.

nuppe,
desgl.

n nach
dagde
Heſſe,

z, von
Mag
nberg.

April.
oggen,
i. Au-
drege,

Strm.
rg.
egripp
April.
oggen,
oggen,

Gen-
r, von
v. Ra-
eburg.
Stettin
rg.
eer, v

arz, v.
m burg
tenzer,
ditten

ſehr

Zweite Beilage zu e 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Mittwoch den 14. April 1880.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
lin, 12. April. Jn der geſtrigen Bundesrathsbetont r Verolmacht hieWtinendigteit, derartige Aenderungen der Geſchäfts

ordnung des Bundesraths vorzunehmen, daß Vorgänge
wie bei der Abſtimmung am 4. April vermieden werden
dürften. Aenderungen der Verfaſſung werden ſicherem
Vernehmen nach keinerſeits beabſichtigt. Die Anträge
auf die erforderlichen Aenderungen der Geſchäftsordnung
dürften Preufßzen überlaſſen bleiben.

reren
Paris, 12. April. Wie das Journal „Union“ meldet, hat

der Staatsſekretär, Kardinal Nina, der franzöſiſchen Regierung
einen Proteſt des heiligen Stuhles gegen die Dekrete
vom 29. März bezüglich der Kongregationen zugehen laſſen.

Brüſſel, 12. April. (B. T.) Das offiziöſe „Echo du Par
lement“ ſchreibt: Wenn der Papſt wirklich das Auftreten der
belgiſchen Biſchöfe gutheißt und ein Betrüger und Lügner
wäre, wie die ultramontanen Blätter ihn darſtellen, ſo könne
eine ehrenwerthe Regierung anſtändiger Weiſe ferner keine Be
ziehungen mit dieſem Mann mit dem Janusgeſicht unterhalten.

Stockholm, d. 12. April. Die zweite Kammer hat die
Militärvorlage mit 121 gegen 75 Stimmen abgelehnt.
Staatsminiſter de Geer gab in Folge deſſen die Erklärung ab,
daß er ſich als der Laſt der Regierung enthoben betrachte.

Chriſtiania, d. 12. April. Der Storthing hat das
ſkandinaviſche Wechſelgeſetz angenommen.

öffentlicht das Finanzgeſetz pro 1880; daſſelbe ſchließt in den
mit 117 545 944, in den Ausgaben mit 117 245 944

Fres. ab. Unter den Einnahmen ſind die noch zu emittirenden
Bankbillets mit 7 232 544 Fres. in Anſatz gebracht, unter den
Ausgaben das Budget des Kriegsminiſteriums mit 24 788 879
Francs.

London, 13. April. Der Vizekönig von Jndien, Lord
Lytton, iſt unter dem Titel Earl Lytton in den Grafenſtand
erhoben worden. Der „Globe“ meldet, nach einer heute in
Liverpool eingetroffenen Privatdepeſche ſei der König von
Birma geſtorben. Ein weiteres Privattelegramm des
„Globe“ aus Valparaiſo vom 10. d. Mts. beſtätigt, daß
Callao von den Chilenen blokirt wird.

Die Liberalen gewannen heute bei den Wahlen einen
Sitz in Wexford.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. April.

Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Rathenow am
Nachmittag des 14. erfährt man, daß der hohe Herr mittelſt
Extrazuges Abends 6 Uhr daſelbſt eintrifft und auf dem feſtlich
dekorirten Bahnhofe von dem Regimentskommandeur der Zieten-
Huſaren, Oberſtlieutenant v. Roſenberg, dem Bürgermeiſter
Lange und den übrigen ſtädtiſchen Behörden empfangen werden
wird. Von dort, die Chauſſee entlang, bilden die Schulkinder mit
ihren Lehrern, der Krieger und Kombattantenverein mit ihren
Fahnen und Muſikkorps Spalier bis zur Stadt. Der greiſe
Monarch wird an der ſtädtiſchen Tribüne bei der Gasanſtalt
vorüber direkt in die Regimentsbahn einfahren und dort vor der
Kaiſerloge ausſteigen. Das Trompeterkorps iſt durch Trompeter
des Brandenburgiſchen Küraſſierregiments bedeutend verſtärkt
und läßt die außerordentlich koſtbar und kunſtreich gearbeiteten
ſilbernen Pauken ſchlagen, die der Chef des Regiments, Prinz
Friedrich Carl, demſelben im Jahre 1874 zum Geſchenk gemacht
hat. Nach dem Reiterfeſt fährt unſer Kaiſer durch die illuminirte
Hauptſtraße über den Paradeplatz nach dem Offizierkaſino, nimmt
dort das Souper ein und begiebt ſich um 9 Uhr Abends mittelſt
Extrazuges nach Berlin zurück.

Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag der
Prinzeſſin Victoria, zweiten Tochter des Kronprinzen, geb. zu
Potsdam 1866, gefeiert.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ konſtatirt, daß
die Wiener Verhandlungen mit den Vertretern der
Kurie wiederholt Gegenſtand eingehender Erwägungen geweſen
ſind. Das Miniſterium ſoll demnach den Beſchluß gefaßt haben,
daß die Regierung, ſobald als die perſönlichen Abſichten des
Papſtes praktiſche Erfolge gehabt haben, von der Landesver-
tretung Vollmachten zu gewinnen ſuchen wird, welche ihr bei
Anwendung und Handhabung der einſchlagenden Geſetzgebung
freiere Hand gewähren und damit die Möglichkeit bieten, ſolche
Vorſchriften und Anordnungen, welche von der römiſchen Kirche
als Härten empfunden werden, zu mildern oder zu beſeitigen und
ſo ein dem Verhalten der katholiſchen Geiſtlichkeit entſprechendes
Entgegenkommen auch ſtaatsſeitig zu bethätigen. Dieſer Beſchluß
iſt durch die Botſchaft in Wien zur Kenntniß des Nuntius Kar-
dinal Jacobini gebracht worden.

Die Nr. 85 des „Bahyeriſchen Vaterland bringt unter
der Aufſchrift „Jzum Frieden mit Preußen“ die Mittheilung,
daß der hochw. Herr Biſchof von Paſſau, über „den Culturkampf“
befragt, ſich in folgender hochintereſſanter Weiſe geäußert habe:
„Er habe vor einiger Zeit an Se. Heiligkeit geſchrieben und die-
ſelbe aufgefordert, den Weg der Verſöhnung weiter zu gehen;
denn es handle ſich jetzt nicht (7) um Staat und Kirche, ſondern
um das Seelenheil von Hunderttauſenden; Se. Heiligkeit habe
ihm (dem Biſchof nun ein eigenhändiges Schreiben geſchickt, ſich

Bukareſt, 12. April. Der offizielle „Monitorul“ ver für die wohlwollenden Rathſchläge bedankt und erklärt, er werde
ſo weit gehen, als es irgendwie möglich ſei und er hoffe zuver-
ſichtlich, daß der Frieden werde hergeſtellt werde.“ Das Blatt, d.
h. Herr Dr Sigl fügt dieſer Mittheilung Folgendes hinzu:
„Dieſe Mittheilung kommt uns von einer Seite, von der wir
Grund haben, dieſelbe für authentiſch zu nehmen. Dieſes biſchöf-
liche Schreiben, welches wohl nicht allein geblieben ſein wird,
erklärt Manches wenn ſelbſt aus Bayern, allerdings nur von
Paſſau, ſolche Briefe nach Rom gehen, wie mag erſt aus Preußen
nach Rom geſchrieben und gewinſelt werden! Aber ſollte nicht
auch Pius IX. von der Noth der Seelen mindeſtens ebenſo gut
Kenntniß gehabt haben, wie der Biſchof von Paſſau, der zwei
Jahre nach dem Tode des großen Papſtes dieſe Kirchenpolitik zu
corrigiren unternimmt? Wenn aber Pius IX trotz der Noth der
Seelen von Hunderttauſenden bei ſeinem „non possumus“ ver
blieb, ſo muß es ſich bei dieſem „Culturkampf“ wohl auch noch
um andere wichtigere Dinge handeln, als um das Seelenheil von
Hunderttauſenden, wie der Herr Biſchof von Paſſau meint und
nach Rom ſchreibt. Tröſtlich für uns ſo ſchließt Dr. Sigl
ſeine Bemerkungen iſt nur, daß auch Leo XIII. nur „ſo weit
als irgend möglich gehen“ will, weil die Möglichkeit eben eine
Grenze hat. Dieſe Bemerkungen, wie die ganze Haltung des
Blattes ſeit einiger Zeit, zeigen eben, daß unſere Extremen die
größte Beſorgniß hegen, es könnte wirklich zu einem Friedens-
ſchluſſe gelangen.

Die Königin Victoria lebt in Baden-Baden im
ganzen ſehr zurückgezogen. Sie fährt indeß täglich aus und hat
am vorigen Sonntag mit der Prinzeſſin Beatrix auch zum erſten
Male dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche beigewohnt,
während bisher die Hausandachten in der Villa ſelbſt gehalten
zu werden pflegten.

Jm Anſchluß an unſere Mittheilung in der erſten Bei-
lage d. B. den Uebertritt des engliſchen Admirals, Fürſten Ernſt
von Leiningen in die deutſche Marine betreffend fügen wir

noch hinzu: Fürſt Ernſt von Leiningen, geboren 9. November
1830, erbliches Mitglied der bayeriſchen Reichsrathskammer und
Admiral in der engliſchen Marine, vermählt mit einer Schweſter

des Großherzogs von Baden und Sohn eines älteren Halbbruders
der Königin von England, ſoll an Stelle des Generals v. Stoſch
zum Chef der deutſchen Admiralität auserſehen ſein.

Dr. Eduard Griſebach, bisher Vicekonſul zu Jaſſy,
iſt dem heutigen „Reichsanzeiger“ zufolge, zum Konſul des deut
ſchen Reichs in Bukareſt ernannt worden. Dr. Griſebach iſt
in weiten Kreiſen als der Die ter des „Neuen Tannhäuſer“ und
des „Tannhäuſer in Rom“ bekannt.

Parlamentariſches.
Bei der großen Wichtigkeit, welche der Abſtimmung über S 1

des Militärgeſetzes innewohnt, iſt es nicht ohne Jntereſſe, die
Betheiligung der einzelnen Fraktionen an dieſer Abſtimmung genau
feſtzuſtellen. Vom Centrum haben geſtimmt 56 Mitglieder, davon
1 mit Ja, 55 mit Nein; 36 Mitglieder fehlten. Von den National-
liberalen ſtimmten 71 Mitglieder, davon 68 mit Ja, 3 mit Nein;
12 fehlten. Von den Deutſchkonſervativen fehlten 3 von der Reichs
a d (incl. Hoſpitanten) 6 Mitglieder; die anweſenden ſtimmten
ämmtlich mit Ja. Von der Fortſchrittspartei ſtimmten 12 Mitglieder,und zwar alle mit Nein; 8fehlten. Die „liberale Gruppe“ betheiligte

ſich an der Abſtimmung mit 13 Mitgliedern davon ſtimmten 12 mit
Ja, 1 mit Nein; 2 fehlten. Von den Elſaßlothringern ſtimmten 5
mit Nein, 10 fehlten; von den Polen 4 mit Nein, 10 fehlten. Von
den Mitgliedern, welche keiner Fraktion angehören, ſtimmten 7 mit
Ja, 8 mit Nein, 5fehlten. Die Hoſpitanten des Centrums (Welfen)
waren ſämmtlich auf dem Platze, nämlich 7, und ſtimmten mit Nein;
ebenſo ſtimmte ein Hoſpitant der r 1 Was die größeren
Fraktionen anlangt, ſo iſt auffallend die große Zahl der Fehlenden
bei Centrum und Fortſchrittspartei. Wir zweifeln nicht, daß beide
Fraktionen, die ja auf den „Muth der Ueberzeugung ſo ſtolz ſind,
für die Schlußabſtimmung über das Militärgeſetz ihre Lücken aus
füllen werden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Ein öſterreichiſcher Staatsmann äußerte ſich gegen den
Wiener Korreſpondenten des Daily Telegraph“ über die
möglichen Folgen des engliſchen Miniſterwechſels
wie folgt:

„Es würde in der That unrecht unſererſeits ſein, in Abrede zu
ſtellen, daß wir in Lord Beaconsſield einen Freund verlieren, der
uns ſtets Vertrauen und Theilnahme entgegenbrachte, und dem es
zuzuſchreiben iſt, daß in Oeſterreich und in Ungarn ähnliche Gefühle

egen England gehegt wurden. Ein Miniſterium Gladſtone wirdß )erlich nicht in Uebereinſtimmung mit jenen Prinzipien des Miß-

trauens regieren die von Herrn Gladſtone als Parlamentskandidat
ausgedrückt wurden. Nichtsdeſtoweniger iſt nach ſolchen Reden und
nach einem ſolchen Programme Grund zur Beſorgniß vorhanden,
und man kann es uns nicht übel nehmen, wenn das neue Miniſte-
rium ermangelt, uns mit Sympathie oder Vertrauen zu beſeelen.
Es wird ſich bald zeigen, weſſen Prinzipien am beſten dazu ange
than ſind, den Weltfrieden zu fördern. Eins iſt indeß ſicher, nämlich,
daß ein Kabinet Gladſtone ausſchließlich von dem guten Willen Ruß-
lands abhängen wird. Der Tag, an welchem die ruſſiſche Regierung
England Anſtoß giebt, wird das Ende des liberalen Miniſteriums
ſehen. Der Himmel gebe, daß eine ſolche Epiſode nicht den Frieden
Europas ſtören möge. Der Sturz des liberalen Miniſteriums würde
zu dieſem Preiſe zu theuer erkauft ſei.“

Die Haltung der öſterreichiſchen und ungariſchen Preſſe
ſteht mit den hier reproduzirten Auslaſſungen nicht im Wie
derſpruch.

Jm Auswärtigen Amte und in den Regierungskreiſen zu
Peſth iſt die Anſicht allgemein vorherrſchend, daß mit der Ein
ſetzung eines Whigminiſteriums in England die Hoffnungen der

Südſlawen neue Nahrung erhalten werden. JnOſtrumelien,
in Bulgarien und in Montenegro wird man wieder das Haupt
höher erheben; aber ganz abgeſehen von dem, wollen die Peſſi-
miſten auch die Fortdauer der öſterreichiſch- ungariſchen
Beſetzung Bosniens durch die neue Wendung in der eng
liſchen Politik als gefährdet erſcheinen laſſen. Man befürchtet
nämlich, daß wenn einmal OeſterreichUngarn die Verwaltung
der beſetzten Provinzen geregelt haben wird, die Mächte mit
Ausnahme Deutſchlands auf die Zurückziehung der Beſetzungs
truppen dringen werden, und daß die ſchweren materiellen Opfer,

Das Jubilänm des Zieten'ſchen Huſaren-Regiments.
Auf Befehl des Kaiſers wird das Brandenburgiſche Huſaren-

Regiment (Zieten' ſche Huſaren) Nr. 3 am 14. April durch ein
Reiterfeſt den Eintritt des Generals v. Zieten vor 150 Jahren bei
der Leib HuſarenKompagnie, aus der mit der Zeit das jetzige Hu
ſaren Regiment Nr. 3 entſtanden, feiern. Dagegen wird das Re
giment erſt am 24. Juli 1891 ſein 150jähriges Stiftungsfeſt feiern
können, weil nur der 24. Juli 1741, an welchem Tage Friedrich
der Große die drei preußiſchen und drei Leib HuſarenSchwadronen
unter dem Befehle Zieten's zu einem Regiment vereinigte, als ſein
eigentlicher Stiftungstag gelten kann.

König Friedrich Wilhelm I. errichtete am 8. Oktober 1730
eine Leib Huſaren Kompagnie in der Stärke von 3 Offizieren,
6 Unteroffizieren, 1 Trompeter, 1 Fahnenſchmied und 60 Huſaren
unter dem Befehl des Oberſt-Lieutenants v. Beneckendorff. Als
Lieutenant bei dieſer Kompagnie wurde Hans Joachim von Zieten
ernannt. Die Uniform dieſes Korps beſtand aus weißen Dolmans
und Pelzen mit gelben Schnüren, weißen Schoitaſchs und Filz-
mützen. 1731 wurde eine zweite Kompagnie errichtet, deren Ritt-
meiſter und Chef Zieten wurde. 1733 trat eine dritte Kompagnie
hinzu, die dann zu drei Eskadrons kompletirt, den Namen „könig-
liche Leib Huſaren“ erhielten und der Armee einverleibt wurden,
während ſie bis dahin nur eine königliche Haustruppe geweſen
waren; ſie ſtanden damals in Berlin und Belitz. Jn den beiden
ſchleſiſchen Kriegen und im ſiebenjährigen Kriege war es dem jetzigen
Zieten' ſchen HuſarenRegiment vergönnt, unter der Führung
Zieten's die erſten Lorbeeren zu erkämpfen und den Grund zu ſeinem
Kriegsruhm zu legen. Jn dem zweiten ſchleſiſchen Kriege war der
König mit Zieten ſo zufrieden, daß er denſelben zum Generalmajor
beförderte und das Patent bis zum Februar 1744 zurückdatirte.

In dem fiebenjährigen Kriege fochten die Zieten' ſchen Huſaren
bei Prag, Kollin, wo ſie nicht mit beſiegt wurden, indem ſie auf dem
linken Flügel ſtanden, der bis zuletzt ſeine gute Haltung wahrte und
die Armee vor dem Verderben rettete, bei Moys, bei Breslau,
Leuthen, wo das Regiment beſonderen Ruhm erwarb, bei Zorn-
dorf, Hochkirch, wo eine Schwadron des Regiments den König in
ihre Mitte nahm und perſönlich deckte, bei Kay, Kunersdorf, an
welcher Schlacht nur 2 Schwadronen des Regiments theilnahmen,
während 5 Schwadronen bei der Armee des Prinzen Heinrich ge-
blieben waren, und der Rittmeiſter v. Prittwitz des Regiments mit
ſeiner Schwadron den König rettete, ſo daßletzterer ſelbſt einmalſagte:

„Prittwitz a sauvé le roi“ und demſelben dafür das Gut Quilitz,
jetzt NeuHardenberg ſchenkte, bei Torgau und in den Gefechten bei
Schwarza, Neuſtadt a. d. Orla, Plauen und Keſſelsdorf, wo das
Regiment 600 Mann gefangen nahm und 4 Kanonen eroberte. In
dieſem Kriege hatte ſich Zieten allgemein den Namen „Vater
Zieten“ erworben. Das Generalſtabswerk über den ſiebenjährigen

Krieg ſagt von den Zieten' ſchen Huſaren: „Sie waren das Muſter
einer leichten Reiterei und das wirkliche Faktotum der Expedition.“
Jm Jahre 1778 hatte das Regiment zum letzten Male unter dem
großen König in dem ſogenannten bayriſchen Erbfolgekriege Ge-
legenheit, das Schwert zu ziehen doch kam es bekanntlich nur zu
kleineren Scharmützeln, da bald der Frieden erfolgte; dem General
der Kavallerie v. Zieten hatte der König wegen ſeines hohen
Alters nicht mehr geſtattet, den Feldzug mitzumachen. Bei dem
Manöver 1772 rief der König, auf den General v. Zieten zeigend,
den Huſaren zu: „Leute, wenn Jhr jemals vergeſſen könnt, daß der
Mann Euer Chef geweſen iſt, ſo ſeid Jhr nicht werth, daß Euch
die Erde trägt.“ Zieten ſtarb am 26. Januar 1786 im faſt
vollendeten 87. Lebensjahre, tief betrauert von ſeinem Regiment,
das er beſonders im ſiebenjährigen Kriege ſo oft zum Siege geführt

und dadurch ſeinen Ruhm für alle Zeiten begründet hatte.
An dem Kampfe gegen Holland 1787 nahm das erſte Ba

taillon des Regiments Theil. Bei Vianen, einer Stadt in der Nähe
von Utrecht, hatte die Leibſchwadron das Glück, eine feindliche Fre-
gatte von 10 Kanonen zu nehmen, eine That, welche bereits auch
die Belling'ſchen Huſaren im ſiebenjährigen Kriege ausgeführt
hatten. Später ergab ſich die Stadt Rotterdam einer ſchwachen
Patrouille des Regiments. Jn den RheinKampagnen 1792—94
zeichnete ſich das Regiment bei Bitſch und Kaiſerslautern, wo ſich
zuerſt der Lieutenant v. Sohr hervorthat, aus. 1805 wurde der
General v. Rudorff Chef und Kommandeur des Regiments. Jn
dem unglücklichen Kampf gegen Frankreich gehörte das Regiment
am 7. November 1806 auch zum Blücher'ſchen Korps, welches in

Ratkau bei Lübeck hauptſächlich wegen Mangel an Nahrungsmitteln

kapituliren mußte. Während die anderen Regimenter in dieſem
Kriege faſt alle nicht mehr zur Geltung kamen, hatte ſich die Depot-
Eskadron des Regiments bei Zeiten nach Königsberg i. Pr. ge
rettet; dieſe wurde durch Ranzionirte des Regiments verſtärkt. Jm
Laufe des Jahres 1807 wurden nach und nach drei Schwadronen
formirt, und befahl 1808 der König, daß dieſe vier Schwadronen,
welche bis dahin noch immer den Namen „von Rudorff“ geführt
hatten das „Erſte brandenburgiſche HuſarenRegiment heißen

ſollten. (Schluß folgt.)
Hans und Hänschen im Sprüchwort.

Schon beim bloßen Anſehen obiger Ueberſchrift drängt ſich
dem geneigten Leſer die berechtigte Frage auf: „Wer ſind dieſer
Hans und Hänschen im Sprüchwort?“ Daß beide Perſönlichkeiten
ein Brüder-, vielleicht gar ein Zwillingspaar darſtellen, darf zwar
vermuthet werden, aber es mangeln voch noch einige nähere An
gaben über die Herren, eine etwas genauere Feſtſtellung ihres
Charakters wäre erwünſcht.

Da iſt denn das Sprüchwort ſelbſt ſofort bei der Hand, alle
etwa aufſteigenden Fragen und Ungewißheiten in nahezu erſchöpfen
der Vollſtändigkeit zu beantworten. „Wer Hans und Hänschen
ſind?“ Sieh, ſagt es, Hans iſt der Allbekannte, über den dir faſt
jedes Kind Auskunft geben kann, und Hänschen iſt ſein jüngerer
Bruder, der ſpäter wohl auch noch mal ein Hans wird und dann
gewiß nichts kann, wenn er in ſeiner Jugend nicht fleißig war;
denn „was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr.“ Nun
heißt es zwar auch: „Hänschen, lerne nicht zu viel, vu mußt ſonſt
zu viel thun!“ Daher hütet ſich Mancher, ein Hänschen zu
ſein oder eins zu werden, und man ſagt dann mit Recht von
ihm: „Hans Unfleiß wird nimmer weiſ'!“ Seinem Fortkommen
thut dies indeß keinen Eintrag; ſchon Gellert ſingt:

„Für Hanſen brauchſt Du nicht zu ſorgen,
Hans kommt durch ſeine Dummheit fort!“

Der „Hans Ueberall und Nirgendwo'“ iſt ſtets da zu
finden, wo er nicht geſucht wird; denn er iſt jetzt auch ein „Hans
in allen Gaſſen. Suchſt Du ihn aber, ſo macht er Dir freilich ge-
wöhnlich unnütze Wege denn „wer Hans in allen Gaſſen iſt, iſt
in ſeiner nicht zu Hauſe.“

Wo Du verfallene Schlöſſer und Häuſer ſiehſt, da wohnt
„Hans von der Luft“ und wo Dir ein Krämer Schleifſteine, ſeidene
Tücher, Tintenpulver, Oelkuchen, Haſelnüſſe, Puppenköpfe, Wagen
achſen, Hoſenzeuge und wer weiß was noch alles zum Kauf anbietet,
da ſteht „Hans Allerlei“ vor Dir.

Denſelben Geſellen findeſt Du in Hamburg als „Hans
Röhr 'up“ (er läßt nicht's an ſeiner Stelle), „Hans Namiddag“
(er ſchiebt Alles auf und hält es mit dem Spruche: „morgen, mor
gen! nur nicht heute“) und endlich als „Haus up der Dröge“,
denn er iſt ein Wirth, der ſelbſt nichts zu trinken hat. Das hindert
ihn aber nicht, der glücklichſte Menſch auf der Welt zu ſein, weshalb
man auch von ihm ſagt: „Hans ohne Sorge lebt mit der wil-
den Gans und läßt die Waldvöglein ſorgen“. Warum auch ſorgen
und ſich den Kopf zerbrechen, was werden wird? „Wer weiß, wo
Hans iſt, wenn's Gras wächſt!“ Ein echter „Hans Wurſt“ iſt all
zeit luſtig, und wär's beim Trauerſpiel.“ So einen „HansWurſt“
oder „Hans im Trauerſpiel“ hält Dr. Martin Luther für einen
„groben Tölpel, ſo klug ſein will, und doch ungereimt und unge
ſchickt zur Sachen redet und thut;“ allein dies iſt nur eine und zwar
nur die ſchlechteſte Seite und Sorte dieſer vielſeitigen Perſönlichkeit,
welche in jedem Volke lebt, z. B. in Frankreich als „Jean Potage“,
in Italien als „Arlechino“, in England als „Jack Pudding“
und in Holland als „Pickelhering“.

Es giebt übrigens auch recht unliebenswürdige Stiefbrüder
unſerer „Hanſen“ im Sprüchwort, die als Saufhans, Prahl
hans, Schmalhans u. ſ. w. überall bekannt ſind.
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welche OeſterreichUngarn der Beſetzungspolitikbrachte, ſchließlich
zu einem kläglichen Fiasco führen könnten.

„Wie jetzt die Dinge ſtehen“, ſo ſchreibt man von hochofficiöſer
Seite, „iſt das Frennſſichgfteraupneß zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und
Deutſchland das einzige reale Unterpfand des europäiſchen Friedens

und der Aufrechterhaltung der beſtehenden Rechtsordnung Europas.Dieſes Bündniß wird noch ungleich tiefer in die Verhäuniſe Europas

und namentlich des Orients eingreifen müſſen ſoll die Lücke ausge
füllt werden, welche durch die Zurückziehung Englands „auf ſeine
eigenen Aufgaben“ et entſtehen muß.“ Wie man ſieht,
macht man am Ballhausplatze kein Hehl mehr daraus, daß die Spitze
der Wiener Abmachungen gegen Rußland gerichtet iſt, und man
ſcheint im Auswärtigen Amte, in Vorausſicht des Wiederauftauchens
der füdſlaviſchen nationalen Beſtrebungen, dem Gegner zuvorkommen
zu wollen, indem man von derte Werther Seite ein tieferes
Eingreifen in die Verhältniſſe des Orients in Ausficht ſtellt. Jſt
das vielleicht ein ballon d'essai, der den Gedanken einer weiteren
Ausdehnung der Beſetzungspolitik in der Richtung von Salonik wieder in Umlauf ſetzen ſo Was man aber in Ungarn mit dieſer
antiſlawiſchen Politik der Wiener Abmachungen nicht in Einklang
bringen kann, das iſt die geräuſchloſe Slawiſirung, die in den
letzten zwölf Monaten in Oeſterreich vollzogen wurde. Der Rück
ſchritt zum Föderalismus und Ultramontanismus iſt dort augen
ſcheinlich. Bisher ſind zwei Provinzen Krain und Mähren, die
bisher der Verfaſſungspartei angehörten, den Föderaliſten überliefert
worden. Jn Schleſien und Böhmen werden Vorbereitungen getroffen,
um die Verfaſſungstreuen in die Minderheit zu drängen, und wenn
das im Prager Landtag an t, ſo iſt die czechiſch-feudale Mehrheit
im Reichsrath fertig. Man bedenke nun, wie es den Ungarn zu
Muthe iſt, wenn ſie ſehen daß ſie einerſeits von dem ſlawiſirten
Galizien, Schleſien, Böhmen Mähren, Krain und Dalmatien um-
geben find während andererſeits Tirol, Salzburg, Ober- Oeſterreich
den Ultramontanen ausgeliefert wird. Wenn jene Nationalitäten,
die mit Haß gegen Deutſchland r pt ſind, ein ſolches Uebergewicht
in Oeſterreich erlangen, ſo iſt es kein Wunder, daß die Ungarn zur
Dauer des Einvernehmens mit Deutſchland kein rechtes Vertrauen
beſitzen.

England.
Je mehr das Uebergewicht der liberalen Partei durch die

täglichen Wahlſiege anwächſt, um ſo mehr tritt die Anſicht zurück,
daß Gladſtone wegen ſeiner allzu ſchroffen Stellung gegen die
bisherige engliſche Politik nicht ſelbſt das Ruder in die Hand
nehmen könne. Die Sterne Granvilles und Hartingtons neigen
ſich, Gladſtones Stern ſteigt zum Zenith empor. Der Mann,
dem die liberale Partei ihr Daſein verdankt, iſt der Mann, der
ſie am wirkſamſten führen wird, ſagt Daily News. Während
die Zukunft noch ungewiß, die liberale Mehrheit nur erſt eine
Hoffnung war, handelte man richtig, indem man verfrühte Erör-
terungen über die Führung der Partei und die Premierſchaft
unterließ. Aber es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das
Land jetzt geantwortet und ſich nicht allein zu Gunſten einer libe
ralen Regierung, ſondern für Herrn Gladſtone als das Haupt
dieſer Regierung erklärt hat. Wenn die Königin nicht nach
Herrn Gladſtone ſendet, wird Lord Granville oder Lord Har-
tington, oder wer immer den königlichen Auftrag zur Bildung des
Cabinets erhält, zu allererſt Herrn Gladſtone aufwarten müſſen.
Von ſeiner Haltung wird das Miniſterium abhängen. Es iſt
ganz möglich, daß ſein häufig ausgedrückter Widerwille, ein Amt
anzunehmen, nicht überwunden wird.

Rumänien.
Die Reiſe des rumäniſchen Miniſters Bratianu an die

Höfe von Berlin und Wien hat in Petersburg eine gewiſſe Be-
unruhigung hervorgerufen. Man ſcheint dort dem Gerücht
Glauben zu ſchenken, daß Rumänien dem deutſcheöſterreichi-
ſchen Bündniß beigetreten ſei, wenn auch nicht durch förm-
lichen ſchriftlichen Vertrag, ſo zum mindeſten durch mündliche
Verſprechungen. Wenn dies nun auch nicht zutreffen dürfte, ſo
iſt doch unverkennbar, daß Rumänien ſich von Rußland abge
wandt und ſomit logiſcher Weiſe genöthigt hat, zu Oeſterreich-
Ungarn und damit auch zu Deutſchland in ein freundlicheres Ver-
hältniß zu treten. Daß dies geſchehen mußte, hätten die Ruſſen
leichtlich vorausſehen können, als ſie dem alten Verbündeten zum
Hohn für ſeine Hülfe Beſſarabien wegnahmen. Jn Anbetracht
der Rußland ungünſtigen Strömung betrachtet man jetzt in
Petersburg die militäriſchen Vorkehrungen Rumäniens mit großer
Aufmerkſamkeit und hat ſich angelegen ſein laſſen, ihren Umfang
auf's eingehendſte feſtzuſtellen. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ bringt
hierüber folgende Mittheilung:

Rumänien läßt in der Gußſtahl- und Waffenfabrik Witten a. d.
Ruhr 60000 Henry-Martini-Gewehre mit Säbel-Bajonetten, ferner
bei Alexander Coppel in Solingen 8000 Kavallerie-Karabiner, in der
öſterreichiſchen Waffenfabrik- Geſellſchaft in Steyer noch 17000 Henry-
Martini-Gewehre anfertigen und ſo weitere Beſtellungen von 120
bis 150 tauſend Gewehren im Auge haben.

Alle dieſe Gewehre und Karabiner werden die Ruhe Ruß-
lands kaum jemals ſtören, wenn Rußland ſich nicht verſucht fühlt,
die orientaliſche Frage abermals aufzurollen. Dann freilich dürfte
die Sache frazlich werden.

Türkei.
Jn Moſſul herrſcht, wie dem Standard berichtet wird,

furchtbare Hungersnoth. Von den 4000 Perſonen, die nach
Bagdad ausgewandert, ſind viele Hunderte den Strapazen auf
den Wegen dorthin erlegen. Als die Behörden von Diarbekir
verſuchten, 10000 kg Weizen nach Moſſul zu entſenden, ent-
ſtand in Diarbekir ein Aufruhr; Weiber und Kinder bombar-
dirten die Mannſchaft, welche das Getreire fortſchaffen ſollte, ſo
lange mit Steinen, bis die Behörden von ihrem Vorhaben
abſtanden. Kurden und Araber verwüſten die Provinz. Derſelbe
Zuſtand der Dinge beſteht in Kharpont und ein nicht viel beſſerer

in Erzerum und Wan.
Aſien.

Dem Standard wird aus Thyetmyo vom 9. d. gemeldet:
Endlich iſt eine weitere Depeſche von der birmaniſchen Re
gierung hier eingegangen, und in gut unterrichteten Kreiſen
glaubt man, ſie habe ſich entſchloſſen, den Wünſchen der britiſchen
Regierung entgegenzukommen. Jnfolge dieſes Frontwechſels ver-
muthet man, es werde der hier vor ſechs Monaten zurückgehal-
tenen Geſandtſchaft in kurzem die Erlaubniß zur Weiterreiſe nach
Kalkutta ertheilt werden.

Eine merkwürdige Enthüllung.
Die von Sir Harding Giffard aufgeſtellte Behauptung, daß

Gladſtone „im Prinzip“ berei geweſen ſei, Gibraltar an Spanien
zurückzugeben, wird durch den Auszug aus gewiſſen, unmittelbar nach
Beendigung des deutſch franzöſiſchen Krieges von einem ebenſo ſcharfen
als gut informirten Beobachter, welcher die proviſoriſche Regierung
von Paris nach Tours begleitet hatte, gemachten Aufzeichnungen be-
ſtätigt. Es iſt eine wohl bekannte Thatſache, daß zwiſchen Mit
gliedern der proviſoriſchen Regierung und Mitgliedern des britiſchen
Kabinets ſehr intime Freundſchaftsbeziehnngen beſtanden haben. Jn
den betreffenden Aufzeichnungen heißt es nun wörtlich:

Welch ein ungeheurer und ſorglos kühner Jntriguant war doch
Gambetta! Seine Pläne erinnern an die krampfhaften Verſuche der
hazardirenden Finanzmänner aus der Periode vor dem großen Krach,
deren einziges Trachten die Beſchaffung von Geld war, um ſich über
die Gefahr des Augenblicks hinwegzuhelfen, und welche auf die dafür
zu bringenden Opfer keinen Werth legten. Eambetta's einzige Sorge
war dahin gerichtet, den Deutſchen coüte que coüte Widerſtand zu
leiſten. Er würde eine Provinz Frankreichs für die Möglichkeit, eine

neue Diviſion aufſtellen zu können, hingegeben haben. Einer ſeiner
Pläne beſtand in Folgendem: Er mußte in den Ortſchaften des ſüd
lichen Frankreichs eine gewiſſe Anzahl von Truppen aufſtellen, um
die Unzufriedenen und die Gährung unterdrücken zu können, und dieſe
Truppenkörper betrachtete er als ein Kapital, welches im Strumpf
aufbewahrt wird, ſtatt auf Zinſen ausgeliehen zu ſein. Nun ſah

e Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

vom 12. April 1880.
1. Die nachſtehende, in der Sitzung vom 15. März er. aus der

Mitte der Verſam lung eingebrachte Jnterpellation: Die Unter
Gambetta, daß Spanien eine verfügbare Macht von etwa 50000
Mann beſaß, und er verfiel a den Gedanken, daß, wenn er dieſe
50000 Truppen zu Polizeidienſten im Süden Frankreichs verwenden
könnte, er die dort vertheilten franzöſiſchen Truppen zur Verfügung
gegen die Preußen erhalten würde. Er wandte ſich alſo an Spanien,
um zu ſehen, wie dort der Wind wehte. Die Staatsmäanner, welche
u jener Zeit die Geſchäfte Spaniens leiteten, erkannten die üppigeFructbarteit der Gambetta z Gebole ſtehenden Hülfsmittel, und

erwiderten ihm, daß der Preis für den von ihm verlangten Dienſt
die Abtretung Gibraltars ſeitens Großbritanniens ſei.

Könne er mit dem Jnſelkönigreiche ein Arrangement dieſer Art
abſchließen, dürfe er darauf rechnen, daß 50000 ſpaniſche Trup-

en ſofort über die Pyrenäen marſchiren würden. Für die meiſten
enſchen würde dieſe Antwort gleichbedeutend mit einer Ablehnung

geweſen ſein: nicht ſo für Gambetta, dem Manne der unerſchöpflichen
Hülfsquellen. Die franzöſiſche Flotte hatte ſich als untauglich, als
eine bloße Laſt erwieſen und der Suezkanal war eine annehmbare
marktfähige Waare, welche an England ohne Zweifel einen begehr-
lichen Käufer finden würde. Gambetta machte deshalb England
folgendes Anerbieten, um es zur Abtretung Gibraltar's an Spanien
zu bewegen: England ſollte die halbe franzöſiſche Flotte bekommen;
das geſammte franzöſiſche im Suezkanal ſollte an England
abgetreten werden, nachdem die franzöſiſche Regierung die einheimi-
ſchen Aktionäre ſchadlos gehalten. oulon endlich ſollte zu einem
neutralen Hafen gemacht werden, wo England eine Kohlenſtation
errichten konnte, und dies alles, um England der Abtretung
Gibraltars geneigt zu machen. Gewiſſe Perſönlichkeiten ſoll-
ten in einem Hotel in Tours ein Diner arrangiren, wo Gambetta
mit Lord Lyons zuſammentreffen und Näheres beſprechen wollte.
Lord Lyons nahm die Einladung an, entſchuldigte ſich jedoch ſpäter
damit, daß er abgelehnt hatte, einer ähnlichen Unterredung beizu-
wohnen, bei welcher Jules Favre zugegen ſein ſollte. Lord Lyons
beſuchte aber Gambetta in der Präfektur zu Tours, wo eine geheime
Unterredung ſtattfand, zu welcher Thürſteher Jedermann den Zutritt
verweigerten. So erging es auch Thiers, der von der Abſicht Gam
betta's gehört hatte und das Gelingen des Planes dadurch zu ver
eiteln ſuchte, daß er bei der Unterredung zugegen ſein wollte. An der
Vorderthüre S W wußte Thiers, der die Korridore und Räum-
lichkeitsverhältniſſe der Präfektur genau kannte die Thürſteher zu
flankiren, fand den Weg zu Gambetta's Kabinet und verließ ihn nicht
eher, als bis auch der Geſandte ſich entfernt hatte. Nach Chanzy's
Niederlage war für Gambetta ſelbſt mit dieſem Arrangement keine
er mehr zu erhoffen, die Unterhandlungen wurden unterbrochen,
aber jedenfalls war der Vorſchlag dem engliſchen Geſandten gemacht
worden. Ein anderes Projekt Gambetta's ging dahin, die vereinig-
ten Staaten von Nordamerika zu bewegen, eine genau angegebene
Menge von Kriegsvorräthen und Munition in den franzöſiſchen
Häfen innerhalb fünf Monaten abzuliefern. Dafür ſollten der nord-
Dann tſchen Republik Guadaloupe und Martinique abgetreten
werden.

Das engliſche Kabinet war von Lord Ly ns von dieſem Plane
Gambetta's in Kenntniß geſetzt worden.

Lokales.
Halle, den 13. April.

Jn der verfloſſenen Landgerichtsperiode, welche
vom 5. bis incl. 12. d. Mts. währte, wurden an 7 Sitzungs-
tagen im Ganzen 8 Sachen verhandelt. Dieſe vertheilen ſich
wie folgt: 4 Verhandlungen betrafen Sittlichkeitsverbrechen,
3 wiſſentlichen Meineid und Verleitung zum Meineide, 1 ſchwere
Urkundenfälſchung und Zerſtörung eines Gebäudes durch Explo-
ſionsſtoff. Vorſtehende Verbrechen ausgeführt zu haben, ſtan-
den 9 Perſonen, nämlich 8 Männer und 1 Frau unter Anklage,
wovon 7 Perſonen verurtheilt, 2 Perſonen dagegen von der
Anklage des Sittlichkeitsverbrechens und des wiſſentlichen Mein-
eides reſp. Verleitung dazu freigeſprochen wurden. Jm Gan
zen wurden 9 Jahre Zuchthaus, 27 Monate Gefängniß, wo
von 1 Monat als verbüßt erachtet wurden 15 Jahr Ehrver-
luſt und bei einer Perſon (Ohrenſchall) auf dauernde Unfähigkeit
als Sachverſtändiger oder Zeuge erkannt.

Die Literaria hielt geſtern eine Sitzung ab, in wel
cher Herr Dr. Kehrbach einen Vortrag hielt über „Kants
Stellung zum Spiritismus““. Wir werden darüber, ſowie über
die Mittheilungen, welche im weiteren Verlauf der Sitzung Herr
Hr. Wehrmann „über das Poſtweſen der Römer“ machte, in
der nächſten Nummer ausführlicher berichten.

Die hieſige Maler und Lackirer-Jnnung hielt
geſtern Abend im Reſtaurant zum Bierausſchank der Halliſchen
AktienBierbrauerei eine Verſammlung unter dem Vorſitze des

r

Obermeiſters Camnitius ab, in welchem folgende Punkte
verhandelt wurden: 1. Mittheilung darüber, daß die bei hieſi-
gem Magiſtrat und der königl. Regierung eingereichten Jnnungs-
ſtatuten von beiden Behörden genehmigt worden ſind. 2. Los-

brachte Antrag des Herrn Keil:

zeichneten bitten einen verehrlichen Magiſtrat um Auskunft, warum
die vor längerer Zeit von der StadtverordnetenVerſammlung be
willigten Mittel zur Verſchönerung des Gottesackers am Hoſpital
nicht verwendet werden wird von dem Erſtunterzeichneten,
Gräb begründet, vom Herrn Stadtrath Jordan beantwortet und
hiernächſt eine weitere Beſprechung von der Verſammlung abgelehnt.

cr. aus der2. Den nachſtehenden in der Sitzung vom 15. Mä
agiſtrat zuMitte der Verſammlung eingebrachten Antrag: „Den

erſuchen, eine S Kommiſſion zur n der Frage: ob und
unter welchen Modalitäten die Straßen- Reinigung in einer Hand zu
centralifiren, event. von der Stadt zu übernehmen ſei,“ welchen der
Erſtunterzeichnete, Herr Prof. Dr. Kohlſchütter, begründete,
lehnt die Verſammlung ab.

8. Referent Herr Gräb: Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der
Erbauung eines Thonrohr- Kanals von 40 reſp. 30 em Lichtweite in
Oberglaucha auf der Strecke vom Hauſe Nr. 41 bis zum Hauſe
Nr. 18 einverſtanden zu erklären und die hierzu nach dem Koſten
Anſchlage des StadtBauraths erforderlichen Mittel von 5200 zu
bewilligen. Nach dem beigefügten Verzeichniſſe der von den Adja
centen dieſer Straßenſtrecke zu erhebenden Anſchlußgebühren, werden
dieſelben ca. 4035 betragen und wird event demnächſt noch ein
um ca. 250 höherer Betrag zum Erſatz kommen. Die Verſamm-
lung iſt mit der Erbauung des fraglichen Kanals einverſtanden und
bewilligt die auf 5200 veranſchlagten Baukoſten vorbehaltlich der
Rechnung.

4. Refer nt Herr Gräb: An der Gasleitung in und nach dem
Hoſpitale iſt eine durchgreifende Reparatur ſchleunigſt auszuführen
eweſen, da die Leitung den Dienſt verſagte. Es ſind hierdurch

223 25 Koſten erwachſen, deren Bewilligung auf Tit. VI Poſ.
L ich t R ſpttatetats der Magiſtrat beantragt. Die Bewilligung
geſchieht.

5. Die nachſtehende, in der außerordentlichen Sitzung vom
24. März er. aus der Mitte der Verſammlung eingebrachte Inter
pellation: „Die Unterzeichneten haben in Erfahrung gebracht, daß
ſämmtliche Offiziere der Feuerwehr am 1. April er. ihre Stelle
niederlegen, wenn bis dahin nicht ein beſtimmtes Uebereinkommen
getroffen, diejenigen Perſonen, welche bei einem Brande verunglücken,
zu entſchädigen“ wird von dem Erſtunterzeichneten, Herrn Gräb,
begründet und vom Herrn Stadtrath von Holly beantwortet. Nach
dieſer Beantwortung lehnt die Verſammlung eine weitere Beſprechung
der Angelegenheit ab.

6. Referent: Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt, zum
Ausbau eines Theils des Dachraumes des Rathskellergebäudes für

Zwecke des Leihamts die auf 560 Mark veranſchlagten Koſten zu be
willigen. Dies geſchieht, vorbehaltlich der Rechnungslegung.
77. Referent: Herr Gräb. Der Maurermeiſter Kuhnt und der
Kaufmann Gruhl hierſelbſt beabſichtigen eine neue Verbindungs
ſtraße von der Breitenſtraße zur Hermannsſtraße auf dem von ihnen
erworbenen früher Haaſe'ſchen und einem Theile des bisherigen
NeumarktPfarrgrundſtücks anzulegen. Unter Beifügung der be
treffenden Zeichnung beantragt der Magiſtrat, ſich mit dem Projekte
und den beigefügten Bebauungs Bedingungen einverſtanden zu er
klären. Die Verſammlung genehmigt das Projekt und die Be
bauungs Bedingungen mit der Maßgabe, daß in den letzteren und
zwar in dem Pafſus: „Kanalanſchluſſe“ hinzugefügt werde, „daß
das Recht des Kanalanſchluſſes von dem weſtlich hinter der Geiſt
ſtraße zur Zeit verlaufenden Fluthgraben und das Recht, dieſen
Kanal jederzeit zu revidiren, reſp. wenn nöthig, für Reparaturen z
gänglich zu halten. auf das betr. Grundſtück, durch welches derſelbe
läuft, t eriſch eingetragen werde.8. Referent: Herr Frteheig Der Magiſtrat beantragt, ſich
mit der FluchtlinienRegulirung für einen Theil der Langegaſſe nach
Maßgabe des mr n Fach in enplanes in den in demſelben
roth eingetragenen Linien (a--b) und (c--d) einverſtanden zu er
klären und die Gewährung einer Entſchädigung von 15 pro qm
des vom Blank'ſchen Grundſtück Nr. 16 zur Straßenverbreiterung
an die Stadt Terrains von etwa 8 qm genehmigenzu wollen. Die Verſammlung genehmigt die vorgeſchlagene Flucht-

linie und bewilligt an s pro qm des zurStraßenverbreiterung abzutretenden Terrains 15

9. Referent: Herr Gräb: Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
Regulirung der Fluchtlinie für einen Theil der Südſeite der Tauben-gaſe gegenüber der mit Vorgärten verſehenen nördlichen Straßen

ſtrecke auf gleichmäßige Breite von 9,60 Meter nach Maßgabe der
in dem beigefügten Plane roth eingetragenen Fluchtlinie (a be
einverſtanden zu erklären und die Gewährung einer Entſchädigungvon 15 pro qm des von dem Schondorf'ſchen Grundſtücke ſchon

letzt zur Straßenverbreiterung abzutretenden Terrains von ca. 1.44
qm genehmigen zu wollen. Die Verſammlung ſtimmt dem Magi-
ſtrats Antrage zu.

10. Referent: Der Herr Vorſitzende. Der Magiſtrat beantragt
ſich mit Kündigung der im Jahre 1856 zur Errichtung der Gasan
ſtalt aufgenommenen bis 1889 zu tilgenden 59 Anleihe, wovon
nur noch 167 000 Mark in Umlauf, zum 1. Oktober er. einverſtanden
zu erklären. Die Verſammlung iſt mit dem Antrage des Magiſtrats
einverſtanden.

11. Der nachſtehende, in der Sitzung vom 5. April er. einge-
„Wohllöblicher Magiſtrat wolle die

Ausführung der Moſaikpflaſterung des Fußweges von der Kinder

ſprechung von 7 Lehrlingen, nämlich: Albert Schneider, beim
Malermeiſter Becker hier Otto Kürſchner, beim Lackirermei-
ſter Camnitius hier Otto Eſchke, beim Malermeiſter Franzen
hier; Otto Schwarz, beim Malermeiſter W. Schaaf hier;
Carl Kretzſchmann,
guſt Mendeler, bei den Malermſtrn. Beckmann und Wancke;
Max Lohſe, bei ſeinem Vater, Malermſtr. Lohſe in Delitzſch.
Sämmtliche Lehrlinge, welche die praktiſche Prüfung bereits be
ſtanden, erhielten unter warmer Anſprache ſeitens des Obermei-
ſters ihre Lehrbriefe durchweg mit der Ceuſur „Gut.“

Bei der in Hildburghauſen am 5. d. M. ſtattge-
fundenen Meiſter- und Technikerprüfung hat u. A. auch

beim Lackirermeiſter Camnitius hier; Au

bewahr- Anſtalt auf der alten Promenade bis zu David vorläufig
ſiſtiren und der Verſammlung eine neue Vorlage machen,“ wird vom
Herrn Antragſteller begründet und vom Herrn Stadtbaurath beant-
wortet. Nach ſtattgehabter Diskuſſion beſchließt die Verſammlung
den Magiſtrat zu erſuchen die Moſaikpflaſterung des qu. Fußweges
in der bisher üblich geweſenen, einfacheren Weiſe herſtellen zu laſſen.

12. Referent: Herr Opel. Der Magiſtrat beantragt in Folge
Aufrufs des Direktoriums des germaniſchen National-Muſeums zu
Nürnberg, zu dem als Seitenſtück zum Saal der Reichsſtädte zu er
richtenden Saale der landesfürſtlichen Städte, beſtimmt zur Auf-
bewahrung der Denkmale des häuslichen Lebens und des Kunſtfleißes
der deutſchen Handwerker unſerer Vorzeit, eine einmalige Bei-
ſteuer von 100 zu Laſten des Tit. XV. bewilligen zu wollen.

Dies geſchieht.

der Sohn unſeres Mitbürgers, Herrn Photograph Weber,
die BauzewerksMeiſterprüfung beſtanden.

Die Concerte, welche der k. k. HofballMuſikdirector
Eduard Strauß mit ſeiner Capelle aus Wien während der
Meſſe zu Leipzig täglich im Concert-Etabliſſement „Bonorand“
daſelbſt veranſtaltet, üben eine ſolche Anziehungskraft auf Ein-
heimiſche wie Fremde aus, daß der große Saal des Etabliſſe
ments allabendlich von einem aufmerkſamen Publikum bis auf
den letzten Platz gefüllt iſt. Mit großer Freude müſſen wir es
deshalb begrüßen, daß Herr Strauß auch morgen Mittwoch
wieder bei uns ein Concert im Saale der Kaiſer Wilhelms
halle veranſtaltet, auf welches wir ganz beſonders aufmerkſam
machen.

Geſtern Nachmittag machte der cand. phil. S. früher
hier, jetzt in Giebichenſtein, einen Spaziergang nach Beeſen,
kehrte hier in der Schenke ein und ſchlief nach einiger Zeit ein.
Als er erwachte, fand er ſich ſeiner ſilbernen Anker Uhr nebſt
Kette, ſowie ſeiner mit 60 70 theils in Gold beſtehenden
Baarſchaft beraubt. Sein Verdacht fiel ſofort auf einen Fremden,
der mit ihm in der Reſtauration geſeſſen, aber jetzt verſchwunden
war. S. machte nach ſeiner Rückkehr nach Halle ſofort der
Polizei-Wacht Anzeige hiervon und gelang es den dienſthabenden
Beamten in Begleitung des S. nach längerem Suchen, den fragl.
Fremden in der Perſon des Schmiedegeſellen Pelda aus Jung-
Bunzlau i. Böhmen, der bis dahin in Beeſen gearbeitet hatte,
zu ermitteln. Derſelbe wurde verhaftet, die Uhr hinter dem
Ofen vorgefunden, leider nicht das Geld, das er jedenfalls vor
ſeiner Verhaftung bei Seite gebracht.

Zeichen ihres Schwurs bewahren möge.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände wurden vertagt.

StadtTheater.
Das goldene Kreuz.

Am Montag, den 12. April wurde die neue Oper „Das gol-
dene Kreuz von Jgnaz Brül!l zur erſten Aufführung gebracht,
der hoffentlich bald eine zweite folgen wird. Jm Vertrauen hierauf
haben wir uns begnügt, diesmal nur den Anfang der Oper zu hören,
um dann einer anderweitigen Verpflichtung nachzukommen. Was
wir von der Oper gehört haben, hat uns anseſprochen und in uns
das ebhafte Verlangen erweckt, Lie ganze Oper kennen zu lernen.
Bezeichnend für dieſelbe iſt unter Anderem der Umſtand, daß ſie,
wie ſchon die verkauften Textbücher dokumentiren, im königl. Opern
hauſe zu Berlin zur Aufführung gelangt iſt, deſſen Pforten für neue
Tonwerke durchaus nicht leicht zugänglich ſind und die ſich in der
Regel ſolchen erſt dann öffnen, nachdem ſie anderweitig die Zeuer-
probe beſtanden und einen Erfolg davon getragen haben. Das
Libretto der Oper iſt ein ſehr anſprechendes. Die Handlung ſpielt
in Frankreich und beginnt im Jahre 1812, wo zum Feldzuge gegen
Rußland in Frankreich die Mannſchaften aufgeboten werden und
alles, was irgend brauchbar iſt, genommen wird. Ein junger Mann,
der eben Hochzeit machen will, ſoll auch ausgehoben werden, und
ſeine Schweſter verſpricht Demjenigen ihre Hand, der als Erſaßmann
für ihren Bruder, der ihr Schutz und Wehre iſt, nach Rußland geht.
Ein Solcher findet ſich und er erhält ein goldenes Kreuz, das er als

Später aber zieht der
Bruder doch noch ins Feld und in der erſten Schlacht hätte er bei
nahe ſein Leben verloren, wenn ihn ſein Capitän nicht herausgehauen
hätte, aber ſeibſt von einer Kugel getroffen wird. Der junge Mann
trägt ihn aus der Schlacht und da der Krieg bald darauf aus iſt,
nimmt er ihn mit in ſein Haus, wo ſein Weib ihn pflegt. Die
Schweſter lernt den jungen Capitän kennen und lieben, doch einge-
dent ihres Schwures will ſie ihm entſagen, denn fie weiß ja nicht,
daß er es iſt, der als Erſatz für ihren Bruder eingetreten und ſo
alſo auch Beſitzer des goldenen Kreuzes iſt. Zuletzt erkennen ſie ſich
und werden glücklich vereint.
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Schwurgerichts-Verhandlungen.
Sitzung am 12. April.

Jn der heutigen letzten Schwurgerichts Verhandlung wider den
Dienſtknecht Auguſt Franke aus Leimbach zuletzt in Rödgen
wegen verſuchter Nothzucht fungirten der Landgerichts Rath Dr.
Thümmel als Vorſitzender; Landgerichts-Rath Pfitzner und Land-
richter Hellweg als Beiſitzer; Referendar Wippermann als
Gerichtsſchreiber; der Staats Anwalt Voswinckel und als Ver
theidiger Rechtsanwalt Leeſemann. Als Geſchworene waren ausge
jooſt: Seidel, Zimmermeiſter hier; Prof. Dr. Märcker hier;
Schwetſchke, Buchhändler hier; Erbrecht, Rathmann aus Erms-
leben; Ramdohr, Ziegeleibeſitzer aus Wansleben; Helm, Maurer-
meiſter hier; Ackermann, Gutsbeſitzer aus Dederſtedt; Lüttich,
Rittergutsbeſitzer aus Arnſtedt; Wieſe, Goldarbeiter aus Eisleben
Ruſche, Rittergutspächter aus Reideburg; Erdmenger, Bergrath
aus Eisleben; Heberer, Landwirth aus Merſeburg.

Auf Antrag der kgl. Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit
der Verhandlung ausgeſchloſſen. Wie wir geſtern bereits kurz mit
getheilt haben, iſt der Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden.

Recitation Carode.
Da, wie bereits gemeldet der Genannte am Sonnabend den

17. d. M. ſeinen Cyclus von Anzengruber'ſchen Volksſtücken mit „Der
Pfarrer von Kirchfeld“ beginnen wird ſo laſſen wir hier einen Ar
tikel aus dem „Bremer Tageblatt welcher wohl deutlich be
weiſt, daß Herr Carode Tüchtiges zu leiſten vermag. Einen ſeltenen

ochintereſſanten Kunſtgenuß bot uns am Donnerstag Abend derPeätator Herr Carl Carode, vormals k. k. Hofſchauſpieler in Wien,
durch den Vortrag des Anzengruber'ſchen Volksſtücks „Der Pfarrer
von Kirchfeld“. Anzengruber, der als ſüddeutſcher Dialectdichter
von vornherein eine eximirte Stellung einnahm, hat nicht nur mit
ſeinen Stücken voll
Sturm die „weltbedeutenten Bretter“ erobert ſondern auch vor
Kurzem erſt den bezopften Herren des CentralVereins der Schiller
Stiftung zu einem

e ihn nebenden Wanneen Süddeutſchen mit einem Drittel des verdoppelten

Schillerpreiſes prämiirten. Anzengruber iſt eine außergewöhnlichr ſenege Kraft und ebenſo vielſeitig wie original. Wie wir für
Anzengruber's dramatiſche Dialektdichtungen („Pfarrer von Kirchfeld“,
Meineidbauer“) in Norddeutſchland eingetreten, waren wir ſ. Z. in

ber glücklichen Lage, ſeinen erſten Schritt auf den Parquetboden (in
„Elfriede“) aufs Wärmſte zu empfehlen. Seitdem iſt Anzengruber

ohne Metapher geſprochen Eigenthum der Nation geworden
und bedarf einer weiteren Empfehlung kaum. Der Recitater Herr

unerhörten Kompromiß Veranlaſſung gegeben,
Wilbrandt und einem bisher nur durch Buch

iſch pulſirenden Lebens gleichſam wie im

e

wird bereits täglich gebadet.

Carl Carode beſitzt für die ſchwierige Aufgabe der Jnterpretation
eines Dichters die ausgiebigſten Mittel und verwendet dieſelben mit
großem Fleiß und anerkennenswerthem Geſchick. Seine Stimme iſt
überaus modulationsfähig ſeine Mimik iſt reich und durchgebildet,
die den Vortrag unterſtützenden Geſten find decent und vermeidet der
Vortragende in dieſem Punkle durchaus jedes ſtörende u Bei
werk. Was die Wiedergabe der einzelnen Charaktere anbetrifft ſo
müſſen wir konſtatiren, daß der Herr Vortragende den Schwerpunkt
ſeiner Leiſtung eigentlich in die Wiedergabe der den Dialekt ſpre-
chenden urwüchſigen Naturkinder verlegte; er bot denn hierin durch
weg Bedeutendes. Die männlichen wie weiblichen Figuren kamen
vollſtändig zur Geltung. Auch in der Wiedergabe des hochdeutſch
ſprechenden Pfarrers fanden wir gang bedeutende Momente.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.
Gröbers. Durch den Gensdarmen Herrn Kley

wurde ein aus der Jrrenanſtalt Nietleben entſprungener Mann
angehalten und deſſen Rücktransport veranlaßt. Trotzdem
vielſeitig darüber geklagt wird, daß in dieſen Jahre die Karpfen
meiſt crepirt ſind, ſo verkaufte doch die Gemeinde Gottenz
kürzlich aus ihren Communalteichen für 600 Satzkarpfen.

Eöthen, 12. April. Der Viehhändler Kaſeler in
dem kleinen Dorfe Suſigke richtete geſtern für ſeine zweite Tochter
eine Hochzeit aus, die ihrer Großartigkeit halber wohl erwähnt
zu werden verdient. Nachdem in Aken die Trauungsceremonie
Mittags 11 Uhr beendet war, bewegten ſich Nachmittags min-
deſtens 25 prachtvolle Kutſchen, beſpannt mit feurigen Roſſen,
durch deſſen Straßen und Umgebung, währenddeſſen Kaſelers
Angehörige unzählige Geldſtücke unter die fröhliche Straßen-
jugend warfen. Bei der Hochzeitstafel ſaßen gegen 120 vornehme
Gäſte; alle erdenklichen Braten und Fiſcharten, ſowie etwa 450
Flaſchen feiner Weine wurden vertilgt. Die Deſſauer Militair-
muſik ſpielte bei Taſel und nach Aufhebung derſelben im Saale
des Gaſthauſes zum Tanze auf. Die Hochzeitsgaſte ſchieden erſt
am heutigen Morgen, nicht allein dem Brautpaare, ſondern auch
dem Herrn Kaſeler, der ſich durch andauernden Fleiß und muſter-
hafte Redlichkeit binnen wenig Jahren ein beträchtliches Vermö-

gen erworben, die aufrichtigſten Glück- und Segenswünſche hin
terlaſſend. Wie wir hören, hat ſich in der Stadt Aken ein
zweiter Muſikdirektor mit einem Chore von 20 Mann placirt,
der morgen das Antrittsconcert im Abelmannſchen Gaſthauſe
geben wird. Man iſt geſpannt, ob er dem bisherigen Muſik-
chore unter Herrn Falkenberg empfindliche Concurrenz machen
wird.

z Bernburg, 10. April. Man iſt jetzt beſchäſtigt, die
Mauern, die durch den Brand der fiskaliſchen Saalmühle ſchad
haft geworden ſind, niederzureißen und wird alsdann mit dem
Neubau beginnen und die Arbeiten beſchleunigen, damit die
Mühle in dieſem Jahre vollſtändig hergeſtellt wird. Wie ver-
lautet, ſoll binnen Kurzem mit Jnangriffnahme der Erbauung
einer zweiten Kaſerne, wozu die nöthigen Gelrer vom Reichstage
bereits bewilligt ſind, unter Leitung des königl. GarniſonBau-
meiſters aus Halle vorgegangen werden. Für die Herſtellung
eines neuen Gymnaſiums im früheren herzogl. Schloßgarten ſind
die Materialien Lieferungen bereits vergeben. Der Bau ſelbſt
wird etwas koſtſpielig werden, da der Füllmund ſtellenweiſe pp.
16 Fuß tief gelegt werden muß, indem das Terrain des Gartens
größtentheils aus aufgeſchüttetem Erdreich beſteht. Den Pächter
des erſteren hat man für die noch laufende Pachtzeit mit einer
Waldwärterſtelle entſchädigt. Außer dieſen Bauten des Reiches
und des Fiscus iſt die der Privaten eine ſehr ſtarke in dieſem
Jahre. Nun ſteht auch noch ſtädtiſcherſeits die Erbauung eines
Schlachthauſes bevor. Ferner iſt man jetzt beſchäftigt, ein Ter
rain von 30 reſp. 60 Morgen abzuſtecken behufs Anlage einer
chemiſchen Fabrik, die gleichzeitig Ammoniak erzeugen will und
an deren Spitze eine fremde Geſellſchaft ſteht. Ob die Konzeſſion
hierzu ertheilt wird, die vor Jahren wegen eingelegten Widerſpruchs
ſeitens des ländlichen vorſtädtiſchen Grundbeſitzes verweigert
wurde, wird die Zukunft lehren. Fügen wir nun noch die vielen
Pflaſterungsarbeiten hinzu, die einen großen Theil des ſtädtiſchen
Budgets ausfüllen, ſo wird man finden, daß es dem Baugewerbe
und dem Arbeiterſtande an lohnender Beſchäftigung bei uns
nicht fehlt.

F Das Gymnaſium in Eisleben iſt von einem herben
Verluſte betroffen worden. Ein langjähriger und beliebter Lehrer,
der Profeſſor Dr. Schmalfeld, iſt in Berlin der Lungenſchwind-
ſucht, an der er ſchon längere Zeit litt, erlegen. Der Verſtorbene
war 69 Jahre alt und wollte in Kurzem um ſeine Penſionirung
nachſuchen.

Jn Beuterſitz bei Liebenwerda wurde auf dem Gute
des Oekonomen Krenzel am 10. d. ein Lamm mit acht Beinen
geboren.

Ueber das in Eiſenach in Folge eines SelbſtmordVer-
ſuchs im Krankenhauſe in ärztlicher Pflege befindliche Braut-

paar wird mitgetheilt, daß noch Hoffnung vorhanden iſt, Beide
am Leben zu erhalten. Der Mann heißt Samuel Löwe und
iſt ein Kaufmann aus Boſatz in Schleſien, die Braut heißt
Cäcilie Treumann und iſt eines Kaufmanns Tochter aus
Rybnik. Sie hatten zwar ſchließlich die elterliche Genehmigung
zu ihrer Verehelichung erhalten, und dieſelbe ſollte auch am 11.
d. M. ſtattfinden, doch ſtellte ſich ein Hinderniß ein, und in
Folge deſſen faßten beide den verzweifelten Entſchluß, ſich ſelbſt
zu tödten, um mit einander zu ſterben.

Jn der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
mäßig gewachſen. Der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei
Wittenberz zeigte am 9. einen Waſſerſtand von 1,88 m, am 10.
von 1,92 m und am 11. von 2,04 m über Null an. Außig mel
dete am 7. eine Waſſerhöhe von 0,70 m über das Normale, am
8. 0,78 mm und Dresden an beiden Tagen von 0,31 m bezw.
0,32 mm unter Null. Die Schifffahrt iſt im flotten Gange ge
blieben namentlich werden wieder reichlich böhmiſche Braun
kohlen ſtromabwärts transportirt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Anfrage. Die geehrte Redaction bringt in ihrem geſchätzten

Blatte für Jeden etwas Jnterefſſantes, daß Schreiber dieſes ſich er
laubt, eine prage zu ſtellen, deren Beantwortung wohl noch ſo
manchen Andern intereſſiren dürfte; die Anfrage betrifft das Bad
Teplitz, deſſen Quellen doch im vorigen Jahre durch die Kataſtrophe
in dem benachbarten Kohlenwerke in ſehr bedenklicher Weiſe berührt
wurden. Die Urquelle ſtrömte allerdings, nachdem ihr Schacht ver
tieft, wieder in alter Fülle, doch wurden Befürchtungen laut, daß,
wenn die Waſſer aus den betreffenden Kohlengruben ausgepumpt
würden, dies auf die Quelle am Ende einen ſtörenden Einfluß haben
könnte. Die geehrte Redaction würde gewiß den Dank vieler ihrer
Leſer erwerben, wenn ſie denſelben über die Quellenverhältniſſe des
Bades Teplitz eingehendere Mittheilungen machen könnte, da doch
gewiß ſo mancher Leidende beim Herannahen der Badezeit die Frage
ſtellt: wirſt du wohl auch in dieſem Jahre wieder in Teplitz Linder
ung deiner Schmerzen ſuchen können?

Ein alter Leſer Jhrer Zeitung in Eisleben.
Antwort. Auf eine Anfrage in Teplitz erhielten wir nachfol

gende Antwort: Jn allen Teplitzer Bädern iſt Waſſer genug und
Jch habe bereits 1 en fremde

Badegäſte in Behandlung und täglich kommen neue Beſtellungen,
e daß bei dieſem Fortgang auf eine recht gute Saiſon hoffen
arf. D.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die vom Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg in

Ausſicht genommene Abformung der wichtigſten deutſchen
Skulpturen, um eine vollſtändige Ueberficht über die Geſchichte
der Plaſtik zu geben, findet überall freundliche Theilnahme, und es
iſt von verſchiedener Seite die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden,
die Koſten einzelner Abgüſſe zu tragen und dieſe als Stiftungen dem
Muſeum zum Geſchenke zu machen. So hat Fabrikbeſitzer Carl
Diſtel ſich bereit erklärt, einen ſolchen Abguß um 300 herſtellen
zu laſſen, Fabrikbeſitzer Falk einen ſolchen um 500 andere wer
den folgen. Herr Fabrikbeſitzer Heimſtädt hat 350 zu einem
Fenſter geſpendet.

Der Archäopteryx, deſſen Erwerbung die bayer'ſche Kam
mer trotz der Bemühungen der Abgg. Frickhinger und Hahn abge-
lehnt hatte, iſt von einem patriotiſchen, durch ſeine hervorragenden
Leiſtungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiete in weiteſten Kreiſen be
kannten Privatmann in Berlin für 20000 angekauft worden.
Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt derſelbe, den Archäopteryx der
preußiſchen Regierung gegen Erſtattung des von ihm gezahlen Kauf-
preiſes zur Dispoſition zu ſtellen. Es iſt ſomit Hoffnung vorhanden,
daß das merkwürdige. für die paläontologiſche Wiſſenſchaft unſchätz
bare Stück wenigſtens für Deutſchland erhalten bleibt.

Binnen kurzem wird bei Murray der achte Band der „pri
vaten und politiſchen Correſpondenz des Herzogs von Wel-
lin gton“, herausgegeben von deſſen Sohne, erſcheinen, Es werden
darin unter anderem behandelt: die Reformbills von 1831 und 1832,
die perſönlichen Bedrohungen des Herzogs, die iriſche Agitation unter
O'Connell, die Trennung Hollands und Belgiens, die Belagerung
Antwerpens und die engliſche Expedition nach Portugal zur Unter
ſtützung Dom Pedros.

Vermiſchtes.
(Vom Kronprinzeu.) Die Paſſanten der einen Seite

der Leipzigerſtraße in Berlin waren vor einigen Tagen nicht we
nig erſtaunt, als ſie der Tag war ziemlich unfreundlich und
regneriſch plötzlich die Vorübergehenden auf der anderen Seite
Front machen und einen Herrn in einfacher Militäruniform und
mit der Mütze auf das Ehrerbietigſte grüßen ſahen. Es war
dieſer blondharige Offizier Niemand anders als der Kronprinz,
der mit ſeinem Freunde und Adjutanten Miſchke durch die
Straßen und nach dem Thiergarten ſpazieren ging. Früher ſah
man den Kronprinzen häufig zu Fuß. Seit der Attentatszeit aber
bilden dieſe Spaziergänge: „en roi-bourgeois“ eben ſeltene
Ausnahmen.

Der Pariſer „Gaulois“) läßt ſich aus Berlin über die
Militärdebatte im Reichstage felgendes Telegramm
ſchicken: „Heute im Reichstag zweite Leſung der Militärvorlage.
Tribünen überfüllt. Monſieur Rickert, liberal, hält eine kriege-
riſche Rede, welche nicht verfehlen wird, in Europa eine tiefe Er
regung hervorgerufen. Der Redner entfeſſelt den Enthuſiasmus,
als er davon ſpricht, daß Frankreich zur Revanche rüſtet. Am
Fuße der Rednertribüne ſtehend, giebt Graf Moltke zahlreiche
Zeichen der Zuſtimmung. Eine lange Salve von Bravos über-
tönt die letzten Worte des Redners. Die Abgeordneten ſetzen
über ihre Bänke weg, ſie umringen Herrn Rickert, ſie beglück-
wünſchen ihn und drücken ihm die Hand. Die Damen in den
Logen weinen. Der Enthuſiasmus iſt unbeſchreiblich.“

[(Jn einem Bericht der „N. fr. Pr.“ über das Auf-
treten der Frau Lucca in Berlin finden wir folgende in-
tereßante Epiſode, die als durchaus hiſtoriſch wahr bezeichnet wird:
Jm Jahre 185 weigerte ſich an der Wiener Hofoper eine Sängerin,
die unter ihrem Range ſtehende Partie der Kranzjungfer im „Frei
ſchütz“' zu ſingen; ſtatt ihrer wurde raſch eine kleine bildhübſche Cho-
riſtin mit dem Liede betraut, die ganz ungemein gefiel. Die Cho
riſtin war Pauline Lueca, jene Sängerin heißt heute Amalie
Joachim.

(Die Ankunft der „Vega“ in Stockholm)] wird wahr-
ſcheinlich in der letzten Woche des April ſtattfinden und zwar will
man es ſo einrichten, daß die „Vega“ Abends in den Hafen ein
läuft, damit die HafenQuais, die Schiffsbrücke, Norrbro, daß ſüd-
liche Blaſieholm, die Schiffsholmsbrücke und die SkibsholmsKüſte
bis zur Dampfſchiffstreppe in effektvolle Beleuchtung gebracht wer
deu können. An der Landungstreppe ſoll eine Eſtrade mit Ehren-
pforte, ſowie eine decorirte Paſſage angebracht werden, durch welche
die Reiſenden ſich direct nach dem Schloſſe begeben, wo ſie der
König ſelbſt empfangen will, nachdem ihnen vom Oberſtatthalter
der Gruß der ſchwediſchen Hauptſtadt dargebracht worden. Eine
allgemeine Jllumination der am Hafen und in den daran grenzen-
den Straßen liegenden Häuſer wird in Ausſicht geſtellt.

(Vergiftung.] Jn Saint- Denis bei Paris wurden an
150 Perſonen durch Brot vergiftet. Zwei Soldaten ſtarben unter
gräßlichen Schmerzen; die ſämmtlichen Mitglieder und Zöglinge
eines MädchenJnſtituts wurden ebenfalls vergiftet. Bis auf zehn
Perſonen ſind ſämmtliche Vergiftete jetzt außer Gefahr. Nach einer
Angabe hat der Bäcker die Unvorſichtigkeit begangen ſich beim
Backen alten lackirten Holzes zu bedienen. Nach einer andern An-

e

gabe iſt der Bäcker unſchuldig, da das zum Backen des Brotes be
nutzte Holz die vorſchriftsmäßige Beſchaffenheit gehabt habe da
gegen iſt Louis Baude, welcher das Caſſieramt in der Bäckerei ver
waltete, verhaftet; es heißt, derſelbe habe, um Unterſchleife zu ver
bergen, das Brot vergiftet. Das Nähere wird jedoch erſt die Unter
ſuchung ergeben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. April 1880.

Aufgeboten: Der Maler R. Fiſcher, große Steinſtraße 48,
und L. Lenke, Ober-Röblingen. Der Knopfmacher G. Zeiſe, kleine
Klausſtraße 15, und P. Müller, große- Ulrichsſtraße 20. Der
Gelbgießer O. Zierath, Bernburg, und S. Kertſcher, Auguſtaſtraße 8.

Der Lehrer F. Böhme, Königsplatz 6, und A. Hebecker, Luiſen
ſtraße 16. Der Maurer W. F. Eife und J. F. A. Beyer,
Schkeuditz. Der Mufſikus C. Ch. Th. Schlenvoigt, und Th. M. L.
Becker, Vorbrücke. Der Schmied F. O. Hupfer, Halle, und F. M.
Weiſe, Merſeburg

Eheſchließungen: Der Schloſſer E. Bieler, e 11.
und A. Tänzer, Nebra. Der Schneider C. Ziegler, Breiteſtraße 14,
und A. Gaudlitz Klein-Zſchocher. Der Bäcker C. Hilmer, Mühl
graben 1, und M. Becker, Königsſtraße 5. Der Maurer F. Zeiſing,Gerbergaſſe 5, und A. Werner, Bernburgerſtraße 14. Der S
decker L. Angermann und E. Zahn, Unterplan 4. Der Keſſel
n Jähnert, Marienſtraße 1, und E. Hirſch, kleine Ulrichs

aße 26.
Geboren: Dem Bahnarbeiter C. Kulf ein Sohn, Diemitz.

Dem Handarbeiter F. Heinicke ein Sohn, Diemitz. Dem Drechsler-
meiſter J. Voigt ein Sohn, Mühlgafſſe 6. Dem Fabrikarbeiter
Th. Probſt ein Sohn, Feldſtraße 1. Dem Tiſchler A. Thinak ein
Sohn, Brunoswarte 16. Ein unehel. Sohn, Wörmlitzexſtraße 8f.

Dem Schneider F. Kranig ein Sohn, Rathswerder 5. Dem
Cigarrenmacher A. Schäfer ein Sohn, Spitze 33. Dem verſtor
benen Fabrikarbeiter C. Hoyer ein Sohn, Schülershof 11.

Geſtorben: Des Schmied O. Flinzer Sohn Max, 1 Jahr 11
Tage, Gehirnleiden, Kellnergafſe 2. Emilie Pauline Burkhardt,
19 Jahr 8 Monat 11 Tage, Lungenſchwindſucht, große Märker
ſtraße 18. Der Böttchermeiſter Wilhelm Schaaf, 69 Jahr 6 Monat
7 Tage, Altersſchwäche, Kaulenberg 5. Des Eiſendreher Th.
Becker Sohn, 11 Tage, Schwäche, Schützengaſſe 14. Frau Hen-
riette Küntzlin geb Schmidt, 63 Jahr 6 Monat 25 Tage, Schlag-
u alter Markt 28. Des Arbeiter W. Elze Tochter Minnag,
5 Jahr 9 Monat 6 Tage, Lungenentzündung kleine Märkerſtraße 4.

Bertha Rottig, 21 Jahr 22 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus.
Der Schuhmachermeiſter Carl Stoye, 28 Jahr 5 Monat 29 Tage,
Lungenſchwindſucht, Langegaſſe 16a4. Des Schneidermeiſter A.
Eckelmann Ehefrau, Chriſtiane Dorothee geb. Allner, 38 Jahr 5
Monat 28 Tage, Knocheneiterung, Diakoniſſenhaus. Des Schneider-
meiſter W. Wirth Ehefrau Henriette geb. Keller, 50 Jahr 2 Monat
J Tag, Anasarea, Steinweg 41. Der Gerber Albert Huth, 22 Jahr
3 Monat 4 Tage, Lungenſchwindſucht, Strafanſtalt. Der Barbier
Friedrich Schulz, 52 Jahr 8 Tage, Tuberkuloſe, Strafanſtalt.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 7. April 1880.

Aufgeboten Der Dachdecker A. R. Stummer und D. W.
Stutzbach, Reilsſtraße 45.

Geboren: Dem Arbeiter C. E. Herrmann eine Tochter, Anger
ſtraße I. Dem Zimmermann F. A. Göhre ein Sohn, Brunnen-
s e 4 Dem Schloſſer J. C. M. Eckebrecht ein Sohn, Trift
traße 30.

Meldungen am 8. April.
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Ch. Hafermalz eine Tochter,

Trothaiſcheſtraße 21.

Meldungen am April.
Eheſchließungen: Der Maurer F. W. C. Kramer Halle,

und E. B. C. S. Bleimeiſter, Giebichenſtein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. April.

Stadt Hamburg. Hr. Stabsarzt Dr. Herter a. Weißenfels.
Hr. Dr. med Wagner a. Kriegshütte. Hr. Privatdozent Dr. Kalaczek
a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Petry-Dereuz a. Düren. Hr. Landwirth
Aumann a. Hannover. Hr Gerichts- Aſſeſſor Dr. Schmidt a. Geeſte-
münde. Hr. Bankier Bör a. Sondershauſen. Hr. kaiſerl. Telegr.
Jnſpector Landrath a. Liegnitz. Hr. Lieut. Schramm a. Halberſtadt.
Hr. Dr. med. Friedrich a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann
a. Berlin, Voltz a. Mainz, Menghius a. Aachen, Becker a. Gräfnath,
Heiſe a. Bielefeld, Kuttner a. Elberfeld, Meller a. Cöln, Becker a.
Stetten, Schmider a. Offenbach.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Winkler a. Frankfurt a. M.,
Richter a. Cöln, Wagner a Hamburg, Sellner a. Münſter, Schie-
meher a. Würzburg. Hr. Procuriſt Wittig a. Göttingen. Hr. Aſſeſſor
Döhler a. Mannheim. Hr. Dr. med. Kreißel a. Wien. Hr. Rentier
Lippold a. Osnabrück. Hr. Ober-Jngenieur Kramer a. Copenhagen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Dresden, Heller
a. Berlin, Gaudil a. Dresden, Matern a. Plauen, Bandlow u.
Elkuß a. Berlin Burbach a. Waldheim, Stern a. Gladbach, Abt a.
Kitzingen, Serber a, Wölfis, Grünbaum a. Breslau, Decker a.
Lüdenſcheid.

Stadt Zürich. Hr. Paſtor Berg m. Frau a. Belleben. Frl.
v Humbracht a. Tontern. Die Hrrn. Kaufl. Scheller a. Dresden,
Kirſten u. Loeſt a. Frankfurt a. M., Kaiſer a. Wien, Töpfer a.
Belgrad, Froſtenberg a. Reuß. Hr. Rentier Holzendorf a. Potsdam.
Hr. Stud. Edeler a Hamburg. Hr. Dr. med. Schlegelmilch a.
Arnsweiler.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Cohen a. Hamburg, Beeſe
a. Coburg, Nußbaum a. Gotha, Hertting a. Wernigerode, Schmidt
a. Frankenberg, Heſſe a. Wiesbaden Richter a. Berlin, Gries a.
Mühlhauſen, Steinbrecht a. Dresden. Hr. Betriebs Controleur
Hezrmann a. Magdeburg. Hr. Com. Rath Bör a. Berlin. Hr.
Juſtizrath Bauer a. Berlin Hr. Amtmann Dunzelt a. Queis. Hr.
Director Schäde a Zeitz. Hr. Rentier Meyer m. Tochter a. Hamburg.
Hr. Ober-Jnſpector Dölle a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wiſchera a. Oſtaſchkon.
Hr. Fabrikbeſitzer Mitau a. Riga. Hr. Cand, med. Hafendam a.
Greifswald. Hr. Ober-Jngenieur Römers a. Prag Hr. Landwirth
Schuja a. Comottau. Hr. Holzhändler Reuthner a. Plagwitz. Die
Hrrn. Kaufl. Kluge a. Eisleben, Michel a. Bautzen, Warneyer a.
Berlin, Feuchte a. Cöln, Brandis a. Caſſel, Weiß a. Berlin, Scheele
a. Düſſeldorf. Frl. Wuth a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikant Zörnheim a Nauen. Hr.
Paſtor Müller a. Frankenberg. Hr. Reſerve- Offizier v. Strauch a.
Brieſen. Hr. Cand. med. Rauſchenbuſch a. Elberfeld Die Hrrn.
Kaufl. Kleiſt a. Cöln, Nalop a. Hersfeld, Meier a. Potsdam,
Schönau a. Gießen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 13 April 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106 90. Cöln-Mindener 150, Oberſchlefiſche

A. C. D. 186,50. Rheiniſche 158,50. Oeſterr. Staatsbahn 478 50
Lombarden 140, Oeſterr. Cred.Act. 492, Preuß. Conſolid.
106, Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 217 50. Sept.-Oct. 199 feſt.
Roggen. April-Mai 166, MaiJuni 161 70. Sept. Oct. 151

a u.

Gerſte loco 150--203.
(Herbſthafer). April-Mai 144

Spiritus loco 60 60 April-Mat 60 20 Aug.Sept. 62 matter
Rüböl loco 52,30. April-Mai 52 Septbr.Octbr. 55 20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 13. April 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 119, Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 107, Thüringiſche Stamm-Actien A. 158,75. Freiburger
Stamm-Actien 109,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 186,
Mainzer Stamm Actien 103,50. Franzoſen 478, Oeſterr. Credit-
Actien 492, Darmſtädter Bank-Actien 147, Disconto-Comm.
Antheile 182,50. Deutſche Bank Actien 139, Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,75. Kurz London 2046.
Kurz Amſterdam 169,30. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche
Noten 215, Ungar. Goldrente 90,70. Laurahütte-Actien 123,75.
Dortmunder St.-Prior. 91,25. Galizier 113,90. Tendenz: feſt.
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zu Local Anzeiger werden Inſerate die den Raum bis zu Wüntf Zeilen gewöhnlicher
eitunosſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ioenio Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Fages Kalendern und Co al Anzeſger,

Mittwoch den 14. April
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--1 Uhr, Bücher-Ausleihung

von 11 1 Uhr.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Mag 1 Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr NmStenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater
Mittwoch den 14. April 1880.

10. Opern-Ensemble- Gastspiel vom Herzoglichen Hoftheater
zu Altenburg.

Alessandro Stradella,.
Romantiſche Oper in 3 Akten von F. v. Flotow.

J J Restaurant, Barfüsserstr. 5.II bybl Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

eHallescher Turn-Verein,
Sonnabend den 17. April er. Abends 8 Uhr Generalver-

sammlung im Vereinslokal (Freyberg's Garten). TagesOrd-
nung: a) Kaſſenlegung. b) Referate. o) V. Deutſches Turnfeſt.

Turn verein FriesenSonntag den 18. April c. Abends 8 Uhr im Vereinslocale, „Kaiſer
Wilhelms-Halle“, Generalversammlung. Tagesordnung: 1. Bericht
über den in Delitzſch ſtattgehabten Gauturntag. 2. Rechnungslegung.
3. Geſchäftliches. Der Vorstand. Ernſt Rößner, Vorſitzender.

Verein für Erdkunde.
Stiftungsfeſt am Mittwoch den 14. d. M. (unter Betheiligung

der Damen). Vortrag des Herrn Dr. Pechnel-Lösche: UReber die
Wale, ihre geographiſche Verbreitung und ihren Fang. Die Sitzung

beginnt um 7 Uhr. Kirchhoff.
Thieme'ſcher Geſangverein.

Heute Mittwoch letzte Probe zu der nächſten Sonntag ſtattfindenden Soirée,

Grosse Steinstrasse No. 1 iſt die zweite Etage zum Preiſe von
180 Thalern zum 1. Juli e. zu vermiethen.

Fein möblirte Wohnung zu vermiethen Wettiner Str. 19 I.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht VII, zu Halle a/S.

am 9. April 1880.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1153 folgende neue Firma:

Bezeichnung Ort der Bezeichnung
des Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: der Firma:

Kaufmann Lonis Schnaucke Löbejün. L. Schnaucke.
zu Löbejün.

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. April 1880 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, den 8. April 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band III Art. 107

des Grundbuchs von Helfta für den Handarbeiter Gottlieb Franz Stab
eingetragene, vor der Stadt Eisleben in Helfta'er Flur belegene
Wohnhaus am preußiſchen Hofe Nr. 15, Flächeninhalt 1,10 a, Nutzungs
werth 80 Mark,

am 14. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Richter verſteigert und

am 15. deſſelben Monats Vormittags II Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie
die beglaubigte Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung III eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

(gez.) Herrmannm-

Markt 24,
iſt mit allen Veuheiten der Saison anſſortirt

und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen.

LXIIIX XDas Putz und Modewaaren- Geſchäft von

Fran A. Koeppe,

Bahnſtation
oder Merſeburg.

Die Königliche Badedirection.
e e e eKa Lauche e Oeſerttiche Verſteigerung

alle a/S. venſchwäche, Lähmungen, Rheumatismus
u. ſ. w. eröffnet die Saiſon den 12. Mai er.

Hallescher Bank- Verein
v

Kulisch, Kaempf C Co.
Status vltimo März 1880.

Activa:

Ereditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve und Delcredere-Fonds

KaſſenBeſtand mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der

Reichsbank 1I36,406.Guthaben bei Banquiers 375,101.LombardConto 518,857.WechſelBeſtände 3,498,238.Effecten 155,885.Sorten und Coupons 78,300.Debitoren in agfenver Rechnung 7,534,325.
Diverſe Debitoren 927,227.Paſſiva:

ActienCapital t t 4515,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,338,964.

Accepte 717,5512,343,027.

2,155,442
630,742.

Auction
Freitag d. 23. April er. Vormittags 10 Uhr

ſoll im Doenite“ſchen Grundſtücke zu TZasch, Station Roitseh,
ſämmtlich vorhandenes lebendes und todtes Wirthſchafts Jnventar zu den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Zum Verkauf kommen:
4 Pferde, 14 Stück Rindvieh, Schweine, Wagen, Droſchke, Pflüge,
Walzen, Eggen, Dreſchmaſchine, Fege, Häckſelmaſchine, Drill-
maſchine (Alles in vorzüglichem Zuſtande).

Stroh, Heu, Futtervorräthe u. ſ. w.

von lebenden und todtem landwirthſchaftlichen Jnventar.

Zugjalousien, Coulissenzugladen fabriciren als Spe
cialitäten Friedr. Vieteschmann Söhne.

Schützenhaus Leipzig.
(Wecltberühmtes Etabliſſement.)

Täglich während der Meſſe Auftreten von ca. 40 Künſtlern
erſten Ranges. Darunter vollſtändig Neues und das Großartigſte, was
jemals in Leipzig war:

Wainratta, der König der Luft.
Natator, Original-Fiſch- Menſch (a la Lurline).
Zento“s, Velocipediſten (1 Herr u. 5 junge Damen) c. c.

Anläßlich des Preußiſchen Bußtages bei günſtiger Witterung

Großes Prachtfenerwerk
in beiden Gärten des Etabliſſements.

u

See- uncdl Süsswasser-Aquarium
geöffnet von früh 8 bis Abends 11 Uhr.

Reich beſetzt wie uoch nie.

„Börsenl«ellger“,
Filiale vom Schützenhaus,

Hrimmaiſche Str. 5.
Verkehrs Local J. Ranges 400 Perſonen faſſend,

von früh 8 Uhr an warme und KLalte Speisen zu billigen
Preiſen.

H. FachT Als Aufſeherzum 1. Juli ein durchaus zuver-
äſſiger, energiſcher Mann für ein RitWegen Nachzucht verkaufe sehrpreiswertn: einige Wagen- tergut geſucht, welcher zugleich einige

Freitag den 16. l er.
Vormittags II Uhr

werde ich im Wendenburgſchen Gute
zu Zabitz bei Friedeburg

eine Dampfdreſchmaſchine mit Lo
comobile

und
Nachmittags 1 Uhr

auf dem der Handelsgeſellſchaft Hoch
heim Co. gehörigen Gute zu Jhle
witz bei Friedeburg

20 Fehrſen,
eine Kuh,
einen Bullen

öffentlich verſteigern.
Eisleben, d. 12. April 1880.

Schneider,
Gerichtsvollzieher.

Eine Abdeckerei (Zwang), aus
Wohnhaus mit Stallung und den
nöthigen Schuppen beſtehend, die Ge-
rechtſame auf eine Stadt und 13 Ort-
ſchaften ſich erſtreckend, in guter Gegend
gelegen, iſt vom 1. Juli er. an zu ver
pachten reſp. zu verkaufen. Reflectanten
belieben ihre Adreſſen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. unter A.
X. 10 niederzulegen.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, kl. Schlamm 3.
1 ficht. Verwaſter m. ſ. gut. N.

weiſt ſof. nach Pauline Fleckin
R ger, kl. Schlamm 3.

Eine Luftpumpe
wird von einer e ölfabrik geſucht.
Ebenſo das Verfahren zur Darſtel
lung feinſten raffinirten Harzöls
ohne blauen Schein. Offerten sub
Chiffre „Luftpumpe 5118* an
Rud. Mosse, Halle a/S. erbet.

Ein Bierapparat,
complet zu 3 Hähnen, faſt wie neu,
mit 4“ Luftpumpe und großem Luft-
keſſel aus 5 mm ſtarkem Eiſenblech,
iſt wegen Aufgabe des Geſchäftes
billig zu verkaufen. Näheres unter
H. R. 4 1743 durch die Annoncen-
Exped. von Ad. Grabow jr.,
Weißenfels.

Ein ked. Gürtner wird ſof. ge
ſucht durch Frau Binneweiss,
roße Märkerſtraße 18.

Magdeburger Straße 46, Nähe des
Bahnhofes, iſt die Hälfte der Bel
etage, beſtehend aus 5 heizbaren Piè-
cen nebſt allem Zubehör, per 1. Octo-
ber zu vermiethen. Näheres bei der
Hausfrau und Barfüßerſtr. 12 I.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die glückliche Geburt eines
geſunden Jungen wurden hoch erfreut

Max Welseh und Frau.
des Anzeige.

pferde Goldfüchse, ost-
preuss. Wallach, 10 Jahr alt werd.,
fromm u. recht gut gehend Ein
ardenner Rothschim-
mel-Wallach, Ackerpferd,
ein
Wallach, beide gute Acker-
pferde. Ausserdem ein ele-
gantes einspänniges
Ponygefährt miüt vor-
züglichem
schen Pony.

Rittergut Niemberg,
Stat. Magd.- Leipzig.

Weste.Ein Amtsſekretär, der womöglich 3000 Chlr
ſchon als ſolcher gearbeitet, findet ſo-
fort Stellung. Abſchrift der Zeugniſſe gute Hypothek ſollen, wenn auch mit
mit Angabe der Anſprüche erbittet

Lücke, Obhauſen-Johannis
bei Querfurt. Mosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

Mart 70000 ſind pr. T. Im auf

melden. Unterhändler verbeten.

schwarzbranner

schotti-

erſte Hypothek auszuleihen. Reflek
etwas Verluſt, cedirt werden. Offer tanten wollen ſich sub R. 284 durch 6jährige Arbeitspferde, Rappen,
ten sub B. B. 5137 an RudolE Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ſtehen zum Verkauf

Gaſthof zur Poſt Stumsdorf.

Erfahrung in Gärtnerei oder in Zim
merei hat. Meldungen nebſt Abſchrift
der Zeugniſſe werden unter M. K. poſtl.
Leimbach erbeten.

Reit- u. Wagenpferd- Verkauf.
Eine elegante 6jährige braune Stute

ohne Abzeichen, 5 Fuß 4 Zoll hoch,
fehlerfrei, geritten und ſicher einſpän-
nig gefahren (coloſſaler Traber), ſteht
für 750 Mark zu verkaufen bei

F. Ehräch in Ddüben.
354 gebrauchte Osmoſe- Appa
rate werden zu kaufen geſucht. Offerten
unter Z. S. 12 beförd. Ed. Stückrath

Heute Vormittag um 10 Uhr endete
ein ſanfter Tod die langen Leiden un-
ſerer guten Mutter, Schwieger und
Großmutter Frau Chriſtiane Pitzſchk
geb. Robitzſch, im 71. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Spören, den 11. April 1880.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
theuren Sohnes und Bruders Richard
Reinicke können wir nicht unterlaſſen,
allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reich
lich mit Kränzen, Kronen und Palmen-
zweigen ſchmückten, insbeſondere auch
dem Hrn. Archidiaconus Pfanne für die
troſtreiche Grabrede, die unſern Her
zen ein lindernder Balſam iſt, endlich
dem wohllöblichen Uhrmachervereinin der Exped. d. Ztg.

Zwei Stück gute Däniſche 57 u.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

von Halle und allen Denen, die ihn
zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten,
unſern tiefgefühlteſten Dank auszu-
ſprechen.

Die Hinterbliebenen.
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